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Der jährliche Geschäftsbericht des WHKT wird 

zur Frühjahrs-Vollversammlung von der Ge-

schäftsstelle vorgelegt. Dieser Geschäftsbericht, 

präsentiert am 1./2. April 2019, gibt einen Einblick 

in Termine, Begegnungen, Veranstaltungen, Ge-

spräche, Initiativen, Projekte und fachliche Positi-

onen der Handwerkskammern auf Landesebene in 

Nordrhein-Westfalen.

Das Geschäftsjahr 2018 war geprägt von ei-

ner ausgezeichnet guten konjunkturellen Lage im 

Handwerk, einem Plus an neu abgeschlossenen 

Ausbildungsverhältnissen und einem immer stär-

ker werdenden Fachkräfteengpass. So entwickelt 

sich das Thema der Fachkräftegewinnung und -bin-

dung zu einem sich verfestigenden Schwerpunkt-

thema im Handwerk, da die überwiegend inhaber-

geführten klein- und mittelständischen Betriebe in 

dem grundsätzlich sehr personalintensiven Wirt-

schaftsbereich ohne qualifizierte Fach- und Füh-

rungskräfte nicht existieren können. 

Der Geschäftsbericht gibt Einblicke in die verschie-

denen Arbeitsbereiche des WHKT. Dazu gehören 

die Wirtschafts- und Gewerbeförderungspolitik, 

Schul- und Bildungspolitik, Europapolitik und Inter-

nationales genauso wie Organisation und Recht, 

Arbeitsmarktpolitik und Fachkräftesicherung.

Die Erfolge des WHKT sind nur durch die en-

ge Kooperation der sieben Handwerkskammern 

in Nordrhein-Westfalen möglich. Deshalb danken 

wir besonders den ehrenamtlichen und hauptamt-

lichen Spitzenvertretungen der Handwerkskam-

mern als auch den Kammerbeschäftigten für das 

gute und wirkungsvolle Miteinander. 

Zum Geleit

Der Vorstand des WHKT: Präsident Hans Hund (m.), Arbeitnehmer-Vizepräsi-

dent Felix Kendziora (l.) und Arbeitgeber-Vizepräsident Berthold Schröder (r.)

Hans Hund
Präsident

Andreas Oehme
Geschäftsführer
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Das Jahr im Überblick

Rebekka, KonditorinHANDWERK.DE  

Wenn der Beruf mehr als nur ein Job sein soll, findest 
du ihn im Handwerk. 

 Für diesen Moment  
 geben wir alles. 

Und? Was hast du heute gemacht?

Rebekka, KonditorinHANDWERK.DE  

Wenn der Beruf mehr als nur ein Job sein soll, findest 
du ihn im Handwerk. 

 Für diesen Moment  
 geben wir alles. 

Und? Was hast du heute gemacht?
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D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

JANUAR

09./10.01.2018 | DORTMUND:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

11.01.2018 | DÜSSELDORF:

Antrittsbesuch bei Dr. Heinrich 

Bottermann, Staatssekretär im 

Ministerium für Umwelt, Land-

wirtschaft, Natur- und Verbrau-

cherschutz des Landes NRW 

23.01.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Arbeitskreis Europa

25.01.2018 | DÜSSELDORF:

Antrittsbesuch bei Lutz  

Lienenkämper MdL, Minister  

der Finanzen des Landes NRW  

 

 

FEBRUAR

02.02.2018 | CASTROP-RAUXEL:

WHKT-Arbeitstagung der Arbeitnehmer-Vize

präsidenten der Handwerkskammern in NRW

05.02.2018 | DÜSSELDORF:

Antrittsbesuch bei  

Yvonne Gebauer MdL,  

Ministerin für Schule und  

Bildung des Landes NRW  

14.02.2018 | AACHEN:

WHKT-Ausschuss Berufsbildung

15.02.2018 | RAESFELD:

WHKT-Arbeitstagung der Arbeitnehmer-Vize

präsidenten der Handwerkskammern in NRW

15.02.2018 | RAESFELD:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsiden-

ten der NRW-Handwerkskammern mit dem nord-

rhein-westfälischen Wirtschaftsminister Prof. Dr. 

Andreas Pinkwart

21.02.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Rechnungsprüfungsausschuss

21.02.2018 | DÜSSELDORF:

Mittelstandsbeirat des Ministeriums für  

Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und  

Energie des Landes NRW

27.02.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz
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Kamingespräch mit NRW-Wirtschaftsminister  
Prof. Dr. Andreas Pinkwart (vorne 4. v. l.)
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D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

MÄRZ

06.03.2018 | OBERHAUSEN:

WHKT-Arbeitskreis Planung und Umwelt

06.03.2018 | MÜNCHEN:

WHKT-Vorstandssitzung

06.03.2018 | MÜNCHEN:

40. Traditioneller WHKT-Treff aus Anlass der  

Eröffnung der Internationalen Handwerksmesse 

München

14.03.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Präsident Hans Hund unterzeichnet die 

Partnerschaftserklärung »Vielfalt verbindet! Inter-

kulturelle Öffnung als Erfolgsfaktor« des Ministe-

riums für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integra-

tion des Landes NRW

15./16.03.2018 | RAESFELD:

(177.) WHKT-Frühjahrs-Vollversammlung

16.03.2018 | RAESFELD:

Festveranstaltung 100 Jahre Westdeutscher 

Handwerkskammertag 

20.03.2018 | AACHEN:

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche  

Aus- und Weiterbildung

27.03.2018 | DÜSSELDORF:

Spitzengespräch des NRW-Hand-

werks mit NRW-Wirtschaftsmi-

nister Prof. Dr. Andreas Pinkwart 

zu den Ergebnissen der Enquete-

Kommission zur Zukunft von Hand-

werk und Mittelstand in NRW

27.03.2018 | KÖLN:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht

28.03.2018 | MÜNSTER:

WHKT-Arbeitskreis Sachverständigenwesen

Integrationsstaatssekretärin Serap Güler  
und WHKT-Präsident Hans Hund

Festveranstaltung 100 Jahre Westdeutscher Handwerks
kammertag u. a. mit WHKT-Präsident Hans Hund, …

… Ministerpräsident Armin Laschet und …

… Bundesminister a. D. Dr. Philipp Rösler
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APRIL

12.04.2018 | DÜSSELDORF:

Spitzengespräch Ausbildungskonsens

12.04.2018 | AACHEN:

WHKT-Arbeitskreis Leistungswettbewerb des 

Deutschen Handwerks NRW

18.04.2018 | KÖLN:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz 

25./26.04.2018 | BAD HONNEF:

WHKT-Arbeitskreis Meister- und Fortbildungs

prüfungswesen

30.04.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

MAI

02.05.2018 | RAESFELD:

WHKT-Arbeitstagung der Arbeitnehmer-Vize

präsidenten der Handwerkskammern in NRW

02.05.2018 | RAESFELD:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten 

der NRW-Handwerkskammern mit der Ministerin 

für Schule und Bildung des Landes NRW Yvonne 

Gebauer MdL

14./15.05.2018 | BRÜSSEL:

WHKT-Arbeitskreis Europa

15.05.2018 | MÜNSTER:

WHKT-Arbeitskreis Gestaltung

28.05.2018 | DÜSSELDORF:

Pressekonferenz mit Wirtschaftsminister Prof. Dr. 

Andreas Pinkwart zur Vorstellung des Gewerbe-

Service-Portal.NRW

29.05.2018 | DÜSSELDORF:

Vorstellung der Studie zur wirtschaftlichen  

Bedeutung des ehrenamtlichen Engagements der 

Arbeitgeber im Handwerk mit NRW-Wirtschafts-

minister Prof. Dr. Andreas Pinkwart

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

… WHKT-Präsident Hans Hund und Moderator Ralf Raspe.

Vorstellung der Ehrenamtsstudie unter Teilnahme u. a.  
von NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart, …Kamingespräch mit der Ministerin für Schule und  

Bildung des Landes NRW Yvonne Gebauer MdL
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JUNI

05.06.2018 | DÜSSELDORF:

IQ Netzwerk NRW: 4. Partnerforum zur Arbeits-

marktintegration und beruflichen Anerkennung  

in NRW

08./09.06.2018 | DÜSSELDORF:

Gemeinsame Arbeitstagung der Arbeitnehmer-

Vizepräsidenten der Handwerkskammern aus Bre-

men, Hamburg, Hessen, Niedersachsen und NRW

12./13.06.2018 | MÜNSTER:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht

19.06.2018 | RAESFELD:

WHKT-Arbeitstagung der Arbeitnehmer-Vize

präsidenten der Handwerkskammern in NRW

19.06.2018 | RAESFELD:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten 

der NRW-Handwerkskammern mit der DGB-Vor-

sitzenden Anja Weber 

20.06.2018 | DÜSSELDORF:

Sitzung des Projektbeirates ValiKom

21.06.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Vorstandssitzung

21.06.2018 | DÜSSELDORF:

Tag der offenen Tür der neuen Geschäftsstelle 

des WHKT

25.06.2018 | AACHEN:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz

26.06.2018 | DÜSSELDORF:

Projektbegleitender Arbeitskreis zur HPI- 

Studie »Regionale Analyse zur Zukunft der ÜBS 

des Handwerks in Nordrhein-Westfalen«

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

Das 4. Partnerforum des IQ Netzwerks NRW fand 
anlässlich des Deutschen Diversity-Tages statt.

WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten konnte  
zahlreiche Gäste zum Tag der offenen Tür begrüßen,  

darunter auch die Leiterin der Landeszentrale für  
politische Bildung, Maria Springenberg-Eich …

… sowie Staatssekretär Christoph Dammermann (l.) und 
Reinhold Schulte, Aufsichtsratsvorsitzender Signal Iduna.

Kamingespräch mit der DGB-Vorsitzenden Anja Weber
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JUL I

03./04.07.2018 | AACHEN:

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche  

Aus- und Weiterbildung

04.07.2018 | AACHEN:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

SEP TEMBER

05.09.2018 | ARNSBERG:

WHKT-Berufsbildungsausschuss

06.09.2018 | RAESFELD:

WHKT-Arbeitstagung der Arbeitnehmer- 

Vizepräsidenten der Handwerkskammern in NRW

06.09.2018 | RAESFELD:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten 

der NRW-Handwerkskammern mit ZDH-Präsident 

Hans Peter Wollseifer

06.09.2018 | RAESFELD:

Abschlusspräsentation der HPI-Studie  

»Regionale Analyse zur Zukunft der ÜBS des 

Handwerks in Nordrhein-Westfalen«

08.09.2018 | RAESFELD:

4. Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW

12.09.2018 | DÜSSELDORF:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-

Vizepräsidenten der NRW-Hand-

werkskammern mit dem nord-

rhein-westfälischen Minister für 

Arbeit, Gesundheit und Soziales 

Karl-Josef Laumann

15.09.2018

Tag des Handwerks

21.09.2018 | KÖLN:

Preisverleihung zum Wettbewerb »DesignTalente  

Handwerk NRW 2018« mit NRW-Wirtschafts

minister Prof. Dr. Andreas Pinkwart  

 

 

 

 

 

 

 

WHKT-Vizepräsident Felix Kendziora und ZDH-Präsident  
Hans Peter Wollseifer (r.) während des Kamingesprächs

Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW

DesignTalente Handwerk NRW: Preisverleihung mit NRW-
Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart (l.) und 

WHKT-Präsident Hans Hund (r.)
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D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

27.09.2018 | BERLIN:

Konstituierende sowie 2. Sitzung der Enquete-

Kommission des Deutschen Bundestags »Beruf

liche Bildung in der digitalen Arbeitswelt«

28.09.2018 | BERLIN:

WHKT-Vorstandssitzung

OK TOBER

01./02.10.2018 | DORTMUND:

WHKT-Arbeitskreis Innere  

Verwaltung/Haushaltswesen

04.10.2018 | KÖLN:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

05.10.2018 | ISERLOHN:

WHKT-Arbeitstagung der Arbeitnehmer-Vize

präsidenten der Handwerkskammern in NRW

05./06.10.2018 | ISERLOHN:

Seminar für Vorstandsmitglieder (Arbeitnehmer) 

der Handwerkskammern in NRW

08.10.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz

08.10.2018 | DÜSSELDORF:

2. Erntedank Handwerk.NRW – Partnertreff  

von LGH und WHKT

08.10.2018 | BERLIN:

Abschlusstagung »Talente sichtbar machen –  

Validierung als neuer Weg in der Berufsbildung« 

des Projekts ValiKom

22.10.2018 | DÜSSELDORF:

Verleihung des Verdienstordens der Republik  

Ungarn (Ritterkreuz) an WHKT-Hauptgeschäfts

führer Reiner Nolten

24.10.2018 | RAESFELD:

WHKT-Arbeitstagung der Arbeitnehmer-Vize

präsidenten der Handwerkskammern in NRW

24.10.2018 | RAESFELD:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten 

der NRW-Handwerkskammern mit dem Vorsitzen-

den der SPD-Fraktion im Landtag NRW Thomas 

Kutschaty MdL

26.10.2018 | AACHEN:

(178.) WHKT-Herbst-Vollversammlung
Bereits zum zweiten Mal durchgeführt: »Erntedank  

Handwerk.NRW – Partnertreff von LGH und WHKT« 

Kamingespräch mit Thomas Kutschaty MdL (vorne m.)
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NOVEMBER

05.11.2018 | BRÜSSEL:

Gemeinsame Veranstaltung des Westdeutschen 

Handwerkskammertages und des Bayerischen 

Handwerkstages: »Kohäsionspolitik nach 2020: 

Chancen für Handwerk und KMU – EU-Förde-

rung auf dem Prüfstand zwischen Bürokratie und 

Nachhaltigkeit«

05.11.2018 | BERLIN:

3. Sitzung der Enquete-Kommission des  

Deutschen Bundestags »Berufliche Bildung in  

der digitalen Arbeitswelt«

07.11.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten be

teiligt am Workshop »Diversity Management in 

Regelstrukturen: Interkulturelle Öffnung« im Rah-

men des Kongresses »Migrantische Ökonomie« 

von Integrationsministerium und Wirtschafts

ministerium NRW

08./09.11.2018 | FRÖNDENBERG:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz

12.11.2018 | ARNSBERG:

WHKT-Arbeitskreis Gestaltung

15.11.2018 | KÖLN:

Verleihung des »Integrationspreises Handwerk 

NRW« u. a. mit Dr. Joachim Stamp, stv. Minister-

präsident des Landes NRW

17.11.2018 | KÖLN:

7. Meistertag NRW mit NRW-Wirtschaftsminister 

Prof. Dr. Andreas Pinkwart

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

Podiumsdiskussion während der Veranstaltung »Kohäsions–
politik nach 2020: Chancen für Handwerk und KMU«

Verleihung »Integrationspreis Handwerk NRW«

Minister Prof. Dr. Andreas Pinkwart (r.) sowie WHKT- 
Präsident Hans Hund (l.) während des Meistertages NRW

27.10.2018 | AACHEN:

Abschlussfeier des Leistungswettbewerbs des 

Deutschen Handwerks NRW mit NRW-Minister-

präsident Armin Laschet

31.10.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht Talkrunde während der Abschlussfeier des  
Leistungswettbewerbes des Deutschen Handwerks NRW 
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21.11.2018 | MÜNSTER:

WHKT-Arbeitskreis Meister- und  

Fortbildungsprüfungswesen

23.11.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Arbeitskreis Europa

23.11.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-EU-Forum

26.11.2018 | BERLIN:

4. Sitzung der Enquete-Kommission des  

Deutschen Bundestags »Berufliche Bildung  

in der digitalen Arbeitswelt«

26./27.11.2018 | RAESFELD:

WHKT-Arbeitskreis Sachverständigenwesen

28.11.2018 | GELSENKIRCHEN:

WHKT-Arbeitskreis Planung und Umwelt

28.11.2018 | ARNSBERG:

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche Aus- und 

Weiterbildung

30.11.2018 | KÖLN:

WHKT-Arbeitstagung der Arbeitnehmer-Vize

präsidenten der Handwerkskammern in NRW

D A S  J A H R  I M  Ü B E R B L I C K

DE ZEMBER

04.12.2018 | DÜSSELDORF:

WHKT-Arbeitskreis Qualitätssicherung im  

Prüfungswesen

EU-Forum mit Hans Hund, Präsident des WHKT,  
Dietmar Brockes MdL, die Europaabgeordneten Petra  
Kammerevert und Dr. Peter Liese sowie Dr. Ortwin Weltrich, 
Hauptgeschäftsführer der HWK zu Köln (v. r. n. l.)
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Grundsatzarbeit und Initiativen

Und? Was hast du heute gemacht?

 Wieder eine Idee  
 in Form gebracht. 

Wer etwas machen will, das ihn fordert, findet es im 
Handwerk. 

Daniel, TischlerHANDWERK.DE  

Und? Was hast du heute gemacht?

 Wieder eine Idee  
 in Form gebracht. 

Wer etwas machen will, das ihn fordert, findet es im 
Handwerk. 

Daniel, TischlerHANDWERK.DE  
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D er frühe Bewerbungs- bzw. Anmeldezeitpunkt 

an Berufskollegs, der bislang generell für En-

de Januar/Anfang Februar vorgesehen ist, muss 

im Interesse eines sinnvollen Übergangs nach der 

Schule und im Interesse der Besetzung der zuneh-

menden Anzahl von offenen, dualen Ausbildungs-

plätzen verschoben werden. Möglichst alle Schü-

ler/innen sollen im Anschluss an die allgemein 

bildenden Schulen die für sie richtige Anschluss-

perspektive finden und einschlagen. Dies ist eine 

wichtige gesamtgesellschaftliche Aufgabe.

Dieser relativ frühe Anmeldezeitpunkt hat ver-

schiedene Nachteile im Übergangssystem, die 

durch eine zeitliche Verschiebung ausgeglichen 

werden könnten. So entscheiden sich viele Ju-

gendliche allein wegen des Termindrucks für ei-

nen vollzeitschulischen Bildungsgang, ohne sich 

mit diesem sowie anderweitigen Optionen näher 

auseinandergesetzt zu haben. Insoweit werden mit 

der frühen Anmeldung mitunter Fehlentscheidun-

gen getroffen, die den Berufsorientierungsprozess 

weiter verzögern. Mitschüler/innen werden zudem 

»mitgezogen«, ein solches Angebot zu wählen. Es 

passiert viel zu häufig, dass Jugendliche, die sich in 

der Mitte des ersten Quartals eines Jahres zu einem 

Bildungsgang am Berufskolleg angemeldet haben,

n	� ihre Bemühungen um eine duale Ausbildung ein-

stellen,

n	� keine Notwendigkeit mehr in der Planung ihres 

Übergangs sehen, da sie sich »versorgt« fühlen,

n	� bereits laufende Bewerbungsverfahren für eine 

duale Ausbildung nicht weiterverfolgen.

Deshalb fordern die Handwerkskammern in NRW 

die Verschiebung des Bewerbungszeitpunktes.

Bislang wurde diese Forderung von Seiten des 

Schulministeriums in NRW abgelehnt, da Schulen 

diese Vorbereitungszeit benötigten, um die Stun-

denpläne aufzustellen und den Schulbetrieb vor-

zubereiten. Da die Bildungsgänge erst nach den 

Sommerferien beginnen und heutzutage die Digi-

talisierung aufwändige händische Planungsarbeit 

zeitlich extrem verkürzt, kann dieses Argument nun 

keine Kraft mehr entfalten. Dem weiteren Argu-

ment, die Oberstufe der allgemein bildenden Schu-

len hätte dann einen deutlichen »Wettbewerbsvor-

teil«, ließe sich sehr einfach dadurch begegnen, 

dass der Anmeldezeitpunkt hier im gleichen Um-

fang mit verschoben wird. Die Handwerkskam-

mern empfehlen der Landesregierung daher zur 

Verbesserung des Übergangssystem Schule – Be-

ruf, zur Schonung der Ressourcen und zur Stärkung 

der Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen, den 

Bewerbungszeitpunkt für weiterführende Schulen 

nach der Sekundarstufe I auf den 01. Juni eines 

Jahres zu verlegen.

G R U N D S A T Z A R B E I T  U N D  I N I T I A T I V E N

WHKT-Vollversammlung positioniert sich klar zum  

Bewerbungszeitpunkt für Berufskollegs

Die Spitzen der sieben Handwerkskammern in NRW fordern die Verschiebung des Anmelde

zeitpunkts im Berufskolleg auf den 1. Juni eines Jahres, um die Besetzung der offenen Ausbil-

dungsplätze der Betriebe zu verbessern. Einen Beschluss fasste die WHKT-Vollversammlung  

am 26. Oktober 2018 mit folgenden Aussagen:
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G R U N D S A T Z A R B E I T  U N D  I N I T I A T I V E N

A uch das mit Schulabschlüssen verbunde-

ne Berechtigungssystem und die insgesamt 

deutlich verbesserungswürdige Berufsorientierung 

von Abiturienten muss viel stärker Gegenstand des 

bildungspolitischen Dialogs in Nordrhein-Westfa-

len werden.

Das Diskussionspapier trägt den Titel »Vermitt-

lung in Duale Ausbildung – Erfahrungen mit (Fach)

Abiturient/innen und Studienaussteiger/innen«. Der 

Hintergrund der Veröffentlichung sind die mehrjäh-

rigen Erfahrungen der Kammern bei der Vermitt-

lung von Schulabgänger/innen mit (Fach)Abitur und 

Studienabbrechern.

Die verschiedenen Beispiele in dem Positions-

papier richten sich an alle bildungspolitisch Verant-

wortlichen und sollen sensibilisieren und diverse 

Überlegungen anregen. Die Erfahrungen der Kam-

mern zeigen, dass es sich bei den aufgeführten 

Beispielen nicht um Einzelfälle handelt, sondern 

diese exemplarisch für viele Jugendliche im Land 

stehen.

Die Vertreter der Landesregierung, der Hoch-

schulen, der Wirtschaft und Gewerkschaften so-

wie Lehrerverbände müssen sich aus Sicht der 

Kammern u. a. mit folgenden Fragen beschäftigen:

n	��Wie kann die Aussagekraft von Zeugnissen ge-

stärkt werden? Bedarf es einer anderen Struktu-

rierung von allgemein bildenden Schulabschlüs-

sen?

n	��Wie sollte der Zusammenhang zwischen Schul-

abschluss und der damit verbundenen Be-

rechtigung zum weiterführenden Schul- oder 

Hochschulbesuch ausgestaltet sein, um Bil-

dungswege sinnvoll zu steuern?

n	��Wie kann Schule auch die sozialen und persona-

len Kompetenzen und damit die Persönlichkeits-

entwicklung weiter stärken, damit Jugendliche 

nach Verlassen der allgemein bildenden Schule 

beruflich orientiert im sozialen Gefüge Betrieb 

zurecht kommen?

n	��Wie kann die Gleichwertigkeit von beruflicher 

und akademischer Bildung gesellschaftlich eta-

bliert werden?

Das bildungspolitische Diskussionspapier, auf der 

Webseite des WHKT erhältlich, ist insbesondere 

von Lehrerverbänden wahrgenommen und disku-

tiert worden. Damit ist ein erster Schritt unternom-

men, um das Thema stärker zu platzieren.

In bildungspolitischem Diskussionspapier die  

Aussagekraft von Schulabschlüssen in Frage gestellt

Mit der Veröffentlichung eines bildungspolitischen Diskussionspapiers fordert der WHKT einen 

gesellschaftlichen Dialog über Schulabschlüsse und ihre Aussagekraft hinsichtlich sozialer und  

persönlicher Kompetenzen.

6

Bewerbungsunterlagen von (Fach)Abiturient/innen gehören zu denen, die die größten Mängel aufweisen und oft intensiver Überarbeitung bedürfen. Dies erklärt sich möglicherweise dadurch, dass das Thema »Bewerbung« in Langzeitschulformen, die zum Abitur führen, nicht oder nur wenig thematisiert wird und praktische Erfahrungen in diesem Bereich kaum vorhanden sind.

BEWERBER, 24 JAHRE, ABITUR (2,8), STUDIENAUSSTEIGER
»Der Bewerber war nach dem Abitur zwei Jahre lang ausbildungssuchend, hatte aber keinen adäquaten Aus-bildungsplatz gefunden und sich dann für ein Studium eingeschrieben. Er studierte vier Semester lang und ist nun erneut auf Ausbildungsplatzsuche. Warum Beratungsbedarf: Der Bewerber ist beruflich nicht orientiert. Er war für vieles offen, »Hauptsache, er käme irgendwo unter«. Nach dem Beratungsgespräch erreichte neben-stehendes Bewerbungsanschreiben die Beraterin. Daraufhin erfolgte ein telefonischer Kontakt mit der Bitte um Korrektur der gravierenden Fehler. Eine modifizierte Version des Anschreibens folgte, allerdings noch immer mit vielen Fehlern. Insgesamt gab es zwei Telefonate und eine Korrektur per E-Mail mit Tipps zur Bewerbung seitens der Beraterin. Der Bewerber schickte ihr die mittlerweile vierte Version seines Anschreibens, immer noch nicht fehlerfrei. Zudem machte er einen unmotivierten Eindruck und schien die Erwartung zu haben, dass er durch die Handwerkskammer umgehend einen Ausbildungsplatz angeboten bekommt.« – HWK Düsseldorf –

Beispiel: Anschreiben eines Bewerbers: 24 Jahre, Abitur (2,8), Studienaussteiger

B I L D U N G S P O L I T I S C H E S  D I S K U S S I O N S P A P I E R :  V E R M I T T L U N G  I N  D U A L E  A U S B I L D U N G

VERMITTLUNG IN DUALE AUSBILDUNG

Erfahrungen mit (Fach)Abiturient/innen und Studienaussteiger/innen

– Sorgen und Handlungsnotwendigkeiten –

BILDUNGSPOLITISCHES DISKUSSIONSPAPIER

7

Beratungsgrund »Schlechte Noten«

W ie bei jedem anderen Schulabschluss, beeinflussen schlechte Noten auch bei (Fach)Abiturient/innen die Chancen auf den gewünschten Ausbildungsplatz. Von den Jugendlichen, die 2016 von den Kammern in Ausbildung vermittelt wurden und über das (Fach)Abitur verfügten, hatten fast 80 % eine Abschlussnote von 3,0 oder schlechter. Dies in Verbindung mit ungeraden Wegen durch verschiedene Bildungsinstitutionen, haben diese Jugendlichen zum Teil größere Schwierigkeiten, den gewünschten Ausbildungsberuf zu erlernen, als ein Realschüler mit guten Abschlussnoten, der darüber hinaus auch noch jünger ist.

BEWERBER, 22 JAHRE, ABITUR 3,8 
»In den letzten zwei Schuljahren lagen die Noten des Bewerbers in Mathe und Deutsch zwischen 4 und 5. Der Bewerber wünscht sich einen Beruf im gewerblich-technischen Bereich, z.B. Mechatroniker. Bevor er in die Beratung kam, hat er ca. 50 Bewerbungen geschrieben, bisher ohne Erfolg. Er kann nicht verstehen, dass sein schlechtes Abitur ein Hemmnis ist und dass gute FOR-Absolventen ihm vorgezogen werden.«  – IHK Düsseldorf –

Beratungsgrund »Veränderte Schülerstruktur«
Die heutigen (Fach)Abiturient/innen sind eine sehr viel heterogenere Gruppe, als dies noch vor 15 Jahren der Fall war. Lag die Quote der Hochschulzugangsberechtigten vor 15 Jahren noch bei 46 %, so verfügen heute schon 67 % über eine fachgebundene oder allgemeine Hochschulreife (Prognose für 2030/31: 83 %). Da nicht anzuneh-men ist, dass dies allein durch eine Leistungsexplosion begründet ist, können wir davon ausgehen, dass ein ge-wisser Anteil der heutigen (Fach)Abiturient/innen noch vor einigen Jahren die Beratung mit dem Mittleren Schul-abschluss aufgesucht hätte, ohne dass dies hinterfragt worden wäre. Die politische Linie, nicht nur auf nationaler bzw. Länderebene, sondern auch auf Ebene der EU oder der OECD, zielt darauf ab, die Abiturientenquote zu er-höhen. Um dies zu erreichen, greifen verschiedene Mechanismen, doch ohne die Senkung von Leistungsstan-dards ist dieses Ziel kaum zu erreichen. Betriebe und Hochschulen merken das deutlich und weisen seit einigen Jahren darauf hin, dass die Leistungen, insbesondere in den Kernfächern Deutsch und Mathematik, die im All-tag besonders schnell auffallen, gesunken sind. 

 In den Ingenieurswissenschaften bieten Hochschulen für Erstsemester mittlerweile flächendeckend Brücken-kurse in Mathematik an, in denen der Mittelstufenstoff (!) durchgenommen wird, der als Voraussetzung für das Studium gilt. Bei der DIHK-Umfrage 2016 zur Ausbildung gaben 40 % der Unternehmen an, über eigene Nach-hilfeangebote zu verfügen, um fehlende Schulkenntnisse zu kompensieren. 

Beispiele aktueller Halbjahreszeugnisse von zwei Bewerbern, die sich auf eine Ausbildungsstelle als Kauf-mann für Büromanagement bewerben wollen. An dem Berufskolleg, das sie besuchen, gibt es zehn Parallel-klassen im Fachbereich Höhere Handelsschule. Davon werden 100 Schülerinnen und Schüler den Abschluss nicht schaffen bzw. nur mit sehr schlechten Noten. – IHK Dortmund -

B I L D U N G S P O L I T I S C H E S  D I S K U S S I O N S P A P I E R :  V E R M I T T L U N G  I N  D U A L E  A U S B I L D U N G
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G R U N D S A T Z A R B E I T  U N D  I N I T I A T I V E N

D ie Handwerksorganisationen sind immer stär-

ker gefragt, ihre Mitgliedsbetriebe beim The-

ma Fachkräftesicherung zu unterstützen. Denn die-

ses Thema befasst die Betriebe von Jahr zu Jahr 

stärker. Die Erfahrung zeigt, dass in der Ausbildung 

besonders engagierte Betriebe deutlich leichter 

Auszubildende finden als andere Betriebe. Die gute 

Ausbildungsleistung ist ein entscheidender Aspekt, 

der sich schnell bei Jugendlichen herumspricht. 

Deshalb sollten die Handwerksorganisationen da-

zu beitragen, Betriebe mit guter Ausbildungsleis-

tung am Ausbildungsmarkt besonders bekannt zu 

machen bzw. ihnen etwas an die Hand zu geben, 

damit sie selbst stärker auf sich aufmerksam ma-

chen können. Ein Auszeichnungsinstrument ist da-

für sehr geeignet, wenn es richtig ausgestaltet ist.

Als Hilfestellung haben die für duale Ausbildung 

zuständigen Stellen 13 Kriterien aufgeführt, die für 

eine Auszeichnung herangezogen werden sollten. 

Da es nicht ein entscheidendes Kriterium für eine 

gute Ausbildungsleistung gibt, sollten immer eine 

Reihe von Kriterien zur Anwendung kommen.

	 Der WHKT sieht in solchen Auszeichnungen ei-

ne hervorragende Möglichkeit, Handwerksbetriebe 

bei ihren Bemühungen um geeignete Auszubilden-

de zu unterstützen.

Als Kriterien wurden von den Handwerkskam-

mern ausgearbeitet:

n	��Prüfungsergebnisse (Bestehen, Noten)

n	��Unterdurchschnittliche 

Ausbildungsvertragslösungen

n	��Kontinuierlich Ausbildungsplätze anbieten  

und ausbilden

n	��Überdurchschnittliche betriebliche 

Ausstattung, mit der Auszubildende lernen

n	��Ausbildungsquote (Relation von 

Auszubildenden zu Beschäftigten bzw. 

Ausbildern)

n	��Kontinuierliche Qualifizierung der  

Ausbilder/innen

n	��Regelmäßig Feedbackgespräche  

mit Auszubildenden

n	��Aktive Kooperation mit der Berufsschule

n	��Zusatzqualifikationen bzw. Kombinationen von 	

��Aus- und Weiterbildung für besonders 

leistungsstarken Nachwuchs

n	��Auslandspraktika (zur Persönlich

keitsentwicklung) anbieten

n	��PLW-Sieger (mehrfach) (Teilnahme an 

Berufswettbewerben durch Betrieb ermöglicht)

n	��Erfolgreiche Ausbildung spezieller 

Personengruppen (z. B. Menschen mit 

Behinderungen, Lernschwächere)

n	��Teilzeitausbildung ermöglichen

Appell an Handwerksorganisationen in NRW: Betriebe mit 

guter Ausbildungsleistung herausstellen und auszeichnen

Betriebe mit guter Ausbildungsleistung müssen viel stärker herausgestellt und ausgezeichnet  

werden. Die WHKT-Vollversammlung hat am 26. Oktober 2018 einen Beschluss gefasst, in  

dem die Handwerksorganisationen ermutigt werden, Betriebe mit guter Ausbildungsleistung  

auszuzeichnen.
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V on dem Auslaufen des Förderprogramms am 

31.12.2018 waren insgesamt 37 Stellen bei 

Handwerkskammern sowie Industrie- und Han-

delskammern betroffen. Im zurückliegenden Jahr 

hatte der WHKT über »Fälle der Woche« deutlich 

gemacht, was die Arbeit der Starthelfenden genau 

bringt und war in Gesprächen mit dem Ministeri-

um für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes 

Nordrhein-Westfalen, der Regionaldirektion Nord-

rhein-Westfalen der Bundesagentur für Arbeit und 

dem Zentralverband des Deutschen Handwerks als 

Leitstelle für die Abwicklung der Bundesprogram-

me »Passgenaue Besetzung« und »Willkommens-

lotsen«. 

Vom Erfolg gekrönt waren die Verhandlungen 

des WHKT, um den Kammern eine neue Förderung 

abhängig von einer der drei bisherigen Tätigkeits-

schwerpunkte der Starthelfenden zu eröffnen. So 

konnten einige Stellen in die Bundesförderung von 

»Passgenaue Besetzung« sowie »Willkommenslot-

sen« übernommen werden, vor allem dann, wenn 

Kammern noch gar nicht an dem Bundesprogramm 

beteiligt waren. 

Ganz neu wird eine Förderung von regionalen 

Bildungslotsen sein, die Kammern jeweils mit der 

Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen realisieren 

werden, um Jugendliche vertieft zu orientieren, da-

mit diese dann viel leichter einen Weg in eine be-

rufliche Erstausbildung finden.

WHKT entwickelt Alternative zur  

Starthelfenden-Förderung für Kammern

Nach der völlig unerwarteten Ankündigung der Beendigung des Programms »Starthelfende 

Ausbildungsmanagement« durch das Arbeitsministerium Nordrhein-Westfalen hat der WHKT  

neue Fördermöglichkeiten für Kammern ausgelotet, damit sie den Ausbildungsmarkt im Sinne  

von Jugendlichen und Ausbildungsbetrieben auch weiterhin bearbeiten zu können.
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WHKT initiiert Positionspapier der Wirtschaft zu Berufskollegs

Am 1. Juni 2018 legte der WHKT gemeinsam mit IHK NRW und unternehmer nrw ein Positions

papier mit dem Titel »Berufskollegs als Partner der Wirtschaft – Herausforderungen und Hand-

lungsbedarfe« vor, um damit deutlich zu machen, welche Erwartungen die Wirtschaft an den 

dualen Partner Berufsschule und damit an die Berufskollegs hat. 

B erufsbildende Schulen in NRW sind wichtige 

Partner der Wirtschaft, denn sie bereiten jun-

ge Menschen auf eine Ausbildung vor und bilden 

gemeinsam mit den Ausbildungsbetrieben Fach-

kräfte aus. Sie bieten vor, während und nach der 

dualen Ausbildung interessante Bildungsoptionen. 

Die berufliche Erstausbildung und damit das Be-

rufskolleg als dualer Partner mit seinem Berufs-

schulunterricht steht im besonderen Fokus der 

Wirtschaft. Die Ausbildungsbetriebe brauchen für 

eine erfolgreiche und ganzheitliche berufliche Aus-

bildung einen qualitativ hochwertigen Unterricht 

in der Berufsschule. Berufskollegs und Wirtschaft 

sollten deutlich enger zusammenrücken und sich 

gegenseitig unterstützen, um die Herausforderun-

gen der Zukunft gemeinsam zu meistern. 

Dem WHKT ist besonders wichtig, dass die Be-

rufskollegs der dualen Ausbildung Priorität geben. 
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Partnerschaft zwischen Wirtschaft und Berufskollegs ist ein Erfolgsfaktor.  Eine enge Kooperation mit der Wirtschaft ist das Gebot der Zeit, um den vielfältigen Heraus-forderungen, vor denen die Berufsbildung steht, gerecht werden zu können. Hierzu gehört der demografische Wandel, die steigende Anzahl von Risikogruppen im Hinblick auf den Über-gang in Ausbildung/Beruf unter Schulabgängern und ein weiter anhaltender Hochschulboom. Berufskollegs und Wirtschaft sind Partner, deren Zusammenarbeit und Abstimmung wichtige Impulse für eine starke Berufsbildung und die Sicherung von Fach- und Führungskräften set-zen kann und muss. Hierzu gehört die konkrete Lernortkooperation während der dualen Aus-bildung ebenso wie eine gemeinsame Entwicklung des Bildungsangebotes. Ein bloßer Aus-tausch von Informationen genügt nicht. 
 

Konkrete Vorstellungen und Handlungsbedarfe  

Die (über-)regionale Schulentwicklung und Angebotsplanung erfolgt in Abstimmung mit der Wirtschaft. 
Oft stehen einzelne Berufskollegs bzw. die Träger der Berufskollegs in einer kaum zielfüh-renden Konkurrenz zueinander, was sich in Bildungsgang-Angeboten niederschlägt, die regi-onal nicht ausgewogen sind. So ist offenkundig, dass es einen deutlichen Verbesserungsbe-darf bei der Zusammenarbeit der bislang häufig voneinander getrennt agierenden Planungs-ebenen Land, Bezirksregierung und Schulträger gibt. Nur vereinzelt wird eine Regionen-übergreifende Schulentwicklungsplanung durchgeführt. Für ein sinnvolles und flächende-ckendes Angebot muss diese Schulentwicklungsplanung verändert werden. Erforderlich ist eine (über-)regionale Schulentwicklung und Angebotsplanung, in der Land, Bezirksregierung, Schulträger und Schulen unter Einbindung der Wirtschaft sinnvoll zusammenwirken im Sinne eines hochwertigen Bildungsgangangebots. Zur Sicherstellung von Arbeitsmarktrelevanz und zur Berücksichtigung der überregionalen Logik der Ausbildungs- und Arbeitsmärkte ist eine verbindliche Mitgestaltungsmöglichkeit von Kammern und Verbänden notwendig.    

Seit Jahren besteht in NRW Einvernehmen zwischen Schulseite und Wirtschaft, dass vollzeit-schulische Ausbildungen nach Landesrecht nicht eingerichtet werden, wenn es in diesem Be-reich einen dualen Ausbildungsberuf gibt. Es gibt jedoch immer wieder Kritik aus der Wirt-schaft an vielen Bildungsangeboten von Berufskollegs, die als Konkurrenz zur dualen Ausbil-
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Berufskollegs als Partner der Wirtschaft 

 

- Herausforderungen und Handlungsbedarfe - 

 
Düsseldorf, den 01.06.2018 

 

Berufsbildende Schulen in NRW sind wichtige Partner der Wirtschaft, denn sie bereiten junge 

Menschen auf eine Ausbildung vor und bilden gemeinsam mit den Ausbildungsbetrieben 

Fachkräfte aus. Sie bieten vor, während und nach der dualen Ausbildung interessante Bil-

dungsoptionen. Die berufliche Erstausbildung und damit das Berufskolleg als dualer Partner 

mit seinem Berufsschulunterricht steht im besonderen Fokus der Wirtschaft. Die Ausbil-

dungsbetriebe brauchen für eine erfolgreiche und ganzheitliche berufliche Ausbildung einen 

qualitativ hochwertigen Unterricht in der Berufsschule. Berufskollegs und Wirtschaft sollten 

deutlich enger zusammenrücken und sich gegenseitig unterstützen, um die Herausforderungen 

der Zukunft gemeinsam zu meistern.  

 
Was der Wirtschaft besonders wichtig ist 

 

Berufskollegs geben der dualen Ausbildung Priorität.  

Im Zentrum der Arbeit der Berufskollegs steht aus Sicht der Wirtschaft die duale Ausbildung. 

Dies bedeutet, dass der dualen Ausbildung bei schulinterner, aber auch bei regionaler Bil-

dungsangebotsplanung und -implementierung klar der Vorrang gegeben wird. Dies heißt 

auch, dass Berufskollegs vorrangig Werbung für die duale Berufsausbildung machen, den 

Lehrkräfteeinsatz zuerst in den Fachklassen sicherstellen und nur darüber hinaus gehende 

Ressourcen für andere vollzeitschulische Bildungsgänge einsetzen. Diese ergänzen die duale 

Ausbildung sinnvoll und stehen nicht in Konkurrenz zu ihr. Eine enge Abstimmung mit der 

regionalen Wirtschaft ist hierfür erforderlich. Diese Priorität bedeutet für uns ausdrücklich 

nicht, dass vollzeitschulische Angebote der Berufskollegs per se in Frage zu stellen sind.   
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Im Zentrum der Arbeit der Berufskollegs steht aus 

Sicht der Wirtschaft die duale Ausbildung. Dies be-

deutet, dass der dualen Ausbildung bei schulinter-

ner, aber auch bei regionaler Bildungsangebots

planung und -implementierung klar der Vorrang 

gegeben wird. Dies heißt auch, dass Berufskollegs 

vorrangig Werbung für die duale Berufsausbildung 

machen, den Lehrkräfteeinsatz zuerst in den Fach-

klassen sicherstellen und nur darüber hinaus ge-

hende Ressourcen für andere vollzeitschulische 

Bildungsgänge einsetzen. Diese ergänzen die du-

ale Ausbildung sinnvoll und stehen nicht in Kon-

kurrenz zu ihr. Eine enge Abstimmung mit der re-

gionalen Wirtschaft ist hierfür erforderlich. Diese 

Priorität bedeutet ausdrücklich nicht, dass vollzeit-

schulische Angebote der Berufskollegs per se in 

Frage zu stellen sind. 

Ferner sieht der WHKT die Partnerschaft zwi-

schen Wirtschaft und Berufskollegs als Erfolgsfak-

tor an. Eine enge Kooperation mit der Wirtschaft 

ist das Gebot der Zeit, um den vielfältigen Heraus-

forderungen, vor denen die Berufsbildung steht, 

gerecht werden zu können. Hierzu gehört der de-

mografische Wandel, die steigende Anzahl von Ri-

sikogruppen im Hinblick auf den Übergang in Aus-

bildung/Beruf unter Schulabgängern und ein weiter 

anhaltender Hochschulboom. Berufskollegs und 

Wirtschaft sind Partner, deren Zusammenarbeit 

und Abstimmung wichtige Impulse für eine star-

ke Berufsbildung und die Sicherung von Fach- und 

Führungskräften setzen kann und muss. Hierzu ge-

hört die konkrete Lernortkooperation während der 

dualen Ausbildung ebenso wie eine gemeinsame 

Entwicklung des Bildungsangebotes. Ein bloßer 

Austausch von Informationen genügt nicht.

In dem Positionspapier werden folgende Botschaf-

ten aus Sicht der Wirtschaft hervorgehoben: 

n	�Die (über-)regionale Schulentwicklung und An-

gebotsplanung erfolgt in Abstimmung mit der 

Wirtschaft.

n	�Berufskollegs sind Partner der betrieblichen 

Nachwuchssicherung.

n	�Ein höherer Schulabschluss parallel zur dualen 

Ausbildung erhöht die Attraktivität.

n	�Berufskollegs erhalten für das Berufsschulange-

bot bessere rechtliche Rahmenbedingungen.

n	�Berufskollegs verfügen über eine moderne Aus-

stattung.

n	�Berufskollegs sichern einen hochwertigen Un-

terricht in ihren Fachklassen Hand in Hand mit 

der Wirtschaft.

n	�Berufsschulen halten ein differenziertes Unter-

richtsangebot vor.

n	�Berufskollegs sind mit den Lehrkräften ausge-

stattet, die sie fachlich benötigen.

n	�Die Personalentwicklung an Berufskollegs wird 

fest verankert.
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Flüchtlingsintegration – WHKT führt Landesregierung  

Handlungsbedarfe vor Augen

Jahr für Jahr sammelt das Handwerk mehr Erfahrung in der Flüchtlingsintegration und sieht drin-

genden Handlungsbedarf für die Landesregierung. Das Thema wurde mit einem Beschluss des 

Spitzengremiums in den Ausbildungskonsens aufgenommen, aber im Jahr 2018 noch nicht fokus-

siert angegangen. Zur Vorbereitung der Bearbeitung wurden offene Fragestellungen gesammelt.

D er WHKT hatte die Aufgabe übernommen, Fra-

gen zum Thema Integration von Geflüchteten 

in Ausbildung oder Arbeit in den Ausbildungskon-

sens NRW in Abstimmung mit IHK NRW und un-

ternehmer nrw einzubringen. Es ist vom WHKT ein 

Katalog von 24 Fragestellungen formuliert worden, 

der neben einigen grundsätzlichen Fragen insbe-

sondere die Themenbereiche »Voraussetzungen 

für Ausbildung (und Arbeit) schaffen« sowie »Un-

terstützung in der Ausbildung« aufgreift. Die Fra-

gen lauten: 

n	�Wie kann ein Monitoring für NRW aussehen, 

das eine verlässliche Lagebeschreibung der 

Geflüchteten in Sprachförderung, Ausbildungs-

vorbereitung, Ausbildung und Arbeit vorsieht 

und auch Erfolge und Misserfolge konkret be-

schreibt?

n	�Wie kann mehr Transparenz über die tatsächlich 

in den Regionen bestehenden Angebote und 

Maßnahmen (z. B. Sprachkurse, Ausbildungs-

vorbereitung etc.) hergestellt werden?

n	�Wie lässt sich der Blick viel stärker auf den Ge-

samtprozess der Integration in den Ausbildungs- 

und Arbeitsmarkt lenken und weg von der iso-

lierten Betrachtung einzelner Maßnahmen/

Angebote?

n	�Wie kann vor Ort ein verlässliches Integrations-

management und eine passgenaue Vermittlung 

in die erforderlichen Maßnahmen/Angebote si-

chergestellt werden? Wie wird sichergestellt, 

dass die relevanten Akteure gut zusammenar-

beiten?

n	�Wie lässt sich sicherstellen, dass alle Geflüchte

ten, die auch längerfristig in Deutschland/NRW 

leben werden, die deutsche Sprache erlernen?

n	�Wie lässt sich erreichen, dass nicht nur Ange-

bote vorhanden sind, sondern die Geflüchteten 

auch de facto teilnehmen?

n	�Wie lässt sich sicherstellen, dass gerade die ers-

ten Deutschkurse (z. B. im Rahmen von Integra-

tionskursen) das angestrebte Niveau B1 sowohl 

mündlich als auch in der Schriftsprache vermit-

teln? (Qualitätssicherung)

n	�Wie lässt sich erreichen, dass es Sprachkurse 

vor Ort gibt, die auf das jeweils nächste Niveau 

führen? Wie wird eine sinnvolle Verknüpfung er-

reicht?

n	�Wann und wo wird die Grundbildung getestet? 

Wie kann die notwendige Grundbildung neben 

der Sprache vermittelt werden, um die Ausbil-

dungsfähigkeit der Geflüchteten herzustellen?

n	�Wann und wie wird die Schulpflicht der Geflüch

teten in NRW ausgedehnt?

n	�Wie lässt sich der Grundwortschatz der Fach-

sprache zur Aufnahme von EQ, Ausbildung oder 

Arbeit vor dem Hintergrund vermitteln, dass die 
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Berufssprachkurse nicht auf die branchenspezi-

fischen Bedarfe in der Wirtschaft eingehen wer-

den?

n	�Wie lassen sich flächendeckend Anbieter finden, 

die Sprach- und Grundbildungsangebote berufs-

begleitend anbieten, um die gut konzipierten An-

gebote in den Regionen auch mit Leben zu fül-

len?

n	�Welche Sprachangebote sind für die Arbeits-

marktintegration am erfolgreichsten?

n	�Wie wird die berufliche Orientierung für Geflüch-

tete erreicht, die nicht mehr schulpflichtig sind?

n	�Welche Maßnahmen werden ergriffen, um die 

Kultur von Ausbildung und Beschäftigung an Ein-

wanderer heranzutragen? (unbekannte »Berufli-

che Bildung«) 

n	�Wie kann das Zusammenwirken der Akteure des 

Arbeitsmarktes und der fördernden Institutionen 

auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene im 

Sinne einer erfolgreichen Integration besser ge-

lingen? (Ineinandergreifen von Maßnahmen, Ini-

tiativen, Programmen, Ehren- und Hauptamt)

n	�Was muss in Richtung interkulturelle Kompetenz

entwicklung auf Seiten der Arbeitgeber und der 

bereits Beschäftigten unternommen werden? 

(Erwartungshaltung)

n	�Welche Gelingenskriterien zur erfolgreichen Ar-

beitsmarktintegration sind in der Praxis festzu-

stellen und wie können die Rahmenbedingungen 

daran ausgerichtet werden? (Stichworte: Zuge-

hörigkeit, neue Konflikte aushalten, Toleranz, 

Vielfalt leben)

n	�Brauchen wir ein Angebot z. B. der »kollegia-

len« Fallberatung für besondere Fälle? Sollten 

typische und/oder besondere Fälle für die Bera-

tungs- und Alltagsarbeit im Thema aufbereitet 

werden?

n	�Wie lässt sich arbeitsplatznahe Unterstützung in 

Sachen Sprachförderung, Grundbildung, Alltags-

unterstützung, etc. sicherstellen?

n	�Wie wird die Berufsschule unterstützt, um Aus-

zubildende in der Fachklasse zu unterrichten, die 

zu wenig Deutschkenntnisse mitbringen?

n	�Wie erhalten Auszubildende, die eine Ausbildung 

aufnehmen dürfen, auch die notwendige Unter-

stützung (durch AbH, Assistierte Ausbildung)?

n	�Wie wird die bestehende Förderlücke bei der 

finanziellen Ausbildungsförderung (fehlender 

Zugang zu BAB und SGBII-Aufstockung bei 

gleichzeitiger Einstellung der Leistungen nach 

AsylbLG) geschlossen?

n	�Sollte man ein spezielles Frühwarnsystem ins-

tallieren, weil gerade Geflüchtete mit schlech-

teren Startchancen vermutlich viel häufiger die 

Ausbildung abbrechen werden? Wer kann dann 

mit welchen Maßnahmen intervenieren?
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Umsetzung der Empfehlung der Enquete-Kommission zur Zukunft 

des Handwerks NRW als kontinuierliche Aufgabe

Die Umsetzung der 171 Handlungsempfehlungen der Enquete-Kommission »Zukunft für Handwerk 

und Mittelstand in Nordrhein-Westfalen gestalten – Qualifikation und Fachkräftenachwuchs für 

Handwerk 4.0 sichern, Chancen der Digitalisierung nutzen, Gründungskultur und Wettbewerbsfä-

higkeit stärken« hat sich die Landesregierung vorgenommen. Der WHKT ist in enger Abstimmung 

mit dem dafür federführenden Wirtschaftsministerium in NRW. 

I n mehreren Arbeitsgruppen wurden die unter-

schiedlichen Themenfelder erörtert und Vor-

gehensweisen, Beurteilungen und Herausforde-

rungen intensiv besprochen. Zur Realisierung der 

Handlungsempfehlungen sind Landesregierung, 

Bundesregierung und das Handwerk selbst ge-

fragt. 

Jährlich soll ein Zwischenfazit in einem Spit-

zengespräch der Vertreter des Handwerks in 

Nordrhein-Westfalen unter Beteiligung von Wirt-

schaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart gezo-

gen werden. Im Berichtsjahr fand dieses Spitzen-

gespräch am 27. März 2018 statt. 

Das WHKT-Umsetzungsbarometer wurde kon-

tinuierlich angepasst und in Angriff genommene 

Handlungsempfehlungen auf »gelb« und bereits er-

füllte Handlungsempfehlungen auf »grün« gesetzt. 

HINTERGRUND

171 Handlungsempfehlungen hat die Enquete-Kom-
mission zur Zukunft von Handwerk und Mittelstand 
in NRW in ihrem am 15.03.2017 beschlossenen Ab-
schlussbericht abgegeben.
 Unmittelbar nach der Beratung über den Bericht 
hat der Landtag einstimmig auf Antrag aller seiner-
zeitigen Fraktionen eine Beschlussfassung zur Um-
setzung der ersten Handlungsempfehlung beschlos-
sen.
 Auch Teile anderer Handlungsempfehlungen wur-
den inzwischen durch das nordrhein-westfälische 
Wirtschaftsministerium und die nordrhein-westfä-
lische Handwerksorganisation aufgegriffen.

IMMER AUF DEM LAUFENDEN 
Um für die Öffentlichkeit transparent zu halten, wie 
der Umsetzungsfortschritt bezogen auf die 171 
Handlungsempfehlungen ist, hat der Westdeutsche 
Handwerkskammertag mit dem Umsetzungsbaro-
meter Enquete-Kommission ein Tool geschaffen, das 
online fortlaufend den aktuellen Sachstand der Um-
setzung darstellt und einzelne Entwicklungen kom-
mentiert.

Sie finden das Barometer unter
www.umsetzungsbarometer.de

Allgemeine Informationen zur Enquete-Kommission 
zur Zukunft von Handwerk und Mittelstand in NRW 
finden Sie unter www.whkt.de/enquete-kommission.

FEATURES DES BAROMETERS

n  Darstellung aller Handlungsempfehlungen 
mit aufklappbarem Detailfenster

n  Umsetzungsstatus schnell durch Ampelsystem 
identifizierbar

n  Kommentarfeld zu aktuellen Entwicklungen
n  Grafische Darstellung des Gesamtentwicklungs-

standes durch Skala

UMSETZUNGSBAROMETER
ENQUETE-KOMMISSION

UMSETZUNGSBAROMETERENQUETE-KOMMISSION

MIT DEM UMSETZUNGSBAROMETER ENQUETE-KOMMISSION UP TO DATE
Auf einen Blick: Umsetzungsfortschritt der 171 Handlungsempfehlungen

www.umsetzungsbarometer.de

Herausgeber:Westdeutscher HandwerkskammertagHauptgeschäftsführer Reiner NoltenVolmerswerther Straße 79 | 40221 DüsseldorfTelefon: (0211) 3007-700 | Fax: (0211) 3007-900E-Mail: kontakt@whkt.de | Internet: www.whkt.de

UMSETZUNGSBAROMETERENQUETE-KOMMISSION

Die Bewertungen des Umsetzungsbarometers sind mit den Hauptgeschäftsführern von Handwerk.NRW, Unternehmerverband Handwerk NRW, der Arbeits-gemeinschaft der Kreishandwerkerschaften in NRW sowie bei Arbeitnehmerfragen mit dem Arbeitneh-mervizepräsidenten des Westdeutschen Handwerks-kammertages abgestimmt.
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Stellungnahme zum Entwurf des Gesetzes zur  

Modernisierung des Bauvorlagerechts in NRW

Dem WHKT und Handwerk.NRW wurden über die Clearingstelle Mittelstand bereits im Vorfeld des 

2018 vorgelegten Entwurfes des BauModG NRW von Seiten des Ministeriums die Möglichkeit ein-

geräumt, zum bestehenden Reformbedarf in der Landesbauordnung Stellung zu nehmen. 

Im Entwurf eines BauModG NRW wurde bereits 

eine Reihe von Anliegen aufgegriffen. 

Im Einzelnen wurden zu den Regelungen des 

Entwurfs eines BauModG NRW zu Abstandsflä-

chen, Brandschutz, Stellplätzen, Garagen und Ab-

stellplätze für Fahrräder, Barrierefreies Bauen, Bau-

technische Nachweise, Genehmigungsfreistellung 

und Bauvorlagenberechtigung Stellung genom-

men. So wurde noch einmal gerade zur Bauvor-

lageberechtigung deutlich kritisiert, dass eine 

Bauvorlagenberechtigung für entsprechend quali-

fizierte Handwerksmeisterinnen und -meister nicht 

eingeführt wurde. Gerade Meisterinnen und Meis-

ter des Maurer- und Betonbauer-Handwerks sowie 

des Zimmerer-Handwerks verfügen über die not-

wendige Qualifikation, die es rechtfertigt, eine Bau-

vorlagenberechtigung für Wohngebäude der Ge-

bäudeklassen 1 bis 3 einzuräumen.

In den meisten anderen Bundesländer gelten 

derartige Vorschriften. 

Bürokratische Belastungen durch Melde- und  

Dokumentationspflichten – konkrete Beispiele aus der Praxis 

2018 wurden auf Wunsch der Politik von Seiten der Handwerkskammern konkrete Beispiele aus 

der Praxis für eine Bürokratiebelastung der kleinen und mittelständischen Betriebe des Handwerks 

durch vermeidbare Melde- und Dokumentationspflichten benannt. 

Bei den Beispielen für bürokratische Belas-

tungen, die von Mitgliedsbetrieben kommu-

niziert wurden und die in der täglichen Beratung 

der Handwerkskammern in NRW eine große Rol-

le spielen, wurden als Top-Themen insbesondere 

die Datenschutzgrundverordnung, die Gewerbe-

abfallverordnung, die Grundsätze ordnungsgemä-

ßer Buchführung, die Gefährdungsbeurteilung der 

Tätigkeit durch den Arbeitgeber nach § 10 Mut-

terschutzgesetz, das derzeitige Formular der De-

minimis-Erklärung, das Verfahren zum Erhalt der 

Meistergründungsprämie, die Lebensmittelinfor-

mationsverordnung, die Prüfpflichen nach den Vor-

schriften der Berufsgenossenschaften und die Bau-

vorlageberechtigung für das Bauhandwerk benannt.

Darüber hinaus wurde auf den guten Ansatz der 

Initiative der Bayerischen Landesregierung zum Bü-

rokratieabbau mit der 9-Punkte-Agenda für weniger 

Bürokratie im Handwerk verwiesen. Zudem wurde 

eine Unterstützung von Seiten der Handwerkskam-

mern in NRW bei einer vergleichbaren Initiative der 

Landesregierung in NRW in Aussicht gestellt. 

G R U N D S A T Z A R B E I T  U N D  I N I T I A T I V E N
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Fahrverbote für Dieselfahrzeuge – Nachrüstprogramm  

für leichte Nutzfahrzeuge im Handwerk in Sachen Euro 6 

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat gegenüber dem Ministerium für Wirtschaft, Innova-

tion, Digitalisierung und Energie des Landes NRW frühzeitig gefordert, dass sich das Ministerium 

im Rahmen seiner Möglichkeiten deutlich für die Nachrüstung der betroffenen Fahrzeuge, flankiert 

durch eine Kostentragung nach dem Verursachungsprinzip und darüberhinausgehende Förder

programme, auch gegenüber der Bundesregierung ausspricht.

V on einem Diesel-Fahrverbot wären nahezu al-

le leichten Nutzfahrzeuge betroffen. Diese bil-

den den Großteil des handwerklichen Fuhrparks. 

Aus Sicht des Handwerks ist es dringend und 

vorrangig, die technische und rechtliche Möglich-

keit für eine Nachrüstung für leichte Nutzfahrzeuge 

im Handwerk in Sachen Euro 6 zu schaffen. 

Darüber hinaus sollte bereits zu einem frühen 

Zeitpunkt hinsichtlich der Frage der Kostentragung 

für eine mögliche Nachrüstung nach dem Verursa-

chungsprinzip differenziert werden. 

Soweit die Nachrüstung durch Versäumnisse 

der Industrie bedingt ist, sollte die Industrie auch 

für die notwendigen Kosten der Nachrüstung ein-

stehen. 

Für eine Förderung aus öffentlichen Mitteln 

bleibt jedoch dort Raum, wo Handwerksbetriebe 

auf Veranlassung früherer Landesregierungen zu 

früh Fahrzeuge angeschafft haben, die nach da-

maligen Maßstäben in Ordnung waren. Hier sollte 

aus Sicht des Handwerks ein Förderprogramm auf 

Bundesebene eingerichtet werden, das von Lan-

desseite mit ergänzenden Programmen flankiert 

wird. Generell sollten Nachrüstsätze gefördert wer-

den, die leichte Nutzfahrzeuge von kleiner/gleich 

Euro 5 auf Euro 6 verbessern. Innerhalb von Euro 

6 sollte es Aufgabe der Automobilindustrie sein, 

die verlangten Grenzwerte einzuhalten.

Zusätzlich ist aus Sicht des Handwerks bei ei-

ner Nachrüstung der Fahrzeuge für die betroffenen 

Handwerksbetriebe Gewähr dafür zu bieten, dass 

die nachgerüsteten Fahrzeuge langfristig nicht aus 

bestimmten Zonen/Straßen/Gebieten ausgewiesen 

werden.
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Rücknahme der Erstüberprüfungsgebühr auf  

die Nahrungsmittelhandwerke 

Für eine Rücknahme der Erstüberprüfungsgebühr hat sich der Westdeutsche Handwerks

kammertag gegenüber dem Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 

des Landes Nordrhein-Westfalen ausgesprochen, weil dort die Prüfung erfolgt, ob die Gebühren-

pflicht für Regelkontrollen in einem nächsten Entfesselungspaket aufgegriffen werden kann. 

In Nordrhein-Westfalen gelten seit dem 15. Ju-

ni 2016 neue Gebühren für die Kontrolle von le-

bensmittelverarbeitenden Betrieben. Überprüfun-

gen, die bisher kostenlos waren, müssen seitdem 

von den Betrieben selbst bezahlt werden. Das be-

lastet vor allem kleine Betriebe im Handwerk, wie 

Metzgereien, Bäckereien, Konditoreien und Eisdie-

len.

Für jede regelmäßige Kontrolle müssen die Be-

triebe nun jeweils mindestens 77 EUR zahlen, 

einschließlich einer Fahrtkostenpauschale von 

20 EUR. Wenn die Kontrolle länger als 60 Minu-

ten dauert, setzt die überprüfende Kommune eine 

noch höhere Gebühr fest. 

Grundlage ist die Änderung der Allgemeinen 

Verwaltungsgebührenordnung des Landes NRW. 

Bisher waren nur Nachkontrollen und anlassbe-

zogene Kontrollen gebührenpflichtig, also nur Kon-

trollen, für die der Betrieb selbst einen Grund ge-

liefert hat.

Vor der Einführung dieser Gebühren stand immer 

außer Frage, dass die anlasslosen amtlichen Regel-

kontrollen als Bestandteil der öffentlichen Daseins-

vorsorge gebührenfrei erfolgen. 

Die jetzige Finanzierung der anlasslosen amtli-

chen Lebensmittelüberwachung durch Gebühren 

zu Lasten der rechtskonformen Betriebe kann da-

her weiterhin keine Akzeptanz im Handwerk finden.

Das bisherige System der Lebensmittelüberwa-

chung aus betrieblicher Eigenkontrolle, Verbrau-

cherverhalten sowie regelmäßiger amtlicher Kon-

trollen hat sich bislang – gerade im Bereich des 

Lebensmittelhandwerks – bewährt. 
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Befreiung der Handwerkskammern in NRW von der  

Gebührenpflicht für Auskünfte aus dem elektronischen  

Schuldner- und Vermögensverzeichnis 

Die Frage der Gebührenbefreiung der Handwerkskammern für Abfragen aus dem Schuldner- und 

Vermögensverzeichnis wurde vom WHKT aufgegriffen.

Zuletzt hatte das Amtsgericht Hagen gegenüber 

einzelnen Handwerkskammern in NRW auf das 

Fehlen einer gesetzlichen Grundlage für eine Ge-

bührenbefreiung hingewiesen und um Erläuterung 

gebeten, aufgrund welcher Vorschriften die Hand-

werkskammern die Bewilligung der Gebührenbe-

freiung für sich in Anspruch nehmen.

Richtig ist, dass § 122 Abs. 1 JustG NRW die 

Einrichtungen abschließend aufgezählt, die von der 

Zahlung von Gebühren, welche die ordentlichen 

Gerichte in Zivilsachen und die Justizverwaltungs-

behörden betreffen, befreit sind.

Gleichwohl sind jedoch gemäß § 122 Abs. 2 JustG 

NRW Körperschaften, Vereinigungen und Stiftun-

gen, die gemeinnützigen oder mildtätigen Zwe-

cken im Sinne des Steuerrechts dienen, soweit die 

Angelegenheit nicht einen steuerpflichtigen wirt-

schaftlichen Geschäftsbetrieb betrifft, von der Zah-

lung von Gebühren befreit.

Eine Befreiung von der Gebührenpflicht käme 

nach Ansicht des WHKT in Betracht, da die Hand-

werkskammern u. a. nach § 90 Abs. 1 Hs. 2 HwO 

als Körperschaft des öffentlichen Rechts von § 122 

Abs. 2 JustG NRW erfasst sind.

Elektronisches Gesundheitsberuferegister und  

Handwerkskammern 

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat sich zunächst an Gesundheitsminister Laumann 

gewandt und die Unterstützung des Landes NRW zugesichert bekommen, die Ausgabe der elek-

tronischen Berufsausweise für die Gesundheitsberufe im Handwerk über die eigenen Organisati-

onsstrukturen der Selbstverwaltung (Handwerkskammern) umzusetzen und das Handwerk vom 

Anwendungsbereich des elektronischen Gesundheitsberuferegisters (eGBR) auszunehmen.

Die jüngsten Änderungen im Staatsvertrag, das 

Handwerk vom Anwendungsbereich auszu-

nehmen, gehen auf diese Initiative zurück. Aller-

dings besteht bei den Handwerkskammern wegen 

des Wortlauts zur Errichtung und den Betrieb des 

eGBR eine gewisse Verunsicherung, weshalb der 

WHKT um abschließende Klarstellung gebeten hat. 

Weiterhin ist eingefordert worden, zu kommunizie-

ren, welche konkrete Funktionszuschreibung dem 

Berufsausweis und welche Anforderungen hier-

durch auf die Handwerkskammern ab wann zu-

kommen sollen.
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Bundesratsbefassung zur Wiedereinführung des  

Meisterbriefs in einzelnen zulassungsfreien Handwerken –  

Unterstützung der Landesregierung NRW 

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat gegenüber dem Ministerpräsidenten des Landes 

Nordrhein-Westfalen darauf hingewiesen, dass am 29. November 2018 der Wirtschaftsausschuss 

im Bundesrat den Antrag des Freistaats Bayern zur »Entschließung des Bundesrates zur Wiederein-

führung des verpflichtenden Meisterbriefs in einzelnen nach der Handwerksordnung zulassungs-

freien Handwerken« (BR-Drs. 464/18 v. 18.09.2018) erneut beraten wird.

D as geplante Reformvorhaben der Bundesre-

gierung zur Wiedereinführung der Meister-

pflicht kann nur mit Zustimmung des Bundesrats 

beschlossen werden (Zustimmungsgesetz). 

Der Entschließungsantrag des Freistaats Bay-

ern sollte daher von einer breiten Mehrheit der 

Länder und insbesondere von der Landesregie-

rung Nordrhein-Westfalen unterstützt werden. Vor 

diesem Hintergrund wurde die Landesregierung 

Nordrhein-Westfalen um Unterstützung des Ent-

schließungsantrags des Freistaats Bayern und die 

Wiedereinführung des Meisterbriefs in einzelnen 

zulassungsfreien Handwerken gebeten.

Das Handwerk steht über nationale Grenzen hin-

weg für höchste Qualität. Sie geht insbesondere 

auf die hervorragende Ausbildung der Handwerke-

rinnen und Handwerker zurück. Hierbei spielt der 

Meisterbrief eine herausragende Rolle. Mit diesem 

Qualitäts- und Qualifizierungsnachweis wird ein 

entsprechender unternehmerischer Standard im 

Interesse der Konsumenten, des Handwerks und 

der Handwerker selbst gesetzt. Ein verpflichtender 

Meisterbrief kommt dem Verbraucherschutz, der 

Nachhaltigkeit von Betriebsgründungen und der 

betrieblichen Leistungsfähigkeit zugute. Darüber 

hinaus trägt er maßgeblich zur Sicherung des Fach-

kräftenachwuchses bei.
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Bericht aus Brüssel

Das Jahr 2018 begann mit der Bestätigung eines erfreulichen Kompromisses. Die Überarbeitung 

der Abfallrahmenrichtlinie, die seit 2015 zu den Schwerpunktdossiers des Referats gehörte, sah 

nach Höhen und Tiefen ein glückliches Ende für ein wichtiges Handwerksanliegen. Die Trilog

einigung erlaubt es, den Status quo zum Transport gefährlichen Abfalls in Deutschland aufrecht  

zu erhalten.

Im März wurde darüber hinaus die Dienstleis-

tungskarte vom Binnenmarktausschuss des Eu-

ropäischen Parlaments »abgewählt«. Ziel der Kar-

te sollte es sein, Dienstleistungserbringern und 

Niederlassungswilligen zu erleichtern, in einem 

anderen EU-Mitgliedstaat tätig zu werden. Nach 

Durchsicht der Kommissionsvorschläge war der 

Westdeutsche Handwerkskammertag davon über-

zeugt, dass die Dienstleistungskarte schwerwie-

gende Konstruktionsfehler hat, so dass sie den 

beschworenen Mehrwert für Unternehmen nicht 

erbringen kann. Im Gegenteil: der WHKT befürch-

tete, dass Verfahren erheblich bürokratischer wer-

den, zum Teil absehbar langwieriger samt schwer-

wiegender prozessualer Fallstricke. 

Positiv wurde deswegen das Votum des Binnen-

marktausschusses aufgenommen, die Kommissi-

onsvorschläge zurückzuweisen. Der Forderung, die 

Vorschläge formal zurückzuziehen, ist die Europä-

ische Kommission nicht nachgekommen, aber sie 

liegen seither zumindest auf Eis. 

Ebenfalls im März nahm dafür ein anderes Dos-

sier an Fahrt auf: die Lenk- und Ruhezeiten. Der im 

Sommer 2017 veröffentlichte Vorschlag zur Ände-

rung der Lenk- und Ruhezeiten- und der Fahrten-

schreiberverordnung schien aus Handwerkssicht 

vergleichsweise harmlos. Die Änderungsvorschlä-

ge betrafen zielgerichtet den gewerblichen Gü-

terkraftverkehr. Kritisch war allein, dass Erleich-

terungen, für die das Handwerk bereits bei der 

letzten Überarbeitung geworben hatte, im Verord-

nungsvorschlag der Europäischen Kommission er-

neut unberücksichtigt blieben. Der Westdeutsche 

Handwerkskammertag forderte deswegen einmal 

mehr die Erweiterung der Umkreisregelung sowie 

die Abschaffung der 7,5 Tonnengrenze. 

Im Frühsommer 2018 verschärfte sich die Lage 

jedoch. Änderungsanträge im Verkehrsausschuss 

des Europäischen Parlaments sahen eine Erweite-

rung des Anwendungsbereichs auf Fahrzeuge vor, 

deren zulässige Höchstmasse 2,4 Tonnen über-

steigt. Das Handwerk wäre von dieser Änderung 

massiv betroffen. Der WHKT-Arbeitskreis Europa 

führte deswegen anlässlich seiner Tagung in Brüs-

sel unter anderem ein Gespräch mit dem Büro der 

Europaabgeordneten Gesine Meissner.

Im Juni entspannte sich die Situation leicht. Der 

Verkehrsausschuss des Europäischen Parlaments 

beschloss, den Geltungsbereich ausschließlich für 

die Güterbeförderung im grenzüberschreitenden 

Verkehr zu erweitern auf Fahrzeuge, deren zulässi-

ge Höchstmasse 2,4 Tonnen übersteigt. Zugleich 

sollten leichte Nutzfahrzeuge ausgenommen wer-

den, sofern die Güterbeförderung im Werkverkehr 

erfolgt und der Fahrer nicht hauptberuflich Fahrer 

ist. Zum Ende des Berichtsjahrs dauerten die Be-
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ratungen im Parlament fort. Die Position des Rates 

sah keine Erweiterung des Anwendungsbereichs 

vor. 

Im Frühsommer legte die Europäische Kom-

mission Vorschläge für eine ganze Reihe von EU-

Förderprogrammen vor, darunter Verordnungs-

vorschläge zur Ausgestaltung der europäischen 

Kohäsionspolitik ab dem Jahr 2021. Der West-

deutsche Handwerkskammertag formulierte For-

derungen zur Kohäsionspolitik und organisierte ge-

meinsam mit dem Bayerischen Handwerkstag eine 

Abendveranstaltung in Brüssel, um Entscheidungs-

trägern auf europäischer Ebene Handwerksanlie-

gen vorzutragen.

Zeitgleich mit den letzten Neuvorschlägen der 

laufenden Legislatur kamen im Sommer 2018 wich-

tige laufende Verfahren zum Abschluss. Das betraf 

zum Beispiel die Richtlinie über eine Verhältnis-

mäßigkeitsprüfung vor Erlass neuer Berufsregle-

mentierungen, die Verordnung über ein digitales 

Zugangstor, die Richtlinie über die Gesamtenergie-

effizienz von Gebäuden, die Energieeffizienzrichtli-

nie, die Richtlinie über erneuerbare Energien und 

die Lastenteilungsverordnung. 

Der Herbst war geprägt vom emsigen Bemü-

hen der europäischen Gesetzgeber, laufende Ver-

fahren abzuschließen. Zugleich legte die Europäi-

sche Kommission Roadmaps, Konsultationen und 

Strategiepapiere vor, die bereits Rückschlüsse auf 

kommende Themen geben. Beispielhaft zu nennen 

sind hier die Klimastrategie 2050, die Evaluierung 

der Luftqualitätsrichtlinie und der Wasserrahmen-

richtlinie, die Bauproduktenverordnung, die KMU-

Definition und die Prüfung von Subsidiarität und 

Verhältnismäßigkeit als Teil der Initiative für besse-

re Rechtsetzung.
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WHKT verstärkt sein Engagement in  

der Entwicklungszusammenarbeit

Nachdem bereits im April 2017 in Tansania das erste Berufsbildungspartnerschaftsprojekt  

des WHKT initiiert worden war, bahnte der WHKT im Herbst des Berichtsjahres ein zweites

Projekt in der Elfenbeinküste an.

D er WHKT verstärkte auch im vergangenen Jahr 

seine Initiative zur Förderung der wirtschaft-

lichen Entwicklung in Subsahara-Afrika. Nachdem 

bereits das Berufsbildungspartnerschaftsprojekt 

in Tansania in 2018 zu breiter Anerkennung in den 

Partnerinstitutionen sowie beim zuständigen Bun-

desministerium für wirtschaftliche Zusammenar-

beit und Entwicklung (BMZ) geführt hatte, wurde 

dem WHKT angetragen, sein Know-how im Rah-

men weiterer Projekte in anderen afrikanischen 

Ländern auszubreiten.

Im Zuge der bilateralen Verhandlungen zwischen 

Deutschland und der Côte d’Ivoire und der daraus 

resultierenden engeren wirtschaftlichen Koopera-

tion zwischen beiden Ländern strebt das BMZ die 

verstärkte Durchführung von Projekten der berufli-

chen Bildung in dem westafrikanischen Land an. 

Vor diesem Hintergrund wurden im Oktober und 

November des Berichtsjahres Anbahnungs- und 

Prüfmissionen durchgeführt, in denen unter be-

deutender Mithilfe der ivorischen Botschaft in Ber-

lin die Bedarfe vor Ort geprüft und Kontakte unter 

anderem zum ivorischen Handwerksminister und 

zum Premierminister des Landes geknüpft wurden. 

Eine weitere Berufsbildungspartnerschaft im Be-

reich der Holzbearbeitung wird nun von allen Sei-

ten angestrebt.

Das Projekt in Tansania trug weitere Früchte. Im 

Januar besuchte eine Gruppe von Vertretern der 

tansanischen Partnerorganisation sowie weiteren 

Interessenvertretern von Arbeitgeberverbänden 

und aus der Privatwirtschaft Deutschland, um ei-

nen Eindruck von der dualen Berufsausbildung zu 

gewinnen.

Nach einwöchiger Studienreise, die die Delega-

tion unter anderem zur Grünen Woche sowie zum 

ZDH nach Berlin, zur Handwerkskammer Münster 

und zur DEULA in Warendorf führte, wurden dem 

Projekt von der Handwerkskammer Düsseldorf fei-

erlich sechs Schweißgeräte übergeben, die bei 

Ausbilderschulungen in Tansania eingesetzt wer-

den. Darüber hinaus wurden über das Projekt allei-

ne im Berichtsjahr zehn Experten insbesondere aus 

den Kammerbezirken Aachen und Münster zu Kurz-

zeiteinsätzen nach Tansania entsendet. Zudem wa-

ren über das Förderprogramm »Junges Handwerk 

in der Entwicklungszusammenarbeit« von Engage-

ment Global im September drei junge Handwer-

ker für knapp vier Wochen in Tansania, um defek-

te Maschinen wieder instand zu setzen sowie die 

Werkstätten auf die ersten Ausbildungslehrgänge 

vorzubereiten.
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Europäische Ideen weiterentwickeln: WHKT engagiert  

sich erfolgreich in ERASMUS+ Projekten

Seit vielen Jahren beteiligt sich der Westdeutsche Handwerkskammertag erfolgreich an  

strategischen Partnerschaften auf europäischer Ebene und unterstützt damit aktiv die Umsetzung 

europäischer Bildungszusammenarbeit im Sinne des Handwerks. Im Berichtsjahr konnte der  

WHKT einige Vorhaben planmäßig abschließen und neue Partnerschaften auf den Weg bringen.

Die Partnerschaft »Neue Wege zu regionalen 

Lehr- und Ausbildungsbetrieben« (NeoCraft 

Transfer) stand unter liechtensteinischer Koordi-

nierung. Dieses Projekt diente dem Zweck, weiter-

bildungsferne Erwachsene in Europa über beste-

hende Bildungsangebote zielgruppengerecht und 

grenzüberschreitend mit Hilfe des webbasierten 

Tools Geocaching zu informieren. Das Projekt en-

dete im Berichtsjahr und wurde durch die Natio-

nalagentur in Liechtenstein als »Star-Projekt« aus-

gezeichnet.

	 Das Projektkonsortium zur »Entwicklung einer 

Toolbox zur Unterstützung von Flüchtlingen und 

Beschäftigten in der Flüchtlingsarbeit« (RefuTools) 

wurde durch den WHKT koordiniert. Dieses Vor-

haben zielte darauf ab, vier Instrumente zu entwi-

ckeln, die dazu dienen, Geflüchteten einen nieder-

schwelligen Zugang zu den Bildungssystemen in 

den jeweiligen Projektpartnerländern zu ermögli-

chen. Das Projekt endete gleichfalls planmäßig im 

Berichtsjahr.

Auch das Vorhaben »Alternative Karrierechancen 

für Studienaussteiger/innen – Abbruch heißt Neu-

start« (Dropouts) wurde vom WHKT koordiniert 

und erfolgreich im Berichtsjahr beendet. Die be-

teiligten Partnerinstitutionen dieses Konsortiums 

transferierten bereits vorhandene Produkte, Maß-

nahmen und Aktivitäten, die Studienaussteigerin-

nen und -aussteiger in den teilnehmenden europäi-

schen Ländern beim Übergang in den Arbeitsmarkt 

unterstützen können.

	 Das Projekt SKILLCO stand im Berichtsjahr ganz 

im Zeichen der Entwicklung von fünf Lernmodu-

len in den Bereichen Alphabetisierung, Mathema-

tik, Arbeits- und Gesundheitsschutz, Umweltschutz 

und Verwendung traditioneller Handwerkstechni-

ken sowie deren pilothafte Erprobung in Bildungs-

zentren der Projektpartnerländer. Hauptaufgabe 

des WHKT war die Einarbeitung dieser Module in 

eine nutzerfreundliche App, die sowohl von Ausbil-

dern als auch von Auszubildenden aus den Projekt-

partnerländern verwendet werden soll.
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Im Projekt DIGI@TER befassten sich die Projekt-

partner unter französischer Leitung mit der Ausar-

beitung von Maßnahmen, die die Beschäftigungsfä-

higkeit von Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

verbessern sollen.

	 Ziel der Aktivitäten im Projekt UppGames unter 

spanischer Koordinierung war wie auch schon im 

Vorjahr weiterhin die Erstellung einer App, die sich 

der Verbesserung des Arbeitsschutzes und der Ar-

beitssicherheit bei solchen Berufen widmet, die 

üblicherweise in großer Höhe ausgeübt werden. 

	 Auch im Berichtsjahr beteiligte sich der WHKT 

erfolgreich an der ERASMUS+ Antragsrunde und 

erhielt den Zuschlag für die Umsetzung von weite-

ren Vorhaben.

	 Mit dem Projekt »Austausch von interkulturellen 

Kompetenzen zur sozialen Inklusion« (AVIK) setzte 

der WHKT seine Aktivitäten im Bereich der Integra-

tion von Zugewanderten fort. Das Projekt AVIK be-

fasste sich unter Koordinierung des WHKT mit der 

praktischen Erprobung und Anwendung einiger be-

währter europäischer Integrationsinstrumente.

»Innovative Training in VET. Professional capa-

city building of VET-business key actors for qua-

litative WBL experiences« (InnoTrain) lautete der 

Titel eines weiteren Projekts unter Leitung einer 

österreichischen Einrichtung. Diese strategische 

Partnerschaft zielte darauf ab, ein systematische-

res Engagement von Berufsbildungsanbietern und 

-unternehmen zu schaffen, neue Synergien für die 

Förderung von Work-Based Learning zu erforschen, 

zu konzipieren und umzusetzen und nachhaltige 

politische Reformen in Bildung und Beschäftigung 

anzuregen. 

Unter dem Projekttitel »Tyconstructor« befass-

ten sich die beteiligten Partnereinrichtungen im Be-

richtsjahr mit der Konzeption und Erstellung eines 

sogenannten Mini-Games für Smartphones, mit 

dem Handwerkerinnen und Handwerkern in den 

teilnehmenden Partnerländern spielerisch unterneh-

merische Kompetenzen vermittelt werden sollen. 

	 Die Umsetzung der vorgenannten Partnerschaf-

ten erfolgte mit Unterstützung durch das Pro-

gramm Erasmus+ der Europäischen Union. Eras-

mus+ ist das EU-Programm für allgemeine und 

berufliche Bildung, Jugend und Sport (2014–2020). 

Im Zentrum von Erasmus+ steht die Förderung der 

Mobilität zu Lernzwecken und der transnationalen 

Zusammenarbeit. Das Programm soll Kompeten-

zen und Beschäftigungsfähigkeit verbessern und 

die Modernisierung der Systeme der allgemeinen 

und beruflichen Bildung voranbringen.

In seinen Publikationen berichtet der WHKT fort-

laufend über die Fortschritte in den einzelnen Pro-

jekten.
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Gebäude-Check Energie nach erfolgreichem Neustart beendet

Hauseigentümern mit einer qualifizierten Initialberatung durch speziell geschulte Handwerkerin-

nen und Handwerker Energieeinsparpotenziale aufzuzeigen und gebäudebezogen über Nutzungs-

möglichkeiten solarer Energie zu informieren, war die Zielrichtung des Programms Gebäude-Check 

Energie. Im Frühjahr des Berichtsjahres verkündete das Beihilfereferat des Wirtschaftsministeriums 

nach einem eindrucksvollen Neustart des Programms das kurzfristige Aus für die bewährte Ein-

stiegsberatung zur Energieeinsparung.

N ach 18 Jahren Laufzeit hatten die an der Um-

setzung der Initiative beteiligten Organisatio-

nen, die EnergieAgentur.NRW, der Westdeutsche 

Handwerkskammertag und seine Serviceeinrich-

tung GFWH GmbH sowie die nordrhein-westfä-

lischen Handwerkskammern und einige Fach-

verbände die Einstiegsberatung Gebäude-Check 

Energie seit 2017 umfassend überarbeitet.

Der Start des rundum erneuerten Programms, 

mit dem Gebäude-Checker zeitgemäß relevan-

te Gebäude- und Verbrauchsdaten in einer App 

erfassen, auswerten und den Gebäudeeigentü-

mern übersichtlich und leicht verständlich vermit-

teln konnten, übertraf alle Erwartungen. Bereits 

in den ersten Monaten registrierte der West-

deutsche Handwerkskammertag weit über ein-

tausend Meister/innen und Gesellen/innen ins-

besondere aus dem Schornsteinfegerhandwerk, 

die sich durch spezielle Schulungen bei den 

Handwerksorganisationen auf die Tätigkeit als Ge-

bäude-Checker vorbereiteten.

Auch bei der nordrhein-westfälischen Bevöl-

kerung fand das neue Instrument, das die En-

quetekommission zur Zukunft des Handwerks und 

Mittelstands in Nordrhein-Westfalen erst im ver-

gangenen Jahr der Landesregierung als Beitrag zur 

Erreichung der Klimaschutzziele besonders emp-

fohlen hatte, großen Anklang: In den ersten sechs 

Monaten erfassten die geschulten Handwerker 

mehr als 1.300 Gebäude-Checks. 

In den insgesamt über 20 Jahren Laufzeit des 

Programms führten Gebäude-Checker in Nord-

rhein-Westfalen mehr als 40.000 Gebäude-Checks 

und über 28.000 Solar-Checks durch. Aufgrund die-

ser Einstiegsberatungen lösten Gebäudeeigentü-

mer etliche Millionen Euro an Modernisierungs-

maßnahmen für ihre Wohngebäude aus, die nicht 

nur zum Werterhalt einer großen Anzahl Immobili-

en nordrhein-westfälischer Bürgerinnen und Bür-

ger beitrugen, sondern vor allem zu wesentlichen 

Energie- und Ressourceneinsparungen zum Vorteil 

der Umwelt führten. Zudem ergaben sich für die 

regionale Wirtschaft positive Effekte, da in vielen 

Fällen Empfehlungen der Gebäude-Checker durch 

regional ansässige Handwerksbetriebe umgesetzt 

werden konnten. 

Als Grund für die plötzliche Beendigung des Pro-

gramms im Berichtsjahr wurde das europäische 

Beihilferecht angeführt, mit dem sichergestellt 

werden soll, dass eine Wettbewerbsverzerrung im 

Binnenmarkt verhindert beziehungsweise beseitigt 

und ein offener und wettbewerbsfähiger Markt ge-

schaffen wird. 



38



G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 1 8

39

Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen

Und? Was hast du heute gemacht?

 Wieder mal die  
 Welt gerettet. 

Wer etwas machen will, das ihn fordert, findet es im Handwerk. 

Sandra, Anlagenmechanikerin für Sanitär-, Heizungs- und KlimatechnikHANDWERK.DE  

Und? Was hast du heute gemacht?

 Wieder mal die  
 Welt gerettet. 

Wer etwas machen will, das ihn fordert, findet es im Handwerk. 

Sandra, Anlagenmechanikerin für Sanitär-, Heizungs- und KlimatechnikHANDWERK.DE  
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Festakt 100 Jahre Westdeutscher Handwerkskammertag

Am 16. März 2018 lud der Westdeutsche Handwerkskammertag zum Festakt  

»100 Jahre Westdeutscher Handwerkskammertag« auf Schloss Raesfeld ein.

In seiner Begrüßungsrede blickte WHKT-Präsi-

dent Hans Hund zurück auf die Gründungsge-

schichte. Er erinnerte an die erste Gründung des 

Westdeutschen Handwerkskammertags durch die 

Kammern der Rheinprovinz und der Provinz West-

falen im Jahr 1918 und die – nach Auflösung durch 

die Nationalsozialisten – zweite Gründung unter 

gleichem Namen nach Ende des zweiten Welt-

kriegs.

Ministerpräsident Armin Laschet knüpfte in sei-

nem Grußwort an die Ausführungen Hunds an. 

Eindringlich beschrieb er die düsteren Rahmenbe

dingungen zum Ende des ersten Weltkriegs und 

kontrastierte diese mit dem Aufbruchsignal des 

Handwerks, das in dem provinzübergreifenden 

Zusammenschluss und der Schaffung einer neu-

en regionalen Interessenvertretung zum Ausdruck 

komme. Mit Blick auf die zweite Gründung sagte 

Ministerpräsident Laschet: »Das Handwerk war ein 

zentraler, starker Partner des Wirtschaftswunders. 

Und auch das ist ein Grund zu feiern.« Für den Er-

folg und den großen Beitrag des Handwerks für 

Wirtschaft und Gesellschaft gebe es viele Gründe, 

so Laschet, zum Beispiel die solide Ausbildung im 

dualen System. Damit leitete er über zur aktuellen 

Begrüßung: WHKT-Präsident Hans Hund
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Lage. Diese sei gut. Jedoch gelte es, insbesonde-

re das Problem des Fachkräftemangels zu bewäl-

tigen. Dies unterstütze die Landesregierung mit 

mehreren Initiativen.

Festredner Bundesminister a. D. Dr. Philipp Rös-

ler beleuchtete das Handwerk und seine Leistun-

gen von der Außenperspektive. Ausbildung, ihre 

Qualitätsstandards und ihre integrative Wirkung 

würden in Deutschland als Selbstverständlichkeit 

hingenommen, aber das seien sie nicht. Rösler 

bescheinigte dem Handwerk, durch seine Traditi-

onen Identität zu stiften. Dies sei wichtig im ak-

tuellen wirtschaftlichen und politischen Umfeld. 

Menschen fühlten sich bedroht von der Globali-

sierung. Sie seien verunsichert. Traditionen wie im 

Handwerk könnten einen Beitrag für mehr Identität 

leisten und so populistischen Grundströmungen 

entgegenwirken, die die Angst von Menschen ins-

trumentalisierten. Deutschland und Europa forder-

te Rösler auf, sich stärker im internationalen Han-

del zu engagieren, auch um ihr Wirtschafts- und 

Gesellschaftsmodell zu bewerben. Auch das Hand-

werk ermutigte Rösler, die in Deutschland geübte 

Kultur der sozialen Marktwirtschaft und des Mit-

telstands stärker nach außen zu tragen. Er schloss 

mit dem Zitat eines französischen Kollegen: »So-

lange es die Menschheit gibt, so lange muss es 

auch das ehrbare Handwerk geben.«

Festredner: Bundesminister a. D. Dr. Philipp RöslerGrußwort: Ministerpräsident Armin Laschet
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Tag der offenen Tür in der neuen Geschäftsstelle

Nach seinem Umzug in die neue Geschäftsstelle auf der Volmerswerther Straße lud der WHKT im 

Berichtsjahr die Mitglieder der Vollversammlung und weitere Gäste zu einem Tag der offenen Tür 

ein.

WHKT-Präsident Hans Hund und Hauptge-

schäftsführer Reiner Nolten freuten sich, 

den zahlreichen Repräsentanten aus Wirtschaft, 

Politik und Verwaltung die neuen Räumlichkeiten 

zeigen zu dürfen. 

Nach den obligatorischen Rundgängen durch 

die Büros nutzten viele Gäste die angenehme At-

mosphäre im Foyer und im Konferenzraum für 

angeregte Unterhaltungen. Zu den Gästen zähl-

ten unter anderem der ZDH-Präsident Hans Peter 

Wollseifer, der Präsident des Bundesinstituts für 

Berufsbildung, Prof. Dr. Friedrich Hubert Esser, der 

Präsident a. D. des Bundesamtes für Wirtschaft 

und Ausfuhrkontrolle, Dr. Arnold Wallraff, der Auf-

sichtsratsvorsitzende der Signal Iduna, Reinhold 

Schulte, für die Regionaldirektion Nordrhein-West-

falen der Bundesagentur für Arbeit die Vorsitzen-

de der Geschäftsführung, Christiane Schönefeld 

sowie das Mitglied der Geschäftsführung, Torsten 

Withake, der Vorsitzende der SPD-Fraktion, Tho-

Zum Tag der offenen Tür konnten WHKT-Präsident Hans Hund (2. v. l.),  
WHKT-Vizepräsident Berthold Schröder (l.) und WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten (r.)  

zahlreiche Gäste begrüßen: dazu gehörten u. a. der Vorsitzende der SPD-Fraktion, Thomas Kutschaty MdL, …
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mas Kutschaty MdL, der Staatssekretär im nord-

rhein-westfälischen Wirtschaftsministerium, Chris-

toph Dammermann, sein Vorgänger, Staatssekretär 

a. D. Dr. Günther Horzetzky, der Präsident und der 

Hauptgeschäftsführer der Ingenieurkammer Bau 

NRW, Dr. Heinrich Bökamp und Dr. Wolfgang Ap-

pold, die Leiterin der Landeszentrale für politische 

Bildung, Maria Springenberg-Eich, sowie die Regie-

rungspräsidentin für den Regierungsbezirk Düssel-

dorf, Birgitta Radermacher.

… FDP-Fraktionsgeschäftsführer Michael Zimmermann (l.) 
und Ralph Bombis MdL, …

… Christiane Schönefeld, Vorsitzende der Geschäftsführung 
der Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen der  

Bundesagentur für Arbeit …

 … ZDH-Präsident und Präsident der Handwerkskammer  
zu Köln Hans Peter Wollseifer (l.), …

… sowie Staatssekretär a. D. Dr. Günther Horzetzky (.)  
und Karl-Uwe Bütof, Abteilungsleiter im  

NRW-Wirtschaftsministerium.
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Im Februar 2018 empfingen die Vizepräsidenten 

NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pink-

wart und thematisierten die Wirtschaftspolitik der 

neuen Landesregierung, die Umsetzung der Ergeb-

nisse der Enquete-Kommission »Zukunft von Hand-

werk und Mittelstand in Nordrhein-Westfalen« und 

die Inhalte der Entlastungspakete der neuen Lan-

desregierung. 

Ebenfalls in Raesfeld war Ministerin Yvonne Ge-

bauer im Mai zu Gast, erstmalig eine Schulminis-

terin. Die Themen waren u. a. der fehlende Lehr-

kräftenachwuchs in den Fachklassen des dualen 

Systems, Inklusion an Schulen, die notwendige 

Grundbildung für Geflüchtete sowie die berufliche 

Orientierung. 

Insbesondere zu Fragen der Tarifbindung und 

den Auswirkungen der Digitalisierung diskutierten 

die Vizepräsidenten im Juni mit Anja Weber, Vorsit-

zende des DGB Nordrhein-Westfalen. 

Mit dem ZDH-Präsidenten Hans Peter Wollseifer 

wurde im September über die Zukunft der Image-

kampagne des Deutschen Handwerks ebenso dis-

kutiert wie über Fragen der Sozialsysteme und hier 

insbesondere die Belastung des Faktors Arbeit und 

die anstehende Einführung eines Einwanderungs-

gesetzes. 

Ebenfalls im September trafen die Vizepräsi-

denten Arbeitsminister Karl-Josef Laumann. In 

dem Gespräch wurden neben dem Übergangssys-

tem Schule Beruf, der Tarifbindung im Handwerk 

und den investiven Maßnahmen in den Bildungs-

stätten des Handwerks in NRW auch Themen an-

gesprochen, die über den konkreten Bereich der 

Qualifizierung hinausgingen und damit die Zustän-

Kamingespräche: Arbeitnehmervizepräsidenten  

im politischen Dialog

Im Jahr 2018 führten die Arbeitnehmervizepräsidenten unter Leitung von Felix Kendziora ihre 

politischen Kamingespräche fort. Zwischen Februar und Oktober fanden sechs Kamingespräche 

statt, vier davon auf Schloss Raesfeld.

Kamingespräch mit NRW-Wirtschaftsminister  
Prof. Dr. Andreas Pinkwart (vorne 4. v. l.)

Kamingespräch mit der Ministerin für Schule und  
Bildung des Landes NRW Yvonne Gebauer
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digkeiten im Sozialbereich des Ministers betrafen. 

Darunter waren u. a. Fragen der Altersvorsorge und 

der familien- und pflegefreundlichen Arbeitsbedin-

gungen. 

Schließlich war SPD-Fraktionsvorsitzender Tho-

mas Kutschaty im Oktober in Raesfeld. Neben der 

Frage, welche Perspektiven seine Fraktion im Land-

tag NRW aufzeigen wird, stand bei den Sachfragen 

vor allen Dingen die Umsetzung der Handlungs-

empfehlungen der Enquete-Kommission »Zukunft 

von Handwerk und Mittelstand in Nordrhein-West-

falen« im Mittelpunkt. Insbesondere wurden dabei 

die Handlungsempfehlungen, die schwerpunktmä-

ßig die Arbeitnehmerseite betreffen, diskutiert, um 

diese nach vorne zu bringen. 

In allen Gesprächen ging es immer darum, Ge-

meinsamkeiten mit den politischen Dialogpartnern 

zu finden und die Interessen des Handwerks und 

seiner Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nach 

vorne zu bringen und für die Bedarfe zu sensibili-

sieren. 

Fo
to
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Kamingespräch mit der DGB-Vorsitzenden Anja Weber Kamingespräch mit ZDH-Präsident  
Hans Peter Wollseifer (4. v. l.)

Kamingespräch mit Arbeitsminister Karl-Josef Laumann Kamingespräch mit Thomas Kutschaty MdL (vorne m.)
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D as Programm moderierte Michaela Padberg, 

die den geladenen Talkgästen genauso span-

nende wie bewegende Erlebnisse ihres ehren-

amtlichen Engagements im und außerhalb des 

Handwerks entlockte: So beispielsweise Marian 

Lehmann, der nach dem Erdbeben in Haiti mitge-

holfen hat, Schulen aufzubauen, Felix Kendziora, 

der sich nicht nur als Vizepräsident der Handwerks-

kammer Aachen für die Belange der Arbeitneh-

menden im Kammerbezirk und auf Landesebene 

einsetzt, sondern gleichfalls die Arbeit der En-

quetekommission »Zukunft von Handwerk und 

Mittelstand in NRW« des Landtags NRW unter-

stützt, Johann Philipps, der mit der Stiftung »Von 

4. Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW auf Schloss Raesfeld

Der »4. Treffpunkt Ehrenamt Handwerk« des Westdeutschen Handwerkskammertages auf 

Schloss Raesfeld hat auch 2018 zahlreiche Ehrenamtsträger/innen sowie Persönlichkeiten der 

Handwerksorganisationen aus Nordrhein-Westfalen ins Westmünsterland geführt.

NRW-Wirtschaftsstaatssekretär Christoph Dammermann  
und Moderatorin Michaela Padberg, WDR  

… Josef Thomas (tätig im Verein ConAction e.V.), …

Ehrenamtlich engagiert: Johann Philipps  
(Stiftung »Von Werkstatt zu Werkstatt«) , …

… Felix Kendziora (wirkte an der Enquete- 
Kommission Handwerk im Landtag NRW mit), …
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Werkstatt zu Werkstatt« einen Beitrag für den Auf-

bau selbstständiger Existenzen leistet sowie Tat-

jana Lanvermann, die sich als Landesvorsitzende 

der Unternehmerfrauen des Handwerks für deren 

Belange stark macht. »Und dies ist nur ein stell-

vertretender sehr, sehr kleiner Kreis ehrenamtli-

cher Vertreterinnen und Vertreter des Handwerks, 

die neben ihrem Beruf im Handwerk viel Zeit und 

Mühe darauf verwenden, anderen zu helfen und 

die Qualität des Handwerks und seiner Ausbildung 

nachhaltig zu sichern«, so Reiner Nolten, Hauptge-

schäftsführer des WHKT. 

NRW-Wirtschaftsstaatssekretär Christoph Dam-

mermann nahm an der Talkrunde teil und würdigte 

neben der gesellschaftlichen und kulturellen Bedeu-

tung des Ehrenamts auch die volkswirtschaftliche 

Komponente, die eine wissenschaftliche Studie aus 

dem Vorjahr belegt. So würden etwa 20 Mio. Eu-

ro allein dafür benötigt, wolle man die Leistung in 

vergleichbarer Weise durch Staatsbedienstete für 

die berufliche Aus- und Weiterbildung sowie in den 

Gremien und Ausschüssen erbringen.

Ein weiteres Highlight der Veranstaltung bildete 

die Verleihung des 3. Ehrenamtspreises Handwerk 

NRW 2018 an Carsten Schmitz für sein ehrenamt-

liches Engagement in der Grundbildung und Al-

phabetisierung von Berufstätigen. Den Preis über-

reichte Staatssekretär Christoph Dammermann 

gemeinsam mit WHKT-Präsident Hans Hund.

Impressionen, Hintergründe, Anmeldung für 

2019 und kurze Filmbeiträge über die bisherigen 

Ehrenamtstreffs sind zu finden auf der Webseite 

www.ehrenamt-handwerk-nrw.de.

Die Durchführung des Ehrenamtstreffs und die 

Verleihung des Ehrenamtspreises wurde finanziell 

gefördert durch das Ministerium für Wirtschaft, In-

novation, Digitalisierung und Energie des Landes 

Nordrhein-Westfalen.

… Tatjana Lanvermann (Landesvorsitzende  
der Unternehmerfrauen des Handwerks), …

… René Matzner (Major und Vorsitzender  
des Neusser Jägerkorps), …

Staatssekretär Christoph Dammermann (r.), WHKT-Präsident 
Hans Hund (l.) und Ehrenamtspreisträger Carsten Schmitz

… Marian Lehmann (beteiligte sich an 
der Aktion »Schüler bauen für Haiti«).
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7. Meistertag NRW in Köln

Zum bereits 7. Meistertag NRW konnten WHKT-Präsident Hans Hund und WHKT-Haupt

geschäftsführer Reiner Nolten gemeinsam mit Minister Prof. Dr. Andreas Pinkwart im Herbrand’s 

in Köln ca. 200 Gäste begrüßen. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der Austausch über die 

Themen Handwerksmeisterqualifikation, Betriebsgründung und Meistergründungsprämie sowie 

das wirtschaftliche und gesellschaftliche Miteinander im und mit dem Handwerk. 

NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas 

Pinkwart hob im Gespräch mit WDR-Modera-

torin Gisela Steinhauer und WHKT-Präsident Hans 

Hund die Meisterqualifikation als wichtige Quali-

tätsmarke hervor und würdigte vor allem die anwe-

senden jungen Meisterinnen und Meister, die den 

Schritt in die Selbstständigkeit wagten. 

Drei von ihnen erhielten auf der Bühne und aus 

Händen von Minister Prof. Dr. Pinkwart und dem 

LGH-Vorsitzenden Berthold Schröder die beantrag-

te Meistergründungsprämie, mit der ein Zuschuss 

in Höhe von 7.500 EUR verbunden ist. 

Gute Tipps und viel Motivation für die versam-

melten Führungskräfte des Handwerks hatte Stefan 

Gut im Gespräch: WHKT-Präsident Hans Hund (l.),  
NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart (r.)  

und WDR-Moderatorin Gisela Steinhauer
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Bartel parat. In seinem lebendig-unterhaltenden 

Vortrag zeigte der Unternehmensberater auf, was 

erfolgreiche Selbstständigkeit bedeutet, welche Ei-

genschaften Entscheidungsträger mitbringen soll-

ten und was Mitarbeiterführung erfolgreich macht.

Der Meistertag NRW: Eine Veranstaltung mit in-

haltlichem Tiefgang und kurzweiliger Leichtigkeit.

Die Veranstaltung wurde gefördert mit Mitteln des 

Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, Digitalisie-

rung und Energie des Landes NRW.

Gut gemacht: Drei stolze Empfänger der Meistergründungs-
prämie gemeinsam mit Prof. Dr. Andreas Pinkwart (l.) und 

dem LGH-Vorsitzenden Berthold Schröder (r.)

Gute Atmosphäre: Der 7. Meistertag NRW 

Gut inspiriert: Vortrag zum Thema »Führung in  
Zeiten der Veränderung« von Stefan Bartel
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2. Erntedank Handwerk NRW –  

Partnertreff von LGH und WHKT 

Über die überaus positive Resonanz des Erntedank Handwerk NRW 

im Düsseldorfer Maxhaus am 08.10.2018 freuten sich die Vorstände  

von WHKT und LGH. 

Z um zweiten Mal hatten der Westdeutsche 

Handwerkskammertag gemeinsam mit der 

Landes-Gewerbeförderungsstelle des nordrhein-

westfälischen Handwerks nach Düsseldorf unter 

dem Motto »Erntedank Handwerk NRW« eingela-

den. 

WHKT-Präsident Hans Hund und LGH-Vorsitzen-

der Hans-Joachim Hering begrüßten Vertreter 

der befreundeten Verbände, der Ministerien, der 

Handwerksorganisationen sowie der Politik und 

pflegten den persönlichen Austausch mit den Ab-

geordneten und zahlreichen weiteren Gästen. 

WHKT-Präsident Hans Hund (l.) und 
LGH-Vorsitzender Hans-Joachim 
Hering (r.) begrüßen die zahlreich 
erschienenen Gäste aus Politik, 
Wirtschaft und Verwaltung.
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Die Auszeichnung ging an Handwerksbetriebe 

aus Nordrhein-Westfalen, die bei der Integra-

tion von Menschen mit Migrationshintergrund und 

Geflüchteten besondere Leistungen erbracht ha-

ben. 

Alle Laudatoren betonten die hohe Integrations-

leistung der handwerklichen Betriebe, die sich in 

der landesweiten Kampagne und dem Slogan »Im 

Handwerk zählt nicht, wo man herkommt. Sondern 

wo man hinwill« wiederfindet. 

Der Integrationspreis wurde je einem Hand-

werksbetrieb aus den sieben Handwerkskammer-

bezirken Aachen, Dortmund, Düsseldorf, Köln, 

Münster, Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld und 

Südwestfalen verliehen. Für die Auswahl wurden 

in den jeweiligen Kammern Jurys eingerichtet. 

Der stv. Ministerpräsident und Minister für Kin-

der, Familie, Flüchtlinge und Integration des Landes 

Nordrhein-Westfalen, Dr. Joachim Stamp, die Ober-

bürgermeisterin der Stadt Köln, Henriette Reker, der 

Präsident der Handwerkskammer zu Köln und des 

Zentralverbands des Deutschen Handwerks, Hans 

Peter Wollseifer sowie der Präsident der Hand-

werkskammer Münster und des Westdeutschen 

Handwerkskammertages, Hans Hund, übergaben 

die Urkunden an die ausgezeichneten Betriebe.

Preisverleihung durch Dr. Joachim Stamp (stv. Ministerpräsident und Minister für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration des 
Landes NRW), Hans Hund (Präsident des WHKT und der HWK Münster), Henriette Reker (Oberbürgermeisterin der Stadt Köln) 
und Hans Peter Wollseifer (Präsident des ZDH und der HWK zu Köln) (v. l. n. r.)

Die Verleihung des Integrationspreises Handwerk 
NRW in der Handwerkskammer zu Köln stieß auf 
großes Interesse.

Integrationspreis Handwerk NRW verliehen

Im Rahmen der Handwerkstage NRW 2018 in Köln hat der Westdeutsche Handwerkskammertag 

am 15.11.2018 erstmals einen »Integrationspreis Handwerk NRW« verliehen. 
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Goldenes Landesbuch von Nordrhein-Westfalen an  

Ministerpräsident Armin Laschet überreicht

Anlässlich der NRW-Abschlussfeier für die Landessiegerinnen und Landessieger im Leistungs-

wettbewerb des Deutschen Handwerks im Ludwig Forum in Aachen nahm Ministerpräsident 

Armin Laschet von WHKT-Präsident Hans Hund und WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten 

am 27.10.2018 das Goldene Landesbuch von Nordrhein-Westfalen in Empfang. 

D as Besondere: In diesem neuen Landesbuch 

werden seitens der Staatskanzlei handschrift-

lich und mit Illustrationen Ereignisse festgehalten, 

die für das Land Nordrhein-Westfalen von prägen-

der Bedeutung sind. 

Eine weitere Besonderheit besteht darin, dass 

das Buch von vier Auszubildenden im Buchbinder-

handwerk erstellt wurde: Neele Kaarsemaker (Fa. 

Beckmann, Bochum), Melina Meier (Fa. Zimmer, 

Kerpen-Horrem), Zora Sophie Mette (Fa. Mergemei-

er, Düsseldorf), Johanna Weyck (Fa. Terbeck, Coes-

feld). 

Die Ausbildungsbetriebe stellten ihre Auszubilden-

den hierfür frei, Buchbindemeisterin Simone Pütt-

mann übernahm die fachliche Begleitung und der 

WHKT organisierte den Prozess. Für die Produktion 

stellte das Adolph-Kolping-Berufskolleg in Münster 

seine ÜLU-Buchbinderwerkstatt für eine Woche zur 

Verfügung.

Eine für alle Beteiligten gelungene Aktion, die vor 

allem zeigt, welches Potential in den Ausbildungs-

betrieben und dem System der dualen Ausbildung 

des Handwerks steckt. Dies betonte gleichfalls Mi-

nisterpräsident Laschet in seiner Dankesrede.
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Buchbindemeisterin Simone Püttmann (l.)  
übernahm die fachliche Begleitung …

 … der Herstellung des  
Buches durch Auszubildende.

Die feierliche Überreichung des Goldenen Landesbuches NRW fand im Rahmen der NRW-Abschlussfeier  
des Leistungswettbewerbs des Deutschen Handwerks im Ludwig Forum in Aachen statt.

WHKT-Präsident Hans Hund … … und Ministerpräsident Armin Laschet.
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Abschlusstagung »Talente sichtbar machen –  

Validierung als neuer Weg in der Berufsbildung« des  

Kammerverbundprojekts ValiKom

Rund 200 Teilnehmende erhielten während der Abschlusstagung des Projekts »ValiKom« 

(Abschlussbezogene Validierung non-formal und informell erworbener Kompetenzen) einen 

umfangreichen Einblick in das Validierungsverfahren und die Erkenntnisse aus der Erprobung.

Z um Einstieg in das Thema wurden Kornelia 

Haugg, Bundesministerium für Bildung und 

Forschung, Dr. Oliver Heikaus, Deutscher Indus

trie- und Handelskammertag, und Dirk Palige, Deut-

scher Handwerkskammertag, von Moderatorin 

Michaela Padberg zum aktuellen Stand der Validie-

rung beruflicher Kompetenzen in Deutschland in-

terviewt. Ein Schwerpunkt lag dabei auf den Mög-

lichkeiten, die sich zukünftig aus dem entwickelten 

Verfahren und den Projekterfahrungen ergeben.

	 Auf das Interview folgte ein Einblick in den Ab-

lauf des Verfahrens. Projektmitarbeiterinnen der 

HWK Hannover und der IHK Region Stuttgart, ein 

Rund 200 Interessierte nahmen an der Abschlussveranstal-
tung des Projekts »ValiKom« im Tagungswerk in Berlin teil. 
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Rolf R. Rehbold (FBH) zu den wissenschaftlichen  
Erkenntnissen aus der Erprobungsphase

Michaela Padberg befragte Dr. Nicolle Breusing, Katja Mikus,  
Stefan Michel und Andreas Oehme zum Ablauf des  
Validierungsverfahrens und ihren praktischen Erfahrungen.

Peter Thiele (BMBF) kündigte das  
Folgeprojekt »ValiKom Transfer« an. 

Berufsexperte, der eine Fremdbewertung erarbei-

tet und durchgeführt hat, sowie Andreas Oehme 

vom WHKT erläuterten die Verfahrensschritte und 

berichteten von ihren praktischen Erfahrungen. 

	 Anschließend wurden der interessierten Fachöf-

fentlichkeit erstmals die Ergebnisse der Erpro-

bungsphase vorgestellt. Rolf R. Rehbold, For-

schungsinstitut für Berufsbildung im Handwerk 

(FBH), stellte die Erkenntnisse vor, die sich aus der 

Auswertung der rund 160 durchgeführten Verfah-

ren, der Teilnehmendenbefragung und den teilneh-

menden Beobachtungen des FBH an den Fremdbe-

wertungen ergeben. 

	 In fünf Foren konnten sich die Teilnehmenden 

am Nachmittag detaillierter über das Validierungs-

verfahren und angrenzende Fragestellungen infor-

mieren, beispielsweise wie Validierung als Instru-

ment bei der Arbeitsvermittlung genutzt werden 

kann oder welche Vorteile sie für Arbeitgeber und 

Beschäftigte bietet. 

	 Impressionen der Veranstaltung, die durch den 

WHKT organisiert und vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung gefördert wurde, sind zu 

finden unter www.valikom.de/abschlusstagung/

content/impressionen/.

Fo
to

s:
 N

ils
 H

as
en

au



56

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T  U N D  V E R A N S T A L T U N G E N

Veranstaltung »Kohäsionspolitik nach 2020«

Der Westdeutsche Handwerkskammertag (WHKT) und der Bayerische Handwerkstag (BHT) luden 

am 05. November 2018 zur Veranstaltung »Kohäsionspolitik nach 2020: Chancen für Handwerk 

und KMU?!: EU-Förderung auf dem Prüfstand zwischen Bürokratie und Nachhaltigkeit« in die 

bayerische Landesvertretung nach Brüssel ein. Die Kooperationsveranstaltung war eine Premiere. 

Sie stieß auf reges Interesse. Rund 100 Teilnehmende folgten der Einladung.

A nlass der Veranstaltung war die laufende Vor-

bereitung der Förderperiode 2021–2027. Im 

Frühsommer 2018 hatte die Europäische Kommis-

sion Verordnungsvorschläge zur künftigen Ausge-

staltung des Europäischen Fonds für regionale Ent-

wicklung (EFRE) und des Europäischen Sozialfonds 

+ (ESF+) vorgelegt. Ende des Jahres 2018 sollten 

dazu erste Abstimmungen im Europäischen Parla-

ment stattfinden. Mit der Kohäsionsveranstaltung 

wollten WHKT und BHT ein Forum schaffen, um 

im Vorfeld der Beschlussfassung im Europäischen 

Parlament und im Rat gezielt für Handwerksanlie-

gen zu werben. Dabei geht es aus Sicht des WHKT 

wesentlich um vier Punkte:

n	�Die Verbesserung des Finanzrahmens, das heißt 

die Beibehaltung eines Kofinanzierungssatzes 

von 50 % für stärker entwickelte Regionen wie 

Nordrhein-Westfalen.

n	�Die bessere Abstimmung von Wettbewerbs- 

und Kohäsionspolitik. Das betrifft insbesondere 

das Beihilferegime.

n	�Vereinfachungen bei Antragstellung und Projekt-

durchführung und 

n	�eine Begrenzung des Einflusses des europäi-

schen Semesters. 

Hans Hund, Präsident des Westdeutschen Hand

werkskammertages, stellte einführend mehre-

re Handwerksinitiativen vor, die aktuell Mittel aus 

dem ESF und dem EFRE erhalten. Zur Frage nach 

Problemen in der aktuellen Förderphase äußerte 

er insbesondere den Wunsch nach Erleichterun-

gen bei De-minimis-Beihilfen, vor allem in der Be-

ratung. Bezugnehmend auf eine Vorschrift in der 

ELER-Verordnung regte Präsident Hund eine fonds-

übergreifende Bagatellregelung an. 

Hans Hund (r.), Präsident des WHKT, und Franz Xaver  
Peteranderl (l.), Präsident des BHT, führten unter Moderation 

von Silke Wettach, Wirtschaftswoche, in die Thematik ein.

Klaus-Heiner Lehne, Präsident des Europäischen  
Rechnungshofs, während des Impulsvortrages
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Vereinfachungen waren auch Gegenstand des an-

schließenden Impulsvortrags des Präsidenten des 

Europäischen Rechnungshofs, Klaus-Heiner Leh-

ne. Lehne erläuterte, dass der Rechnungshof seit 

Längerem immer wieder Verringerungen des Ver-

waltungsaufwands bei der Europäischen Kom-

mission angemahnt habe. Mit Blick auf die aktuel-

len Vorschläge mahnte er, es müsse sichergestellt 

sein, dass die Reduzierung des bürokratischen Auf-

wands nicht zu Lasten eines ordentlichen Finanz-

managements gehen und nicht zu Lasten des Er-

gebnisses der Mittelverwendung. Kritisch erwähnte 

Lehne in diesem Zusammenhang die Zurücknahme 

der Kontrolle durch die Europäische Kommission.

Die Podiumsdiskussion führten Herr Dr. Frank 

Hüpers, Hauptgeschäftsführer des Bayerischen 

Handwerkstages, Herr Dr. Markus Pieper, Mitglied 

des Europäischen Parlaments, Herr Erich Unter-

wurzacher, Direktor in der Generaldirektion Regio-

nalpolitik der Europäischen Kommission, Herr Jirí 

Buriánek, Generalsekretär des Ausschusses der 

Regionen und Herr Thomas Pickartz, Stv. Mertens, 

zuständig für Regionalpolitik bei der Ständigen Ver-

tretung der Bundesrepublik Deutschland.

Im Ergebnis wurde deutlich, dass die stärkere Ver-

zahnung der Kohäsionspolitik mit dem europäi-

schen Semester bei den Beteiligten jenseits des 

Handwerks auf breite Zustimmung stieß. Dass 

auch stärker entwickelte Regionen wie Bayern und 

Nordrhein-Westfalen an den Fonds beteiligt wer-

den, wurde allgemein begrüßt. Beim Thema Ver-

einfachungen wurden Pauschalen, Berichtspflich-

ten und nach Intervention von Herrn Dr. Hüpers 

auch die Beihilfen diskutiert. Der Vertreter der Eu-

ropäischen Kommission erläuterte, dass er die aus 

Deutschland vorgetragenen Sorgen kenne. Seines 

Erachtens sei es jedoch zielführender, für die De-

minimis-Problematik eine Lösung außerhalb der 

Kohäsionspolitik zu suchen. Die Überprüfung des 

europäischen Beihilferegimes laufe in Kürze an.

Zwischenzeitlich hat die Europäische Kom-

mission bekanntgegeben, dass sich die Überar-

beitung der für das Handwerk wesentlichen Bei-

hilferegeln verzögern wird. Der Westdeutsche 

Handwerkskammertag wird deswegen weiter für 

eine kohäsionspolitische Lösung werben.

 

Dr. Markus Pieper MdEP im  
Gespräch mit der Moderatorin

Podiumsdiskussion mit Dr. Frank Hüpers, Dr. Markus  
Pieper MdEP, Moderatorin Silke Wettach, Jirí Buriánek,  

Erich Unterwurzacher und Thomas Pickartz (v. l. n. r.)
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EU-Forum

Am 23. November 2018 veranstaltete der Westdeutsche Handwerkskammertag sein jährliches 

EU-Forum. Als Gäste waren die Europaabgeordneten Petra Kammerevert (SPD/S&D) und  

Dr. Peter Liese (CDU/EVP) eingeladen sowie der Vorsitzende des Europa-Ausschusses des  

Landtags Nordrhein-Westfalen, Dietmar Brockes (FDP).

Zum Auftakt diskutierten die Parlamentarier über 

die bevorstehende Europawahl am 26. Mai 

2019. Ob Schicksalswahl oder Richtungswahl, ei-

nig waren sich die Beteiligten, dass der Wahlaus-

gang für die politische Entwicklung von erhebli-

cher Bedeutung sein wird. Der Europaabgeordnete 

Liese warnte in diesem Zusammenhang vor dem 

Cameron-Dilemma. Dieser habe längere Zeit die 

Nachteile der EU detailliert beschrieben und dann 

gegen Ende der Kampagne versucht, seine Lands-

leute für einen Verbleib in der Union zu gewinnen. 

Das funktioniere nicht. Der Moderator des EU-Fo-

rums und Leiter des WHKT-Arbeitskreises Europa, 

Dr. Ortwin Weltrich, führte aus, dass die Europä-

ische Union erhebliche Vorteile biete und für das 

Handwerk unverzichtbar sei. Der WHKT-Arbeits-

kreis Europa habe verabredet, im Handwerk für die 

Wahl zu sensibilisieren und für eine Beteiligung an 

der Europawahl zu werben. Zugleich mahnte Dr. 

Weltrich, dass Vorhaben wie einst die »Sonnen-

schein-Richtlinie« oder heute die »Whistleblower-

Richtlinie« Handwerksunternehmen nicht vermit-

telbar seien.

	 Die Abgeordnete Kammerevert berichtete an-

schließend aus der Arbeit des Bildungsausschus-

ses des Europäischen Parlaments, dessen Vor-

sitzende sie ist. Sie warb für einen europäischen 

Bildungsraum und für mehr koordinierte Bildungs-

politik. Außerdem sollen nach dem Willen des Aus-

schusses künftig alle Lernenden die Möglichkeit 

erhalten, über das Erasmus-Programm einen Lern-

aufenthalt im Ausland zu absolvieren. Das Europäi-

sche Parlament fordere deswegen die weitere Auf-

stockung des Programmbudgets auf 41 Milliarden 

Euro für die Jahre 2021–2027, so Kammerevert.

Der Abgeordnete Dr. Liese erläuterte aktuelle 

Dossiers aus dem Umweltausschuss. Er sprach 

sich dafür aus, die Energieeffizienz mehr in den 

Vordergrund zu stellen und nahm kritisch Stellung 

zur Luftqualitätsrichtlinie, die derzeit von der Euro-

päischen Kommission evaluiert wird. Seines Erach-

tens seien die NOx-Grenzwerte aus ärztlicher Sicht 

nicht zwingend. 

Der Landtagsabgeordnete Brockes stellte fest, 

das Land Nordrhein-Westfalen zeige auf europäi-

scher Ebene starke Präsenz. Er berichtete unter an-

derem vom Ausbau des Deutsch-Niederländischen 

Jugendwerks und warb in diesem Sinne für eine 

Stärkung der BENELUX-Zusammenarbeit. 

Gäste des EU-Forums: Hans Hund, Präsident des WHKT, 
Dietmar Brockes MdL, die Europaabgeordneten Petra Kam-
merevert und Dr. Peter Liese sowie Dr. Ortwin Weltrich, 
Hauptgeschäftsführer der HWK zu Köln (v. r. n. l.)



59

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T  U N D  V E R A N S T A L T U N G E N

Vorstellung der Studie »Ehrenamtliches Engagement der  

Arbeitgeber im nordrhein-westfälischen Handwerk«

Die Ergebnisse der Studie mit dem Titel »Ehrenamtliches Engagement der Arbeitgeber im nord-

rhein-westfälischen Handwerk – Empirisches Erscheinungsbild und wirtschaftliche Bedeutung« 

präsentierte der WHKT gemeinsam mit NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart am 

29. Mai 2018 in Düsseldorf. 

G emeinsam waren sich alle Referenten einig, 

dass der monetäre Aspekt nur einer unter vie-

len sei, um die Leistung des ehrenamtlichen Enga-

gements zu beschreiben und zu würdigen. 

Der Autor der Studie, Dr. Thomä vom Volkswirt-

schaftlichen Institut für Mittelstand und Handwerk 

an der Universität Göttingen (ifh), betonte auf Nach-

frage, dass die Schätzung des Nettonutzens zudem 

sehr vorsichtig sei, da man für die Bewertung mit 

einem Stundensatz von 50,82 EUR gerechnet habe. 

Zudem richtete er den Blick darauf, wo sich Perso-

nen aus dem Ehrenamt mehr Unterstützung wün-

schen, und zwar in den Bereichen »handwerksin-

terne Anerkennungskultur« und »bessere fachliche 

Unterstützung durch den Ausbau ehrenamtsrele-

vanter Weiterbildung«.

Dr. Rupert Graf Strachwitz, Direktor des MAE-

CENATA Instituts für Philanthropie und Zivilge-

sellschaft aus Berlin, erweiterte den Blick auf das 

Ehrenamt und betonte, dass es nicht etwa eine 

Zivilgesellschaft gebe, weil es eine Demokratie 

gibt, sondern es genau umgekehrt sei. Ein bedeu-

tender Teil des bürgerschaftlichen Engagements 

spiele sich nicht formell organisiert ab und darauf 

müssten sich die großen Organisationen wie Kir-

chen, Gewerkschaften, Parteien oder Verbände 

einstellen. Denn wir brauchen eine starke Zivilge-

sellschaft, wenn unsere freiheitliche, offene Ge-

sellschaft überleben soll und dies ließe sich nicht 

staatlich verordnen, sondern sei getragen von 

Selbstermächtigung und Selbstorganisation.

Die Studie ist nachzulesen unter: www.whkt.de/

service/publikationen/grundsaetzliches/
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14  Vgl. Bizer et al. (2009), S. 157.

15  Vgl., ebd. S. 174 f; Thomä (2013); Thomä (2014), S. 23 f.

16 Vgl. WHKT (2005), S. 30; Bizer et al. (2009), S. 165 f.

bene engagieren (z. B. von regionalen Kammertagen 

und Fachverbänden).14

 Neben der Selbstverwaltung bildet innerhalb des 

Handwerks das Prüfungswesen den zweiten klassi-

schen Engagementbereich. In allen von den Hand-

werkskammern gemäß HwO oder Berufsbildungs-

gesetz errichteten Prüfungsausschüssen (Gesellen-, 

Abschluss-, Meister- und Fortbildungsprüfungen) sind 

Arbeitgebervertreter als ehrenamtliche Prüfer aktiv. 

In vielen Fällen gilt dies auch für Innungen und Kreis-

handwerkerschaften, nämlich dann, wenn diese von 

der zuständigen Handwerkskammer zur Errichtung von 

Gesellenprüfungsausschüssen ermächtigt wurden. 

Frühere Studien haben argumentiert, dass insbeson-

dere das ehrenamtliche Engagement im Rahmen des 

handwerklichen Prüfungswesens von großer volkswirt-

schaftlicher Relevanz ist.15

 Neben den genannten Engagementbereichen sind 

Arbeitgebervertreter innerhalb des Handwerks häu-

fig noch in weiteren Bereichen ehrenamtlich bzw. frei-

willig tätig. Sie engagieren sich zum Beispiel in den 

Schlichtungsstellen von Handwerkskammern, sie mo-

tivieren Schüler zur Aufnahme einer handwerklichen 

Ausbildung oder überzeugen andere Betriebe aus der 

eigenen Branche, sich an der dualen Ausbildung zu 

beteiligen. Ein anderes Beispiel ist das vielfältige En-

gagement von Arbeitgebervertretern in weiteren Insti-

tutionen des Handwerks, etwa denen der Handwerks-

junioren oder der Unternehmerfrauen im Handwerk.16

3.2 Ehrenamtliches Engagement in  
der Selbstverwaltung

Nach den Ergebnissen der WHKT-Arbeitgeberbefra-

gung bestätigt sich auch empirisch, dass selbststän-

dige Handwerker im Rahmen der handwerklichen 

Selbstverwaltung eine Reihe von Ehrenamtsfunktio-

nen ausüben. In den Selbstverwaltungsorganen der 

Kammern engagieren sich insgesamt 30,3% der Be-

fragungsteilnehmer. Bei 18,7% der Arbeitgeberver-

treter handelt es sich um gewählte Mitglieder der 

Vollversammlung (vgl. Abbildung 1). Weitere 7,3% en-

gagieren sich im Vorstand ihrer Kammer. Von den Be-

fragten arbeiten ferner 17,6% in Fachausschüssen der 

Handwerkskammer mit. Typische Beispiele sind der 

Berufsbildungsausschuss, der Finanzausschuss, der 

Rechnungsprüfungsausschuss oder der Gewerbeför-

derungsausschuss. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 

etwas mehr als ein Drittel der Befragten im Rahmen 

der Kammerselbstverwaltung verschiedene Ehren-

amtsfunktionen in Personalunion parallel ausübt. So 

sind beispielsweise 42,7% der befragten Vollversamm-

lungsmitglieder gleichzeitig auch in Ausschüssen der 

Handwerkskammer tätig.

 Der Großteil der Arbeitgebervertreter engagiert sich 

im Rahmen der Selbstverwaltung auf Innungsebene 

(81,9%, vgl. Abbildung 1). Die mit Abstand meisten Be-

fragungsteilnehmer sind als Vorstände von Innungen 

und Kreishandwerkerschaften aktiv (73,9%). Knapp die 

Hälfte gibt an, als Obermeister, Kreishandwerksmeister 

oder Lehrlingswart tätig zu sein. Weitere 45,5% sind in 

ihrer Innung oder Kreishandwerkerschaft in die Arbeit 

von Ausschüssen eingebunden (z. B. im Ausschuss 

zur Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Innungs-

mitgliedern und Auszubildenden oder im Ausschuss 

Berufsbildung). Auch im Falle der Innungsebene zeigt 

sich dabei, dass Ehrenamtsträger häufig verschiedene 

Selbstverwaltungsfunktionen miteinander kombinie-

ren: So arbeiten beispielsweise 54,4 % der befragten 

EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT DER ARBEITGEBER IM NORDRHEIN-WESTFÄLISCHEN HANDWERK – EMPIRISCHES ERSCHEINUNGSBILD UND WIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG

7

Abbildung 1: Ehrenamtliches Engagement in der Selbstverwaltung von Kammern,  
Innungen und Kreishandwerkerschaften (Anteile in %, Mehrfachnennungen möglich)

ifh Göttingen
Quelle: WHKT-Arbeitgeberbefragung
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werkerschaft, die nicht zum Prüfungswesen gehören (z. B. 
Ausschuss zur Schlichtung von Lehrlingsstreitigkeiten)

20 400 60 80 100

Ka
m

m
er

eb
en

e 
(3

0,
3 

%
)

Vorstände von Innungen und Kreishandwerkerschaften 

gleichzeitig auch aktiv in Fachausschüssen mit.

 In diesem Zusammenhang haben die befragten Ar-

beitgebervertreter die Stundenzahl geschätzt, die sie 

im Monatsdurchschnitt für ihr ehrenamtliches Engage-

ment in der handwerklichen Selbstverwaltung aufwen-

den. Neben Sitzungszeiten, Vor- und Nachbereitungs-

zeiten und Fahrtzeiten sollten die selbstständigen 

Handwerker dabei auch ihren persönlichen Zeitauf-

wand für die Teilnahme an ehrenamtsrelevanten Fort-

bildungsmaßnahmen berücksichtigen. Im Falle des eh-

renamtlichen Engagements auf Kammerebene wurde 

des Weiteren explizit auf den Bereich der handwerk-

lichen Interessenvertretung aufmerksam gemacht. 

Insgesamt 15,5 % der befragten Arbeitgebervertre-

ter gibt an, dass sie in diesem Bereich für ihre Kam-

mer ehrenamtlich aktiv sind. Insbesondere für die be-

fragten Vorstandsmitglieder ist die Wahrnehmung von 

Handwerks interessen gegenüber Politik und Verwal-

tung typisch.

 Den Ergebnissen zufolge wendet auf Kammerebene 

ein Arbeitgebervertreter für ehrenamtliche Tätigkeiten 

in der Selbstverwaltung im Monat durchschnittlich 7,7 

Stunden auf. Im Bereich der Selbstverwaltung von In-

nungen und Kreishandwerkerschaften beträgt hinge-

gen der monatliche Zeitaufwand eines Arbeitgeberver-

treters im Durchschnitt 9,1 Stunden. In beiden Fällen 

ist zu berücksichtigen, dass auch der Zeitaufwand von 

solchen Ehrenamtsträgern mit in die Mittelwertberech-

nung eingeflossen ist, die gleichzeitig verschiedene 

Ehrenamtsfunktionen parallel ausüben. Bei der Ermitt-

lung des durchschnittlichen Zeitaufwands erfolgte zu-

dem jeweils eine Bereinigung um zwei besonders stark 

nach oben abweichende »Ausreißer«.

WHKT-Präsident Hans Hund (l.) konnte Minister Prof. Dr.  
Andreas Pinkwart zur Vorstellung der Studie begrüßen, der 

den persönlichen Einsatz, die Begeisterung und das menschli-
che Miteinander der Ehrenamtsträger im Handwerk hervorhob.

EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT DER ARBEITGEBER  

IM NORDRHEIN-WESTFÄLISCHEN HANDWERK  

 

Empirisches Erscheinungsbild und  

wirtschaftliche Bedeutung

Studie zum Projekt:

Wirtschaftliche Bedeutung des ehrenamtlichen Engagements  

der Arbeitgeber im NRW-Handwerk 

Dr. Jörg Thomä, Volkswirtschaftliches Institut für Mittelstand und  

Handwerk an der Universität Göttingen (ifh Göttingen)

Auf traggeber:
Durchführung:
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In der beruflichen Aus- und Weiterbildung ist das 

Prüfungswesen von zentraler Bedeutung, um die 

Qualität der beruflichen Bildung und ihre Abschlüs-

se zu sichern. Es sind die ehrenamtlichen Prüferin-

nen und Prüfer, die sich für ihre Berufe engagieren 

und aufgrund geltender Rechtsvorschriften die Prü-

fungen von der Aufgabenerstellung über die Beglei-

tung der Prüflinge bis zur Benotung durchführen.

Die Handwerkskammern führen für den Staat 

Prüfungen in der dualen Erstausbildung und in der 

Höheren Berufsbildung (Aufstiegsfortbildung) durch 

und geben Prüfungszeugnisse heraus. Die Wirt-

schaftsselbstverwaltung, sprich die Kammern sind 

per Gesetz mit dieser hoheitlichen Aufgabe betraut 

worden. Ein Erfolgsmodell seit vielen Jahrzehnten. 

Diese Aufgabe gestalten Kammern erfolgreich zum 

Wohle von Arbeitnehmern und Arbeitgebern und für 

einen funktionierenden Arbeitsmarkt aus. Die Kam-

mern organisieren die Prüfungen, gewinnen und 

qualifizieren Prüferinnen und Prüfer, sind das Back-

office, das für eine rechtskonforme, effiziente und 

verlässliche Prüfung sorgt sowie aussagekräftige 

Prüfungszeugnisse und Berufsabschlüsse vergibt. 

	 Die Broschüre steht als Download auf der Web-

seite des WHKT unter www.whkt.de im Bereich 

»Service > Publikationen > Schriftenreihe LGH/

WHKT« zur Verfügung.

Prüfungszeugnisse der Kammern –  

Das Gütesiegel am Arbeitsmarkt

Zum Prüfungswesen in der Berufsbildung hat der WHKT eine neue Publikation in seiner WHKT/

LGH-Schriftenreihe aufgelegt, um auch öffentlich den Bereich weiter zu stärken, in dem Hand-

werkskammern als zuständige Stellen ganz besonders geschätzt werden: Mit ihren Prüfungszeug-

nissen und der Aussagekraft am Arbeitsmarkt. 

P R Ü F U N G S Z E U G N I SS E  D E R  K A M M E R N  –   DA S  G Ü T E S I E G E L  A M  A R B E I T S M A R K T :  Z U M  P R Ü F U N G S W E S E N  I N  D E R  B E R U FS B I L D U N G

2 02 0

Jahr für Jahr fragen neue Personen eine duale Erstausbildung oder berufliche Fortbildungsangebote nach. Die 

nachfolgenden Eckpunkte zeigen die Größenordnung von Prüfungen an, die jährlich durch die Handwerkskam-

mern und die von ihnen beauftragten Innungen in Nordrhein-Westfalen durchgeführt werden. Auch die Zahl 

der dabei ehrenamtlich tätigen Prüferinnen und Prüfer ist beachtlich.

9. Daten und Fakten

Abgelegte Gesellen- und Abschlussprüfungen: _____________________________________  27.300* 

in den Bereichen Bauhauptgewerbe, Ausbaugewerbe,

Gewerblicher Bedarf, Kraftfahrzeuggewerbe,

Gesundheitsgewerbe, Personenbezogene Dienstleistungen,

Kaufmännische Ausbildungsberufe, Sonstige Ausbildungsberufe,

Ausbildungsregelung nach § 42m/§ 66 BBiG

Abgeschlossene Meisterprüfungsverfahren mit jeweils 4 eigenständigen Teilprüfungen:  _______3.606*

Berufliche Fortbildungsprüfungen:  ________________________________________________9.614*

Gesellen- und Abschlussprüfer/innen: __________________________________________ ca. 13.000

Prüfer/innen in Meister- und Fortbildungsprüfungsausschüssen: _______________________ ca. 6.500

*Durchschnitt der letzten 10 Jahre

P R Ü F U N G S Z E U G N I SS E  D E R  K A M M E R N  –   DA S  G Ü T E S I E G E L  A M  A R B E I T S M A R K T :  Z U M  P R Ü F U N G S W E S E N  I N  D E R  B E R U FS B I L D U N G

2 1

»Wir danken allen Prüferinnen und Prüfern von Arbeitgeber- und 

Arbeitnehmerseite sowie den Lehrkräften für ihr Engagament und ihre 

Arbeit in den vielen Prüfungsausschüssen im Land.« 

Berthold Schröder, Arbeitgeber-Vizepräsident des WHKT, 
Präsident der Handwerkskammer Dortmund

PRÜFUNGSZEUGNISSE DER KAMMERN – 
DAS GÜTESIEGEL AM ARBEITSMARKT

ZUM PRÜFUNGSWESEN IN DER BERUFSBILDUNG 
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Das »Wörterbuch der Handwerksberufe 

Deutschlands in 25 Sprachen«, erschienen im 

handlichen DIN A5-Format und sowohl als Down-

load-PDF als auch als Printfassung erhältlich, lis-

tet übersichtlich je Seite einen Handwerksberuf in 

Deutschland und dessen Übersetzung auf. 

Neben den »obligatorischen« Sprachen Eng-

lisch, Deutsch und Französisch finden sich in der 

Broschüre auch Übersetzungen in den Sprachen 

Arabisch, Bulgarisch, Tschechisch, Chinesisch, Dä-

nisch, Spanisch, Finnisch, Griechisch, Kroatisch, 

Indisch, Italienisch, Japanisch, Ungarisch, Nieder-

ländisch, Norwegisch, Polnisch, Portugiesisch, Ru-

mänisch, Russisch, Slovenisch, Schwedisch und 

Türkisch.

	 Die Broschüre steht als Download auf der Web-

seite des WHKT unter www.whkt.de im Bereich 

»Service > Publikationen > Grundsätzliches« zur 

Verfügung.

Wörterbuch der Handwerksberufe in Deutschland in 25 Sprachen

Im Berichtsjahr entwickelte der Westdeutsche Handwerkskammertag ein Wörterbuch der Hand-

werksberufe in 25 Sprachen.
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STUCKATEURE 
STUCCOIST

العربية

български Шпакловане

Cesky Štukatéři

中國

Dansk Stukatør

Deutsch Stuckateure 

English Stuccoist

Español Estucadores

Suomi Stukkaajat

Français Stucateurs

ελληνικά

Hrvatski Štukater

भारतीय

Italiano Stuccatori

日本の

Magyar Stukkókészítő  

Nederlands Stukadoors

Norsk Stukkatør

Polski Wykonawca sztukaterii

Português Estucador

România Stucator

Pусский Штукатур

Slovenšcina Štuk mojster

Svenska Stuckatörer

Türkçe Kartonpiyerci
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ANLAGE A  – 9
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MALER UND LACKIERER  

PAINTER AND VARNISHER

العربية

български Бояджийство и лакировачество

Cesky Malíři a lakýrníci

中國

Dansk Maler og lakerer

Deutsch Maler und Lackierer 

English Painter and varnisher 

Español Pintores y lacadores

Suomi Maalarit ja lakkaajat

Français Peintres et vernisseurs

ελληνικά

Hrvatski Ličilac i lakirer

भारतीय

Italiano Pittori e verniciatori/laccatori

日本の

Magyar Szobafestő és mázoló 

Nederlands Schilders en lakwerkers

Norsk Maler og lakkerer

Polski Malarz i lakiernik

Português Pintor e envernizador

România Vopsitor şi lăcuitor

Pусский Маляр и лакировщик 

Slovenšcina Pleskar in ličar

Svenska Målare och lackerare

Türkçe Boyacı ve cilacı
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ANLAGE B1 – 24
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SCHUHMACHER
SHOEMAKERS

العربية

български Обущарство
Cesky Obuvníci
中國

Dansk Skomager
Deutsch Schuhmacher
English Shoemakers
Español Zapateros
Suomi Suutarit
Français Cordonniers
ελληνικά

Hrvatski Obućar

भारतीय

Italiano Calzolai
日本の

Magyar Cipész

Nederlands Schoenmaker
Norsk Skomaker
Polski Szewc

Português Sapateiro
România Cizmar

Pусский Сапожник
Slovenšcina Čevljar

Svenska Skomakare
Türkçe Kunduracı
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ANLAGE B1 – 25
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SATTLER UND FEINTÄSCHNER
SADDLER AND PURSE MAKER

العربية

български Седларство и фино кожарство
Cesky Sedláři a výrobci jemných kožených výrobků
中國

Dansk Saddelmager og taskemager
Deutsch Sattler und Feintäschner
English Saddler and purse maker
Español Talabarteros y marroquineros
Suomi Satulasepät ja laukuntekijät
Français Selliers et maroquiniers
ελληνικά

Hrvatski Sedlar i izrađivač finih torbi
भारतीय

Italiano Sellai e confezionatori di borsette
日本の

Magyar Szíjgyártó és finombőrdíszműves
Nederlands Zadel- en tassenmakers
Norsk Sadelmaker og lærarbeider 
Polski Rymarz
Português Seleiro e Marroquineiro
România Şelar şi marochinier
Pусский Шорник и мастер по изготовлению сумок
Slovenšcina Sedlar in torbar
Svenska Sadelmakare och finläderhandlare
Türkçe Saraççı ve çantacı
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CRAFT PROFESSIONS IN GERMANY

IN 25 LANGUAGES
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Periodika des Westdeutschen Handwerkskammertages

Mit den im Berichtsjahr publizierten Periodika hat der Westdeutsche Handwerkskammertag wie-

der zahlreiche Themen aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft aufgegriffen und hinsichtlich ihrer

Bedeutung für das Handwerk in Nordrhein-Westfalen hinterfragt.

D er »Geschäftsbericht 2017« als Gesamtschau 

der WHKT-Arbeit und die »Handwerksstatis-

tik 2017–2018« als detaillierte Darstellung der kon-

junkturellen Situation des Handwerks in NRW wa-

ren auch im Berichtsjahr die beiden großen jährlich 

erscheinenden Publikationen. 

Ökologische und Aktualitätsüberlegungen ha-

ben den WHKT dazu veranlasst, die »Handwerks-

statistik 2017–2018 erstmalig ausschließlich in di-

gitaler Form und letztmalig mit dem traditionellen 

Konzept der Zweiteilung in Tabellen- und Kommen-

tarteil herauszugeben. Während der Geschäftsbe-

richt also zukünftig weiterhin digital und analog 

erscheinen wird, wird die Statistik ab 2019 mit 

neuem Konzept auf der Webseite des WHKT zu 

finden sein. 

	 Dieses Konzept sieht vor, einzelne Themenberei-

che wie die »Betriebsstatistik« oder »Handwerks-

unternehmen« kurz nach Vorliegen des Daten

materials als PDF zu veröffentlichen. So ergänzen 

sich über das Jahr hinweg die Themenbereiche, 

die Ende des Jahres zu einer Gesamtausgabe zu-

sammengefasst werden. Zudem umfasst dieses 

neue Konzept nun auch das bisher in der Kurzbro-

schüre »Daten und Fakten« enthaltene Zahlenma-

terial.

Weitere Publikationen des WHKT waren auch in 

2018 das halbjährlich erscheinende »Konjunkturba-

rometer« mit fundierten Umfrageergebnissen zur 

konjunkturellen Situation im Handwerk NRW sowie 

der monatlich erscheinende »WHKT-Report« mit ak-

tuellen Beiträgen zu handwerksrelevanten Entwick-

lungen aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft.

1  1 / 2 0 1 8

Landesregierung will Berufsbildung stärken: Handwerk fordert die zeitliche Verschiebung 

des Bewerbungszeitpunkts für Sekundarstufe I-Schüler/-innen am Berufskolleg | Betriebe 

mit guter Ausbildungsleistung stärker unterstützen: WHKT-Vollversammlung appelliert an 

Handwerksorganisationen, gute Ausbildungsbetriebe auszuzeichnen | Veranstaltungsan-

kündigung: WHKT-EU-Forum 2018 | Ende für den Gebäude-Check Energie: Erfolgreiches 

EFRE-Programm ausgebremst | Leistungswettbewerb des Handwerks NRW 2018: Minis-

terpräsident Laschet ehrt besten Handwerksnachwuchs | Non-formal und informell erwor-

bene Kompetenzen: Projekt »ValiKom Transfer« gestartet | Förderprogramm »Integration  

durch Qualifizierung (IQ)«: Kleine Erfolgsgeschichte – IQ Betriebsdatenbank für Geflüchtete  

in NRW | Kohäsionspolitik nach 2020: Gemeinsame Veranstaltung von WHKT und BHT in 

Brüssel erfolgreich durchgeführt | Landesregierung: WHKT überreicht Ministerpräsident 

Armin Laschet Goldenes Landesbuch von Nordrhein-Westfalen | Personalia |Terminvor-

schau | Save the Date

46

3. Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW auf  

Schloss Raesfeld wieder mit großem Zuspruch

In gewohnter Manier moderierte Michaela Padberg, WDR, die Talkrunde des 3. Treffpunkts  

Ehrenamt Handwerk NRW unter Beteiligung von NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas 

Pinkwart, der die Bedeutung des Ehrenamts von Handwerkerinnen und Handwerkern für die 

Gesellschaft hervorhob sowie Ehrenamts trägerinnen und Ehrenamts trägern des Handwerks, die 

Besonderes außerhalb des Handwerks leisten, seine Anerkennung aussprach.

So waren Teilnehmende der Talkrunde Rein-

hard Berns, der in Eritrea durch Tischlerarbei-

ten deutsche Mediziner in der Entwicklungshilfe 

regelmäßig unterstützt, Uwe Pfeil, der mit sei-

ner Aktion »Strahlende Kinderaugen« beispielge-

bend für die Wunschbäume zur Weihnachtszeit in 

Deutschland war, Magdalena Münstermann, die 

das Telgter Modell entwickelt hat, ZDH-Ehrenprä-

sident Dieter Philipp, der maßgebliche Beiträge 

zur Restaurierung der katholischen Kathedrale in 

Sarajevo geleistet hat, Karl-Heinz Reidenbach, der 

sich nach dem Dienst als Bürgerbusfahrer enga-

giert und Carsten Schmitz, der sich um die Alpha-

betisierung von bereits in der Berufstätigkeit be-

findlichen Menschen bemüht.

Gut besucht: der 3. Treffpunkt Ehrenamt  
Handwerk NRW, der wie in den Jahren  

zuvor auf Schloss Raesfeld stattfand.

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T  U N D  V E R A N S T A L T U N G E N
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Im Rahmen der Veranstaltung verlieh Wirtschafts-

minister Prof. Dr. Andreas Pinkwart den 2. Ehren-

amtspreis Handwerk NRW an die Kosmetikerin und 

Visagistin Anke Hansen, die ehrenamtlich an Krebs 

erkrankten Frauen und Kindern Schminkkurse er-

teilt und dadurch deren Selbstwertgefühl steigert.

Die Veranstaltung wurde gefördert mit Mitteln des 

Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, Digitalisie-

rung und Energie des Landes NRW.

Michaela Padberg, WDR Köln, moderierte  
die Talkrunde mit den Ehrenamtsträgern …

… Uwe Pfeil (»Strahlende Kinderaugen«), …

… Dieter Philipp (Restaurierung Kathedrale in Sarajewo) , … … Karl-Heinz Reidenbach (r.) (Bürgerbusfahrer) sowie … 

Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart verlieh den 2. 
Ehrenamtspreis an die Kosmetikerin und Visagistin Anke Hansen.

… Carsten Schmitz (Alphabetisierung berufstätiger Menschen).

… Reinhard Berns (unterstützt Entwicklungshilfe in Eritrea), …

… Magdalena Münstermann (Telgter Modell), …

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T  U N D  V E R A N S T A L T U N G E N

G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 1 7

W
ES

TD
EU

TS
C

H
ER

 H
A

N
D

W
ER

K
S

K
A

M
M

ER
TA

G
  G

e
s

c
h

ä
ft

s
b

e
ri

c
h

t 
2

0
1

7

Termine des Westdeutschen Handwerkskammertages 2018

08.09.2018 | RAESFELD:

4. Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW mit  

NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart

 

21.09.2018 | KÖLN:

Preisverleihung DesignTalente Handwerk NRW mit  

NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart

 

08.10.2018 | DÜSSELDORF:

2. Erntedank Handwerk.NRW – Partnertreff LGH und WHKT

 

27.10.2018 | AACHEN:

Schlussfeier des Leistungswettbewerbs des Deutschen Handwerks NRW 

mit NRW-Ministerpräsident Armin Laschet

 

17.11.2018 | KÖLN:

7. Meistertag NRW mit  

NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart
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3 .  A U S B I L D U N G S V E R H Ä L T N I S S E

Ausbildungsverhältnisse ausländische Auszubildende vorzeitig gelöste Ausbildungsverhältnisse Ausbildungsstätten

 
Ausbildungsgruppe/-beruf

insgesamt davon  
weiblich

insgesamt insgesamt darunter in der  
Probezeit

 

Handwerkliche Ausbildungsberufe 69.616 10.511 7.875 10.443 3.060 33.022

Bauhauptgewerbe 5.604 76 503 967 302 3.550
A Maurer/in 1.272 6 150 190 51 716

Beton- und Stahlbeton- 
bauer/in

155 2 18 18 5 92

Feuerungs- und  
Schornsteinbauer/in 14 - 1 1 - 5
Zimmerer/Zimmerin 848 23 26 72 20 467
Dachdecker/in 2.451 35 218 549 183 1.849
Straßenbauer/in 554 6 45 79 21 255
Wärme-, Kälte- und  
Schallschutzisolierer/in 45 - 6 6 1 28
Brunnenbauer/in 11 - - - - 8
Gerüstbauer/in 204 1 37 46 18 98

B1 Werksteinhersteller/in 2 - - - - 2
B2 Fachkraft für Holz- und  

Bautenschutzarbeiten 7 1 2 5 2 5
Holz- und Bautenschützer/in 41 2 - 1 1 25

Ausbaugewerbe 27.746 1.627 3.128 4.150 1.151 12.968
A Ofen- und Luftheizungsbauer/in 20 - - 3 1 18

Stuckateur/in 153 4 30 26 8 109
Maler/in und Lackierer/in 3.589 556 470 878 301 1.839
Fahrzeuglackierer/in 1.071 97 204 211 66 631
Bauten- und Objekt- 
beschichter/in 295 40 53 89 26 160
Klempner/in 21 1 3 1 1 16
Anlagenmechaniker/in für Sanitär-, 
Heizungs- und Klimatechnik 8.006 84 1.041 1.167 284 3.790
Elektroniker/in für Energie-  
und Gebäudetechnik 8.239 131 898 998 272 2.985
Elektroniker/in für Informations- 
und Telekommunikationstechnik 294 5 29 24 9 109
Elektroniker/in für  
Automatisierungstechnik 242 5 10 21 5 88
Systemelektroniker/in 28 2 - - - 10
Tischler/in 4.395 470 205 534 121 2.219
Glaser/in 219 5 25 30 11 167

B1 Fliesen-, Platten- und  
Mosaikleger/in 471 6 73 69 13 344
Estrichleger/in 25 - 3 4 2 16
Parkettleger/in 145 5 23 27 6 93
Rollladen- und  
Sonnenschutzmechatroniker/in 102 2 11 22 7 72
Raumausstatter/in 323 214 27 36 14 238

B2 Bodenleger/in 108 - 23 10 4 64

Tabelle 3.5

Ausbildungsverhältnisse nach Geschlecht, ausländischen Auszubildenden,  
vorzeitig gelösten Ausbildungsverhältnissen und Ausbildungsstätten 2017 
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Fortsetzung Tabelle 3.5: Ausbildungsverhältnisse nach Geschlecht, ausländischen Auszubildenden, vorzeitig gelösten Ausbildungsverhältnissen und Ausbildungsstätten 2017

Ausbildungsverhältnisse ausländische Auszubildende vorzeitig gelöste Ausbildungsverhältnisse Ausbildungsstätten

 
Ausbildungsgruppe/-beruf

insgesamt davon  
weiblich

insgesamt insgesamt darunter in der  
Probezeit

 

Gewerblicher Bedarf 9.149 370 686 1.081 280 3.483
A Metallbauer/in 3.578 57 354 492 131 1.487

Feinwerkmechaniker/in 1.333 45 36 87 9 396
Mechatroniker/in für Kältetechnik 1.051 20 89 123 34 331
Informationselektroniker/in 430 7 30 58 11 224
Mechaniker/in für Land- und  
Baumaschinentechnik 52 - 1 3 - 12
Land- und Baumaschinen-
mechatroniker/in 1.313 21 12 80 13 385
Büchsenmacher/in 9 - 1 - - 8
Elektroniker/in für Maschinen  
und Antriebstechnik 239 7 16 16 7 74
Seiler/in 3 - - - - 1
Glasapparatebauer/in 4 1 - - - 3

B1 Behälter- und Apparatebauer/in 33 1 1 5 1 10
Metallbildner/in 13 1 1 - - 10
Oberflächenbeschichter/in 25 2 7 5 2 15
Metall- und Glockengießer/in 3 - - 1 1 3
Schneidwerkzeugmechaniker/in 19 - 1 1 - 12
Technische/r Modellbauer/in 79 7 1 4 2 35
Gebäudereiniger/in 652 71 116 155 51 282
Glasveredler/in 15 5 4 - - 5
Feinoptiker/in 3 1 1 - - 3
Buchbinder/in 35 26 1 1 - 18
Mediengestalter/in Digital und Print 15 9 1 1 - 12
Medientechnolog/e/in Druck 1 - - 1 - 1
Schilder- und Lichtreklame-
hersteller/in 244 89 13 48 18 156

Kraftfahrzeuggewerbe 14.108 448 1.510 1.612 461 5.440
A Karosserie- und  

Fahrzeugbaumechaniker/in 1.015 18 158 148 46 544
Zweiradmechaniker/in 5 - - 3 - 5
Fahrradmonteur/in 40 1 8 8 - 35
Zweiradmechatroniker/in 468 33 29 83 18 308
Mechaniker/in für Karosserie-
instandhaltungstechnik 1 - - - - 1
Kraftfahrzeugmechatroniker/in 12.516 394 1.300 1.360 395 4.514
Mechaniker/in für Reifen-  
und Vulkanisationstechnik 63 2 15 10 2 33

Lebensmittelgewerbe 2.465 920 442 503 180 1.303
A Bäcker/in 1.246 252 333 255 91 607

Konditor/in 784 638 68 167 57 341
Fleischer/in 410 29 36 77 31 336

B1 Müller/in (Verfahrens tech- 
nolog/e/in in der Mühlen- und  
Futtermittelwirtschaft) 10 1 2 2 - 7
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Top Internetadressen:

www.whkt.de

www.handwerkskammern-nrw-transparent.de

www.ehrenamt-handwerk-nrw.de

www.ehrensache-online.de

www.handwerkstage.de

www.weiterbildungskongress.de

www.meistertag-nrw.de

www.bauschlichtung-nrw.de

www.svd-handwerk.de

www.validierungsverfahren.de

www.design-handwerk-nrw.de

www.designtalente-handwerk-nrw.de
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Hervorragende Lage – gedämpfte Erwartungen
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Nachwuchsgewinnung und Fachkräftesicherung

Wer etwas machen will, das ihn fordert, findet es im 
Handwerk. 

Und? Was hast du heute gemacht?

 Alter Tradition neuen  
 Glanz gegeben. 

Christoph, Maler und LackiererHANDWERK.DE  

Wer etwas machen will, das ihn fordert, findet es im 
Handwerk. 

Und? Was hast du heute gemacht?

 Alter Tradition neuen  
 Glanz gegeben. 

Christoph, Maler und LackiererHANDWERK.DE  
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V on 289 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

aus den sieben nordrhein-westfälischen 

Handwerkskammern belegten insgesamt 81 Ge-

sellinnen und Gesellen den ersten Platz. Die Be-

wertungsausschüsse ermittelten außerdem 50 

Zweitplatzierte sowie 32 Drittplatzierte. Die Grund-

lage für die Wettbewerbsausscheidungen waren 

entweder durchzuführende Arbeitsproben oder 

bereits erstellte Gesellenprüfungsarbeiten. Die 

Durchführung der Arbeitsproben erfolgte zwischen 

dem 20.09.2018 und dem 13.10.2018 dezentral im 

Land Nordrhein-Westfalen, je nach Wettbewerbs-

beruf bei verschiedenen Handwerkskammern oder 

Innungsverbänden.

Die Ehrung der Landessiegerinnen und Landes-

sieger fand während der Abschlussfeier des Lan-

deswettbewerbes am 27. Oktober 2018 im Lud-

wig Forum Aachen statt. Der Schirmherr selbst, 

Ministerpräsident Armin Laschet, nahm an der Ab-

schlussfeier teil und drückte den Siegerinnen und 

Siegern gegenüber seine Wertschätzung aus. Auch 

die große Anzahl der teilnehmenden Angehörigen 

und Ausbilder der Wettbewerbssieger/innen, Mit-

glieder der Bewertungsausschüsse, Vertreter von 

Innungen, Kreishandwerkerschaften, Handwerks-

kammern, weiterer Handwerksorganisationen und 

Ministerien, die an der Feierstunde teilnahmen, 

zeugten von dem Respekt, der dem Handwerks-

nachwuchs entgegengebracht wird. Die Schluss-

feier wurde vom Ministerium für Wirtschaft, In-

novation, Digitalisierung und Energie des Landes 

Nordrhein-Westfalen gefördert.

Die Urkunden für die Ausbildungsbetriebe sind 

eine Anerkennung der Ausbildungsleistung und 

gleichzeitig ein Instrument, leistungsstarken Nach-

wuchs auch in Zukunft bei einer sinkenden Anzahl 

von Schulabgängerinnen und Schulabgänger zu re-

krutieren. 

81 Landessieger beim Leistungswettbewerb des  

Deutschen Handwerks 2018 in Nordrhein-Westfalen geehrt

Den Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks im Land Nordrhein-Westfalen im Jahr 2018 

richtete die Handwerkskammer Aachen für den WHKT aus. Der Wettbewerb stand unter der 

Schirmherrschaft von Ministerpräsident Armin Laschet.

Gruppenbild von Ministerpräsident  
Armin Laschet mit den Landessiegerinnen und  

Landessiegern des Leistungswettbewerbs

Talkrunde mit WHKT-Präsident Hans Hund (2. v. l.),  
Dieter Philipp, Präsident der HWK zu Aachen (l.), WHKT-
Vizepräsident Felix Kendziora (r.) sowie zwei Siegerinnen
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S o wurde ab 2018 eine neue Facebook-Seite 

unter www.facebook.com/designtalente vom 

Westdeutschen Handwerkskammertag eingerich-

tet. Zudem wurden neue Plakate und Folder ent-

worfen, die als Motiv eine Wettbewerbsarbeit des 

Wettbewerbs 2016 zeigten.

Nach der Jurysitzung am 20.06.2018 wurden 

erstmalig alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

bzw. deren Wettbewerbsarbeiten, die von der 

Fachjury zur Ausstellung zugelassen wurden, auf 

der Seite www.designtalente-handwerk-nrw.de als 

Nominierte eingestellt und bekanntgegeben. 

Hierdurch wurde der Wettbewerb und die Mög-

lichkeit, die Wettbewerbsarbeiten einer breiten Öf-

fentlichkeit bereits im Vorfeld zu präsentieren, wei-

ter aufgewertet. So wurde die Aufmerksamkeit auf 

die Webseite und den Wettbewerb nicht nur bei 

den Teilnehmerinnen und Teilnehmern gesteigert, 

sondern auch ein »Spannungsfaktor« eingesetzt. 

Denn: Wer aus dem Kreis der Nominierten Preis-

träger/in ist, blieb bis zur Preisverleihung streng ge-

heim. 

Erst im Rahmen der Preisverleihung und Ausstel-

lungseröffnung am 21.09.2018 wurden die Preisträ-

ger/innen des Wettbewerbs »DesignTalente Hand-

werk NRW 2018« bekannt gegeben. 

Verbesserung des Wettbewerbablaufs  

»DesignTalente Handwerk NRW 2018«

In Vorbereitung der Anmeldungen und der Jurysitzung zum Wettbewerb »DesignTalente  

Handwerk NRW 2018« wurde mit Beginn des Geschäftsjahres mit Neuerungen in der Ansprache 

von Teilnehmenden und im Ablauf des Wettbewerbes begonnen.

Zur Bewerbung des Wettbewerbes wurden 
Plakate und Folder mit visuell auffälligem 

Motiv erstellt und eingesetzt.

N A C H W U C H S G E W I N N U N G  U N D  F A C H K R Ä F T E S I C H E R U N G

Jetzt aufstehen, Ideen umsetzen,
anmelden und  3.000 EUR gewinnen. 

www.designtalente-handwerk-nrw.de

aufstehen,
anmelden und 

gewinnen!

der wettbewerb 
für junges design 

im handwerk

aufstehen,

anmelden und 
gewinnen!

der wettbewerb für junges 

design im handwerk

Jetzt Designideen umsetzen, 

anmelden und 3.000 EUR gewinnen. 

www.designtalente-handwerk-nrw.de
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Minister Prof. Dr. Andreas Pinkwart und 

Hans Hund, Präsident des Westdeutschen 

Handwerkskammertages, überreichten den Preis-

trägerinnen und Preisträgern neben einer Urkunde 

je einen Scheck in Höhe von 3.000 Euro, nachdem 

die Juryentscheidungen der Fachjuroren von Nicole 

Tomys, stv. Hauptgeschäftsführerin der Handwerks-

kammer Aachen und Vorsitzende des WHKT-Ar-

beitskreises Gestaltung, bekanntgegeben wurden. 

Die Ausstellung zum Wettbewerb mit insgesamt 

55 Wettbewerbsarbeiten war in der Zeit vom 

21.09.2018 bis zum 07.10.2018 täglich in der Zeit 

von 10.00 bis 18.00 Uhr in der Handwerkskammer 

zu Köln zu sehen, wurde vom WHKT begleitet und 

fand großen Anklang. Neben der regionalen Pres-

se berichtete auch das Fernsehen mit einem aus-

giebigen Beitrag in der WDR-Lokalzeit über die Ver-

anstaltung. 

Preisträgerinnen und Preisträger des Wettbewerbs  

»DesignTalente Handwerk NRW 2018« ausgezeichnet

Unter der Schirmherrschaft von Ministerpräsident Armin Laschet hat im Jahr 2018 der Wettbe-

werb »DesignTalente Handwerk NRW« stattgefunden. Im Rahmen einer Feierstunde und der Aus-

stellungseröffnung am 21.09.2018 in der Handwerkskammer zu Köln zeichnete der Westdeutsche 

Handwerkskammertag mit finanzieller Unterstützung des Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, 

Digitalisierung und Energie des Landes NRW die Preisträgerinnen und Preisträger des Wettbe-

werbs 2018 aus. 

Bis auf den letzten Platz besetzt: Die Preisverleihung mit 
Minister Prof. Dr. Andreas Pinkwart (m.), WHKT-Präsident 

Hans Hund (r.) und Moderatorin Michaela Padberg
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Großes Interesse: Die anschließende 
Ausstellung der Designobjekte in der 

Handwerkskammer zu Köln 

Umwerfend stolz: Die Preisträgerinnen 
und Preisträger gemeinsam mit Minis-
ter Prof. Dr. Andreas Pinkwart (l.) und 
WHKT-Präsident Hans Hund (r.): Hugo 
Duina, Clara Simon, Philipp Wolf, Pia 
Kampstein, Theresa Wedemeyer, Anna 
Katharina Wunderlich, Wladimir Rom-
mel (innen v. l. n. r.)

Zeitgleich zur Preisverleihung und  
Ausstellungseröffnung wurde der  
Katalog zum Wettbewerb veröffent-
lich: in einer Print- und einer Online-
Fassung.



N A C H W U C H S G E W I N N U N G  U N D  F A C H K R Ä F T E S I C H E R U N G

68

E s wurde in NRW gemeinsam mit zahlreichen 

IQ Projektpartnern ein breites IQ Beratungs- 

und Qualifizierungsangebot in den reglementierten 

und den nicht-reglementierten Berufen etabliert. 

Hinzu kommen verschiedene Schulungsformate 

für Jobcenter, um die dort Mitarbeitenden in ihren 

interkulturellen Kompetenzen zu schulen. Weite-

re Bestandteile des Förderprogramms IQ in NRW 

sind integrierte Angebote zur Sprachförderung und 

zum Sprachcoaching sowie zur Feststellung beruf-

licher Kompetenzen. 

In enger Zusammenarbeit mit der Regionaldi-

rektion NRW der Bundesagentur für Arbeit wur-

de insbesondere für die Zielgruppe der Menschen 

Förderprogramm »Integration durch Qualifizierung (IQ)«

Die Aktivitäten der IQ Landeskoordinierung NRW beim Westdeutschen Handwerkskammertag 

waren im Projektjahr 2018 insbesondere davon geprägt, einerseits die erste Förderrunde IQ 

(2015–2018) in engem Zusammenwirken mit den Partnern abzuschließen, die Erfolge nachhaltig 

zu verankern sowie andererseits, die neue zweite Förderrunde IQ (2019–2022) über ein zweistufi-

ges Verfahren vorzubereiten.
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www.iq-netzwerk-nrw.de: Treffpunkt IQ –  
Bilder und Texte aus Perspektive der Teilnehmenden am 

Förderprogramm IQ in NRW

www.iq-netzwerk-nrw.de: IQ Anpassungs-  
und Nachqualifizierungen im Überblick

www.iq-netzwerk-nrw.de: IQ Ticker – Kurzmeldungen  
für Haupt- und Ehrenamtliche in der Integrationsarbeit.  
2018 sind 36 Ausgaben digital erschienen.  
Anmeldung zum IQ Ticker: iq-netzwerk-nrw.de  
> Medien > IQ Ticker NRW

Web-APP Anerkennungsberatung in 10 Sprachen:  
Online können Ratsuchende ihre Anfrage formulieren,  

Daten erfassen und Dokumente über ihre beruflichen Qualifi-
kationen hochladen. Die Bearbeitung erfolgt durch das  

IQ NRW – Mobile Beratungsteam beim WHKT. 

in NRW mit Fluchthintergrund ein besonderer Be-

ratungsservice zur beruflichen Anerkennung und 

Qualifizierung in den Integration Points etabliert.

Alle IQ Teilprojekte in NRW, deren Profile und Kon-

zepte sind hier zu finden: iq-netzwerk-nrw.de. 



N A C H W U C H S G E W I N N U N G  U N D  F A C H K R Ä F T E S I C H E R U N G

70

SCHLAGLICHTER DES IQ NETZWERKS NRW 2018:

Veranstaltungen

n	��4. IQ Partnerforum zur Arbeitsmarktintegration 

und beruflichen Anerkennung von Zugewander-

ten in NRW in der HWK Düsseldorf anlässlich 

des Deutschen Diversity-Tages

n	��vierteljährliche Treffen mit den IQ Projektpartnern 

und weiteren Akteuren (z. B. zuständige Stellen 

der beruflichen Anerkennung) zu den Themen 

berufliche Anerkennung und Beratung, Anpas-

sungs- und Nachqualifizierung sowie interkultu-

relle Kompetenzentwicklung

n	��Workshop zum Thema »Qualitätsentwicklung in 

der IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsbera-

tung« in Kooperation mit der IQ Fachstelle Bera-

tung und Qualifizierung und dem mobilen Bera-

tungsteam beim WHKT

n	��Teilnahme an den Treffen des Landesbeirats der 

Regionaldirektion NRW der Bundesagentur für Ar-

beit zur Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten

n	��Teilnahme an Fachgesprächen und bilateralen 

Austauschen mit Akteuren aus Politik und Ver-

waltung, Wirtschaft und Migrantenorganisatio-

nen in NRW

Publikationen

n	��IQ Netzwerk NRW – Die Teilprojekte im Profil 

n	��Folder – Übersicht der IQ Projekte und Kontakt-

daten in NRW

n	��IQ ticker – Im Jahr 2018 wurden 36 Ausgaben 

des Newsletters produziert und per E-Mail an 

knapp 1.000 Interessenten verschickt

n	����Treffpunkt IQ – Beispiele aus der Projektpraxis; 

Postkartenmotive passend dazu erstellt

n	��»Mein Ordner« – Eine Orientierungshilfe für zu-

gewanderte Menschen im Kreis Bocholt, die zu 

jedem Amtstermin, zu jeder Beratungsstelle mit-

genommen werden kann, um wichtige und inte-

grationsrelevante Papiere aufzubewahren und zu 

ordnen.

n	��Postkarten zur Bewerbung der Teilprojekte für 

die Anpassungsqualifizierungen in der Pflege als 

Print- und PDF-Fassung

TRÄGER, DIE IN NRW AN DER UMSETZUNG DES 
FÖRDERPROGRAMMS IQ IM JAHR 2018 OPERATIV BETEILIGT WAREN:

AWO Kreisverband Bielefeld e. V. + BildungsFo-
rum Lernwelten, Bonn + Canisius Campus Dort-
mund gGmbH – Katholische Akademie für Ge-
sundheitsberufe, Dortmund + Chancengleich 
in Europa e.V., Dortmund + DGB Bildungswerk 
Bund, Düsseldorf + Gemeinnützige Gesellschaft 
für Beschäftigungsförderung mbH (GfB), Duisburg 
+ Gesellschaft für innovative Beschäftigungsför-
derung mbH (G.I.B), Bottrop + Handwerkskammer 
Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld + Handwerks-
kammer zu Köln + Industrie- und Handelskammer 
zu Köln + IQ Consult Düsseldorf + Hochschule 
Niederrhein – Institut SO.CON, Mönchenglad-
bach + Landes-Gewerbeförderungsstelle des 

nordrhein-westfälischen Handwerks e.V. (LGH),  
Düsseldorf + LerNet Bonn/Rhein-Sieg e.V., Bonn 
+ MOZAIK gem. Gesellschaft für interkulturelle 
Bildungs- und Beratungsangebote mbH, Biele-
feld + mibeg-Institut Medizin, Köln + Netzwerk 
Lippe gGmbH, Detmold + Otto Benecke Stif-
tung e.V., Bonn + SBH West GmbH, Paderborn 
+ Schulzentrum für Gesundheitsberufe am Nie-
derrhein GmbH, Mönchengladbach + Westfäli-
sche Wilhelms-Universität Münster + Universi-
tät Duisburg-Essen + Louise von Marillac-Schule, 
Köln + Akademie für Gesundheitsberufe GmbH,  
Wuppertal + Freiburg International Academy (FIA), 
Essen
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DATEN UND FAKTEN

IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung

In den Beratungsstellen vor Ort fanden 4.324 Erstbe-

ratungen zur Anerkennung sowie 2.626 Erstberatun-

gen zur Qualifizierung statt. In den Integration Points 

der Bundesagentur für Arbeit fanden 1.999 Erstbera-

tungen zur Anerkennung und 579 Erstberatungen zur 

Qualifizierung statt. IQ Beratungen in 2018 gesamt 

in NRW: 6.323 Erstberatungen zur Anerkennung und 

3.205 Erstberatungen zur Qualifizierung. 

Teilnehmende an IQ Qualifizierungsmaßnah-

men in NRW im Jahr 2018:

n	� in reglementierten Gesundheitsberufen: 379 Teil-

nehmende 

n	� in dualen Ausbildungsberufen: 113 Teilnehmende

n	� Brückenmaßnahmen für Akademikerinnen und 

Akademiker: 151 Teilnehmende

n	� Berufsfeldbezogene Qualifizierung von Flüchtlin-

gen und Asylbewerbern: 54 Teilnehmende

n	� Integriertes Fach- und Sprachlernen sowie 

Sprachcoaching: 84 Teilnehmende

n	� Sprachliche Qualifizierung für Pädagoginnen und 

Pädagogen: 36 Teilnehmende

Interkulturelle Kompetenzentwicklung

195 Teilnehmende aus Jobcentern haben in NRW 

an 20 IQ Schulungen zur interkulturellen Kompeten-

zentwicklung teilgenommen.

Mobiles Beratungsteam

Das Team der mobilen IQ Anerkennungs- und Quali-

fizierungsberatung beim WHKT hat 337 Teilnehmen-

de in 26 Veranstaltungen erreicht. 

INTEGRATIONSBETRIEBE IN NRW

Integrationsbetriebe in NRW: 1.187 Betriebe in der 

Praktikumsdatenbank für Geflüchtete und 748 Be-

ratende, die bei der Vermittlung mitwirken und Be-

triebe und Geflüchtete gezielt zusammenbringen.

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 
den Europäischen Sozialfonds gefördert.

bmaIM8007_ESF_Logo_2eg.pdf   12.03.2008   16:04:44 Uhr

In Kooperation mit:
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Z um anderen sollte durch Schulungen, Trainings 

und Coaching von Beratenden in NRW der Auf-

bau eines kompetenten und flächendeckenden Be-

ratungsangebots zum Thema Anerkennung und 

Qualifizierung in NRW erfolgen.

Im Jahr 2018

n	wurden 1.876 Personen beraten, 

n	es fanden 813 Folgeberatungen statt.

n	�In 27 Schulungen wurden 355 Teilnehmende 

aus der Beratungslandschaft geschult.

Beratungen

Im Jahr 2018 haben nahezu ein Drittel aller Erstbe-

ratungen (32 %) der gesamten Förderrunde 2015–

2018 stattgefunden und mit 48,7 % fast die Hälf-

te aller Folgeberatungen. Die Beratungen wurden 

im Rahmen von sogenannten »Beratungstagen« 

größtenteils Face-to-Face durchgeführt. Das mobi-

le Beratungsteam war in ganz NRW unterwegs und 

beriet in Flüchtlingsunterkünften, bei Bildungsträ-

gern, Jobcentern, Arbeitsagenturen und Integrati-

on Points sowie auf Messen, an Aktionstagen und 

bei Großveranstaltungen. 

Für die ebenfalls vom Team durchgeführten Te-

lefon- und Mailberatungen steht die Beratungs-App 

in 10 Sprachen online bereit, die 2018 mit über 720 

Zugriffen großen Zuspruch fand (zum Vergleich: 

Zugriffe 2017 = ca. 200). Insbesondere für im Aus-

land ansässige Fachkräfte ist die App ein ideales In-

Die mobile IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung in NRW 

Im Jahr 2015 startete beim WHKT das mobile IQ Beratungsteam für die berufliche Anerkennung 

in NRW. Das Ziel für die Förderrunde bis 2018: Zum einen sollte überall in NRW die Beratung zur 

Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse und ggf. mit dem Anerkennungsprozess verbun-

denen Qualifizierungen gewährleistet sein. 

N A C H W U C H S G E W I N N U N G  U N D  F A C H K R Ä F T E S I C H E R U N G
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strument, um sich unbürokratisch umfassend und 

professionell zu den Möglichkeiten durch berufli-

che Anerkennung in Deutschland beraten zu las-

sen. 

Der Link zur Web-App: www.iq-netzwerk-nrw.de/ 

anerkennungserstberatung.

Schulungen

Erstmals nahmen 2018 auch IQ Beraterinnen und 

IQ Berater aus anderen Bundesländern (Rheinland-

Pfalz) an den Schulungen zur Qualifizierungs- und 

Zuwanderungsberatung teil. Insgesamt setzten sich 

die Teilnehmenden an den Schulungen vor allem 

aus Mitarbeitenden in Jobcentern, Arbeitsagentu-

ren, Integration Points, Beratungsstellen und Bil-

dungsträgern, aber auch aus ehrenamtlich Tätigen 

und kommunalen Bediensteten zusammen. 

Bundesweite Ausstrahlung

Auch bundesweit ist die Expertise des mobilen 

Teams gefragt. So zum Beispiel 2018 beim Exper-

ten- und Expertinnenworkshop »mobile Beratung« 

der IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung in 

Erfurt, aus dem heraus die »Handlungsempfeh-

lung zu Aufbau und Organisation mobiler Bera-

tungsangebote« erstellt wurde. 

Sämtliche Services der mobilen Anerkennungs- 

und Qualifizierungsberatung NRW wurden aus Mit-

teln des Förderprogramms Integration durch Quali-

fizierung (IQ) finanziert und stehen im Rahmen der 

Kapazitäten kostenfrei zur Verfügung.

Das Förderprogramm »Integration durch Qua-

lifizierung« zielt auf die nachhaltige Verbesserung 

der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit 

Migrationshintergrund ab. Das Programm wird aus 

Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und So-

ziales (BMAS) und des Europäischen Sozialfonds 

(ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA). 
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Mobile Anerkennungs- und  

Qualifizierungsberatung in NRW
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Unter dem Titel »Die Handwerker und der Zir-

kus Bolognese« ist 2018 mit finanzieller Unter-

stützung des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit 

und Soziales NRW in der PIXI-Reihe des WHKT ein 

neues Heft über und mit dem Handwerk in NRW 

entstanden. Die Geschichte erzählt vom Kindergar-

ten Sausewind, der den Zirkus Bolognese aufführt 

und dabei so einige Handwerkerinnen und Hand-

werker aus der Umgebung kennenlernt. So treffen 

die beiden Akteure Emma und Lars auf eine Me-

tallbauerin, die den Zaun repariert, auf die Schilder- 

und Lichtreklameherstellerin, die das Zirkusplakat 

erstellt, auf eine Textilreinigung, die die Kostüme 

für die Aufführung rettet und nicht zuletzt auf Fer-

da, die als Friseurin die kleinen und großen Artisten 

für die Vorführung hübsch frisiert und schminkt. 

	 Handwerk in der Lebenswelt des Kindergartens, 

so die Formel des neuen PIXI Hefts. Dass sie funk-

tioniert, ist daran abzulesen, dass bereits kurz nach 

dem Versand von Musterheften an die Kindertages-

stätten in NRW die gesamte Auflage in Höhe von 

30.000 Heften bestellt und vergriffen war. Ein guter 

Weg also, um Kindern im Alter zwischen drei und 

sechs Jahren zu zeigen, wie wertvoll und spannend 

Handwerk ist.

Die Zielgruppe der Grundschulkinder, im Alter 

zwischen 6 und 10 Jahren, spricht die neue PIXI-

Wissen Produktion des Handwerks unter dem Titel 

»Nachhaltigkeit im Handwerk« an. Das Heft widmet 

sich mit altersgerechten Illustrationen und Erklärun-

gen zum Beispiel den Themen Umweltschutz und 

Recycling, Weitergabe von Wissen und Können in 

der betrieblichen Ausbildung sowie ressourcen-

schonende Herstellung und soziales Miteinander. 

Natürliche Kernelemente des Handwerks, die in den 

Berufen des Handwerks von Menschen gelebt wer-

den und ein modernes wie attraktives Bild zeichnen, 

werden so vermittelt. Musterhefte des PIXI-Wissen 

wurden an die Grundschulen in NRW verschickt und 

von diesen bei Bedarf angefordert. Auch dieses war 

nach kurzer Zeit bereits nahezu vergriffen.

Beide Hefte sind in enger Abstimmung zwischen 

dem WHKT und den Autoren des Carlsen Verlags, 

der die Rechte der PIXI-Marke besitzt, sowie mit fi-

nanzieller Unterstützung des Ministeriums für Ar-

beit, Gesundheit und Soziales NRW entstanden. 

Eine Übertragung des Projekts bzw. ein Nach-

druck der Hefte für andere Bundesländer ist grund-

sätzlich möglich. Die Voraussetzung: Die Finanzie-

rung wird von Dritten übernommen.

Neuerscheinungen in der PIXI-Reihe Handwerk

Im Berichtsjahr ist in der PIXI-Reihe des WHKT das PIXI-Heft »Die Handwerker und der Zirkus 

Bolognese« sowie in der PIXI-Wissen-Reihe das Heft »Nachhaltigkeit im Handwerk« entstanden.

Nachhaltigkeit 
im Handwerk

Einfa ch g ut  erk lä r t!
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         und der Zirkus Bolognese

wie du ein tolles Türschild bastelst. Male den Rumpf 
eines Segelschiffes auf Tonkarton (ca. 20 x 10 cm) 
und schneide ihn aus. Zeichne ein Segel auf weißes 
Papier oder ein weißes Stück Stoff, schreibe 
deinen Namen darauf und schneide es auch aus. 
Du kannst das Segel bemalen, wenn du magst. 
Klebe es an einem Holzspieß (z. B. für Schaschlik) als Mast auf das Schiff. Befestige das Türschild nun mit Klebestreifen an deiner Zimmertür.
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D ie Starthelfenden führten im Projektjahr 2018 

mehr als 6.600 Beratungsgespräche mit Ju-

gendlichen. Hierbei ging es längst nicht in allen 

Fällen um konkrete Vermittlungsfragen, sondern 

oftmals um grundlegende Fragen der Berufsorien-

tierung, um den Abbau von Vorurteilen gegenüber 

bestimmten Berufsbildern oder der dualen Ausbil-

dung an sich oder um die Perspektiven, die sich 

nach einer abgeschlossenen Ausbildung durch 

Weiter- oder Aufstiegsfortbildungen eröffnen.

Konkret vermittelten die Starthelfenden im letz-

ten Jahr 1.300 Jugendliche in Ausbildung, 435 in 

Praktika und 155 in eine Einstiegsqualifizierung, 

die im Idealfall ebenfalls in eine reguläre betrieb-

liche Ausbildung mündet. Grundlage dieses Er-

folges ist u. a. das umfassende Netzwerk, das die 

Starthelfenden im Laufe der Jahre aufbauen konn-

ten: Mehr als 33.000 Kontakte zu Betrieben, Schu-

len, der Kommunalen Koordinierung, den Agentu-

ren für Arbeit und vielen weiteren wurden 2018 von 

den Starthelfenden erfasst. Eine Zahl, die deutlich 

macht, dass vom Erstkontakt bis zur konkreten Ver-

mittlung viele Akteure beteiligt sind. 

Auch die Starthelfenden mit dem Schwerpunkt 

Flüchtlinge, die weniger auf die konkrete Vermitt-

lung als auf die Vorbereitung auf die Aufnahme 

einer Ausbildung abzielen, können eine positive 

Bilanz ziehen: 760 Flüchtlinge nahmen deren Be-

ratungsangebot wahr, was bei 350 Personen zu ei-

ner kontinuierlichen Zusammenarbeit führte. Diese 

reichte von der Vermittlung in Maßnahmen wie 

Sprachkurse oder dem Nachholen eines Schulab-

schlusses bis hin zur Vermittlung in die betriebliche 

Praxis, um das Kennenlernen des dualen Ausbil-

dungssystems, der Arbeitskultur und der verschie-

denen Berufsfelder zu ermöglichen. So lernten 60 

Flüchtlinge bei Betriebserkundungen unterschied-

liche Berufe kennen, 90 absolvierten ein Praktikum 

und 20 weitere eine Einstiegsqualifizierung. Nach 

kontinuierlicher Begleitung konnten letzten Endes 

sogar 34 junge Flüchtlinge mit einer regulären Aus-

bildung beginnen. 

Das Programm »Starthelfende Ausbildungs-

management« endete mit dem Ablauf des Jahres 

2018 und wurde damit insgesamt zehn Jahre durch 

die finanzielle Förderung des Ministeriums für Ar-

beit, Gesundheit und Soziales des Landes Nord-

rhein-Westfalen sowie des Europäischen Sozial-

fonds ermöglicht.

Projekt »Starthelfende Ausbildungsmanagement«  

endet nach zehn Jahren mit positiver Bilanz

Sieben Handwerkskammern, 12 Industrie- und Handelskammern sowie der Bauindustrieverband 

NRW engagierten sich 2018 im Projekt »Starthelfende Ausbildungsmanagement«. Die Beteiligten 

können auf ein Jahr zurückblicken, das sowohl von Seiten der Betriebe als auch auf Seiten der 

Jugendlichen von einer hohen Nachfrage geprägt war.

Mit finanzieller Unterstützung des Landes Nordrhein-Westfalen und des Europäischen Sozialfonds
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U nter Leitung des WHKT haben vier Hand-

werkskammern sowie vier Industrie- und 

Handelskammern während der Projektlaufzeit von 

»ValiKom« (01.11.2015–31.10.2018) ein Validie-

rungsverfahren entwickelt und erprobt, mit dem 

berufsrelevante Kompetenzen, die nicht im forma-

len Berufsbildungssystem erworben wurden, do-

kumentiert, bewertet und zertifiziert werden kön-

nen. Die Kompetenzen der Teilnehmenden werden 

hierfür mit den Anforderungen eines dualen Ausbil-

dungsberufs verglichen. 

Während der Projektlaufzeit wurden 164 Vali-

dierungsverfahren in 28 Berufen durchgeführt. 85 

Personen erhielten ein Zertifikat über die teilweise 

Gleichwertigkeit ihrer beruflichen Kompetenzen mit 

dem Referenzberuf. 74 Personen konnte ein Zertifi-

kat über die volle Gleichwertigkeit ausgestellt wer-

den. Fünf Teilnehmende erhielten kein Zertifikat, 

da sich während der praktischen Fremdbewertung 

zeigte, dass ihre Kompetenzen in keinem Tätigkeits-

bereich des Referenzberufs ausreichend waren. 

Seit 01.11.2018 wird das Verfahren im Rah-

men von »ValiKom Transfer« auf weitere Stand-

orte ausgeweitet. Elf Handwerkskammern, 17 

Industrie- und Handelskammern sowie zwei Land-

wirtschaftskammern sind am Projekt beteiligt. 

Die Handwerkskammern sowie Industrie- und 

Handelskammern sollen am Ende der dreijähri-

gen Projektlaufzeit für jeweils 15 Berufe und die 

Landwirtschaftskammern für zwei Berufe Validie-

rungsverfahren anbieten können. 

 Das Forschungsinstitut für Berufsbildung im 

Handwerk führt, wie auch im Projekt »ValiKom«, 

die wissenschaftliche Begleitung durch. Der Deut-

sche Handwerkskammertag und der Deutsche In-

dustrie- und Handelskammertag sind weiterhin für 

die politische Steuerung verantwortlich. 

Das Projekt »ValiKom« wurde durch das Bundes-

ministerium für Bildung und Forschung gefördert – 

gleiches gilt für das Folgeprojekt »ValiKom Transfer«.

Weitere Informationen sind auf der Webseite 

www.validierungsverfahren.de zu finden. 

Berufsrelevante Kompetenzen sichtbar machen:  

Projekt ValiKom abgeschlossen

Im Oktober 2018 wurde das Projekt »ValiKom« (Abschlussbezogene Validierung non-formal und 

informell erworbener Kompetenzen) erfolgreich abgeschlossen. Mit dem Folgeprojekt »Valikom 

Transfer« werden seit November 2018 weitere Standorte aufgebaut, an denen Validierungs

verfahren angeboten werden sollen. 
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Die Fallstudie kann darüber hinaus auch in gewissem Maße Kenntnisse oder kommunikative Fertigkeiten ab-

prüfen (z. B. das Verfassen eines Briefes).

 Rückschlüsse auf motorische Fertigkeiten sind möglich, wenn im Rahmen der Aufgabenlösung z. B. 

Zeichnungen angefertigt werden sollen .

Die Fallstudie kann mit einer Präsentation von Arbeitsergebnissen und/oder einem Fachgespräch kombiniert 

werden .

3.2.4 Präsentation von Arbeitsergebnissen

Wenn die Antragstellenden Arbeitsergebnisse (z. B. Produkte, Werkstücke, Konzepte) adressatengerecht an 

einen bestimmten Personenkreis (Kunden, Mitarbeitende etc.) vermitteln sollen, kann die Form der Präsenta-

tion gewählt werden .

 Zur Vorbereitung der Präsentation müssen den Antragstellenden eventuell Zeit, Räumlichkeiten und Me-

dien zur Verfügung gestellt werden (z. B. bei der Präsentation eines Marketingkonzepts).

 Die entscheidenden Schwerpunkte der Präsentation liegen auf den kommunikativen Fertigkeiten sowie 

auf der Sichtbarmachung von Planung, Durchführung und Bewertung der eigenen Arbeitsleistung .

Die Präsentation kann mit allen anderen Instrumenten kombiniert werden, wenn es darum geht, praktische 

oder theoretische Arbeitsergebnisse vorzustellen .

3.2.5 Arbeitsprobe

Bei der Arbeitsprobe geht es darum, dass die Antragstellenden ihre berufliche Handlungsfähigkeit bei der Erstel-

lung oder Bearbeitung von typischen Produkten bzw . bei der Erbringung von typischen Dienstleistungen zeigen . 

 Meist handelt es sich um praktische bzw. hauptsächlich motorische Tätigkeiten, wie z. B. auszuführende 

Fertigungs-, Wartungs- oder Reparaturarbeiten, die in Bildungszentren, Kammern oder Betrieben von den Be-

werter/-innen vorbereitet und vor Ort von den Antragstellenden durchgeführt werden .

 Die Antragstellenden sollen eine vollständige Handlung durchführen . Sie sollen zeigen, dass sie in der 

Lage sind, ihr Vorgehen zu planen und zu strukturieren, es fachgemäß durchzuführen und hinterher ihre Ar-

beit zu reflektieren. Kenntnisse (wie z. B. das Einhalten von DIN-Normen und Arbeitsschutzmaßnahmen) sol-

len in die Handlungen einfließen .

H A N D R E I C H U N G  F Ü R  B E W E R T E R / - I N N E N  Z U R  D U R C H F Ü H R U N G  E I N E R  F R E M D B E W E R T U N G

Kenntnisse motorische Fertigkeiten kognitive Fertigkeiten kommunikative Fertigkeiten

(P) (P) P (P)

P = Instrument ist geeignet  |  (P) = Instrument ist eingeschränkt geeignet

Kenntnisse motorische Fertigkeiten kognitive Fertigkeiten kommunikative Fertigkeiten

P P

P = Instrument ist geeignet  |  (P) = Instrument ist eingeschränkt geeignet

Kenntnisse motorische Fertigkeiten kognitive Fertigkeiten kommunikative Fertigkeiten

(P) P (P)

P = Instrument ist geeignet  |  (P) = Instrument ist eingeschränkt geeignet
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Eine Arbeitsprobe wird häufig mit einem Fachgespräch verbunden, um den Dreischritt der Handlung2 für die 

Bewerter/-innen nachvollziehbar zu gestalten .

3.2.6 Probearbeit im Betrieb

Probearbeit im Betrieb kann in einem für die Feststellung organisierten Betrieb als auch am eigenen Arbeits-

platz der Antragstellenden stattfinden. 

 Sinn und Zweck der Probearbeit ist es, dass die Antragstellenden für einen oder mehrere Tage in einem 

Betrieb mitarbeiten und dabei von einem Bewerter bzw . einer Bewerterin begleitet werden, der/die die Arbeits-

leistung abschließend beurteilt . Die Probearbeit im Betrieb erfolgt im Alltag meist wenig standardisiert, da es 

eine organisatorische Herausforderung darstellt, die Rahmenbedingungen für die Arbeit der Antragstellenden 

zu kontrollieren .

 Getestet wird mit der Probearbeit im Betrieb einerseits, ob die Antragstellenden ausreichende motorische 

Fertigkeiten zeigen und andererseits, ob sie in der Lage sind, ihr Vorgehen in einem betrieblichem Arbeitsum-

feld zu strukturieren .

Fachgespräche können als Ergänzung zur Probearbeit im Betrieb gezielt eingesetzt werden, um beobachtete 

Handlungen der Antragstellenden zu hinterfragen .

 Aus versicherungstechnischen Gründen wird empfohlen, die Probearbeit im Betrieb nur durchzuführen, 

wenn die Antragstellenden in diesem Betrieb beschäftigt sind, dort ein Praktikum absolvieren oder anderwei-

tig versichert werden können .

3.2.7 Matrix zur Kombination

Diese sechs Instrumente sind flexibel gestaltbar und geben so den Bewerter/-innen die Möglichkeit, sie auf 

die Anforderungskriterien der Fremdbewertung auszurichten . 

Die Kopfzeile der Matrix beinhaltet die verschiedenen Kenntnisse und Fertigkeiten, während auf der Spalte 

links die möglichen Instrumente aufgeführt sind . 

H A N D R E I C H U N G  F Ü R  B E W E R T E R / - I N N E N  Z U R  D U R C H F Ü H R U N G  E I N E R  F R E M D B E W E R T U N G

 
2 Der Dreischritt der Handlung umfasst die Arbeitsschritte Planung, Durchführung und Kontrolle .

Kenntnisse motorische Fertigkeiten kognitive Fertigkeiten kommunikative Fertigkeiten

P (P)

P = Instrument ist geeignet  |  (P) = Instrument ist eingeschränkt geeignet

Instrumente Kenntnisse motorische Fertigkeiten kognitive Fertigkeiten kommunikative Fertigkeiten

Fachgespräch P P (P)

Rollenspiel/Gesprächssimulation (P) (P) P
Fallstudien (P) (P) P (P)

Präsentation von Arbeitsergebnissen P P
Arbeitsprobe (P) P (P)

Probearbeit im Betrieb P (P)

P = Instrument ist geeignet  |  (P) = Instrument ist eingeschränkt geeignet

HANDREICHUNG FÜR BEWERTER/-INNEN 

ZUR DURCHFÜHRUNG 

EINER FREMDBEWERTUNG

PROJEKTLEITUNG

HERAUSGEBER

w w w  . v a l i d i e r u n g s v e r f a h r e n  . d e

Ein Produkt des Verbundprojekts »Abschlussbezogene Validierung 

non-formal und informell erworbener Kompetenzen« von Industrie- und 

Handelskammern sowie Handwerkskammern

N A C H W U C H S G E W I N N U N G  U N D  F A C H K R Ä F T E S I C H E R U N G
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Im Berichtsjahr, dem letzten Jahr der IQ-Förder-

phase 2015–2018, war eine steigende Nach-

frage nach Anpassungsqualifizierungen in vielen 

Handwerksberufen zu verzeichnen.

Besonders wichtig und hilfreich für die erfolg-

reiche Realisierung der Maßnahmen war die en-

ge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den 

Handwerkskammern und der IHK FOSA als zu-

ständige Stellen und mit den Betrieben, bei de-

nen Antragstellende häufig zusätzlich zu den fach-

bezogenen Lehrgängen ergänzende Praxisphasen 

zu absolvieren hatten. Weitere wichtige Koopera-

tionspartner waren in vielen Fällen die Bildungs-

einrichtungen der Handwerkskammern und der 

Kreishandwerkerschaften bzw. Innungen, in denen 

individuelle und kursförmige Anpassungsmaßnah-

men konzipiert und umgesetzt werden konnten.

Seitens der Antragstellenden gab es die größ-

ten Bedarfe in den Berufen rund um die Elektro-

nik (IHK und HWK), Kraftfahrzeugmechatroniker/in, 

Mechatroniker/in für Kältetechnik, Zahntechniker/in 

und Friseur/in zu verzeichnen. Individuelle Anpas-

sungsqualifizierungen wurden auch für die Berufe 

Maurer/in, Anlagenmechaniker/in für Sanitär-, Hei-

zungs- und Klimatechnik, Maler/in und Lackierer/in, 

Metallbauer/in, Konditor/in, Änderungsschneider/

in, Karrosserie- und Fahrzeugbauermeister/in, Kraft-

fahrzeugmechatronikermeister/in und Friseurmeis-

ter/in erfolgreich realisiert.

Zum Ende des Berichtsjahres lagen bereits zahl-

reiche Anfragen von Interessentinnen und Inter-

essenten für die kommende zweite Förderrunde 

2019–2022 vor, sodass auch zukünftig über diesen 

Weg ein Beitrag zur Deckung des Bedarfs an qua-

lifizierten Fachkräften für das Handwerk geleistet 

werden kann und Zugewanderte mit ausländischen 

Qualifikationen die berufliche Gleichwertigkeit er-

reichen können.

Das Förderprogramm »Integration durch Qua-

lifizierung« zielt auf die nachhaltige Verbesserung 

der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit 

Migrationshintergrund ab. Das Programm wird aus 

Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und So-

ziales (BMAS) und des Europäischen Sozialfonds 

(ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind 

das Bundesministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Qualifizierungen für Zugewanderte in den  

Berufen des dualen Systems 

Vier Jahre lang hat das IQ Teilprojekt »Anpassungs- und Nachqualifizierungen in den Berufen  

des dualen Systems« beim Westdeutschen Handwerkskammertag erwachsene Migrantinnen und 

Migranten in Nordrhein-Westfalen dabei unterstützt, die Gleichwertigkeit ihrer im Ausland erworbe-

nen Berufsabschlüsse mit dem passenden deutschen Referenzberuf durch geeignete Anpassungs-

maßnahmen zu erwerben.

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und 
den Europäischen Sozialfonds gefördert.

bmaIM8007_ESF_Logo_2eg.pdf   12.03.2008   16:04:44 Uhr

In Kooperation mit:
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Schülergenossenschaften – eine starke Idee:  

Führungskräfte der Zukunft

Im Geschäftsjahr 2018 stand die Arbeit der Schülergenossenschaften ganz unter dem Motto der 

Feierlichkeiten des 200. Geburtstages von Friedrich Wilhelm Raiffeisen. Beim bundesweiten Raiffei-

senfestakt im kurfürstlichen Schloss in Mainz betonte Ministerpräsidentin Malu Dreyer im Rahmen 

einer Talkrunde mit zwei Schülergenossenschaften vor knapp 600 Ehrengästen die Kompetenzen 

und das Engagement der jungen Vorstände. Die jungen Genossenschaftler hatten zuvor ihre nach-

haltigen Geschäftsideen für Mobilität und Merchandising vor allen erfahrenen Genossenschaftlern 

und Unternehmensvertretern überzeugend präsentiert. 

Raiffeisentag und Führungskräfteseminar

Die Messe der Schülergenossenschaften veranstal-

tete der Projektträger »Genossenschaftsverband – 

Verband der Regionen e.V.« 2018 in Kooperation 

mit dem Westdeutschen Handwerkskammertag 

im Rahmen der Raiffeisenausstellung im Landes-

museum in Koblenz auf der Festung Ehrenbreit-

stein. 

Dazu wurden auch drei Best Practice-Schülerge-

nosssenschaften aus Nordrhein-Westfalen einge-

laden: Die Gesundheitsschülergenossenschaft 

GoFit eSG aus Dortmund und die Schülerenergie-

genossenschaft ÖKO-E eSG aus Windeck wurden 

für ihre Wettbewerbsbeiträge ausgezeichnet und 

die Schülerinnengenossenschaft ECONA eSG aus 

Bonn referierte im Workshop über den Zusammen-
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hang von Genossenschaftsidee und katholischer 

Soziallehre.

Unternehmensgründung

Nach der Fusion des Genossenschaftsverban-

des werden nun 13 Bundesländer durch ein ein-

heitliches Konzept nach Vorbild des NRW-Mo-

dells nachgebildet und vom neuen bundesweiten 

Fachzentrum Schülergenossenschaften koordi-

niert. Dazu wurde ein kompetentes Leitungsteam 

am Standort Düsseldorf mit erfahrenen und neu-

en Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zusammen-

gestellt. Mehr als 15 Neugründungen in 2018 und 

zahlreiche Neuanfragen aus NRW sowie auch an-

deren Bundesländern sorgen für ständigen Auf-

wind und kompensieren deutlich die Liquidie-

rungen an auslaufenden Schulen. Bundesweit 

werden mehr als 200 Teams auch vor Ort betreut 

und beraten.

Digitalisierung 

Eine dem aktuellen Standard entsprechende Über-

arbeitung der Website und die beiden Facebook-

Accounts »Schülergenossenschaften« sowie »Re-

gionalhelden« bieten nun einfache und schnellere 

Möglichkeiten der notwendigen Kommunikation 

für Erstinformationen, Verfahrensabläufe, einen in-

ternen Bereich sowie einen Presse- bzw. Medien-

spiegel. 

Effektive Studien- und Berufsvorbereitung

Unter der Schirmherrschaft von Schulministerin 

Yvonne Gebauer werden die Schülergenossen-

schaften im Ministerium ab 2018 neu dem Referat 

»Berufliche Orientierung und Zusammenarbeit mit 

Wirtschaft und Hochschulen im Übergang Schu-

le-Beruf« zugeordnet. Im realen und nachhaltigen 

wirtschaftlichen Handeln erwerben die jungen Ge-

nossinnen und Genossen nicht nur unternehme-

risches Engagement und Management-Kompe-

tenzen. Im »Trainee-on-the-job« werden zudem 

zahlreiche Berufswahlkompetenzen in dauerhaf-

ter Kooperation mit den Partnerunternehmen ein-

geübt und ausgebaut. Durch die Zusammenarbeit 

erleben die Schülerinnen und Schüler Stärken und 

Vorteile einer betrieblichen und praxisorientierten 

Ausbildung.

Ausgezeichnete Geschäftsideen

Auf der Projekt-Homepage findet sich eine Über-

sicht zahlreicher Auszeichnungen einzelner Schü-

lergenossenschaften. Insbesondere die drei Sieger 

aus NRW des Raiffeisenwettbewerbs und der 1. 

Jurypreis 2018 der Team Bank sind tolle Erfolge der 

jungen Führungsteams.

	 Immer spielen zukunftsfähige Geschäftsfelder 

wie z. B. Energiewende, Klimaschutz, Recycling, 

Fairer Handel oder gesunde Ernährung eine wich-

tige Rolle. Verschiedene Fachtagungen mit kompe-

tenten, dem Gemeinwohl verpflichteten Partnern 

fanden 2018 statt, u. a. mit der Energieagentur, der 

Verbraucherzentrale, der Natur- und Umwelt-Aka-

demie (NUA) oder der Messe Fair & Friends.

Weitere Informationen finden sich auf der Web-

seite www.schuelergeno.de.
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Z u diesem Zweck hat der WHKT in 2018 in Zu-

sammenarbeit mit der Zentralstelle für die Wei-

terbildung im Handwerk (ZWH) drei weitere Ex-

pertenschulungen für Mitarbeitende in Kammern 

sowie Expertinnen und Experten aus Verbänden 

und Innungen, die später die Qualifikationsanaly-

sen durchführen, organisiert. Diese Schulungen 

dienten nicht nur dem Aufbau von notwendigen 

Kompetenzen bei den zuständigen Stellen, son-

dern trugen auch deutlich zu einer Transparenz des 

Ablaufs zwischen allen Beteiligten und einer inten-

siven Vernetzung der zuständigen Stellen unterei-

nander bei.

Der vom WHKT verwaltete »Sonderfonds Qua-

lifikationsanalysen« hat sich auch 2018 als gefrag-

tes Instrument herausgestellt, wenn Teilnehmende 

nicht über die finanziellen Mittel verfügten, um eine 

Qualifikationsanalyse durchzuführen. Zum Jahres-

ende konnten insgesamt 129 Anträge gezählt wer-

den. Wie sehr viele BQFG-Sachbearbeitende der 

Handwerkskammern während der Projektlaufzeit 

bestätigten, würde die Durchführung einer Quali-

fikationsanalyse ohne diese Förderung durch den 

»Sonderfonds Qualifikationsanalysen« in vielen Fäl-

len gar nicht möglich sein. 

2018 stand auch die Entwicklung einer Empfeh-

lung für Handwerkskammern bzgl. Personen, die 

eine volle Anerkennung für ein Handwerk auf Meis-

terniveau anstreben auf dem Programm. Nachdem 

im Vorjahr die fallbezogenen Aufgaben bzgl. einer 

Qualifikationsanalyse für Teil III der Meisterprüfung 

für die Erprobung freigegeben worden waren, stell-

te sich der Aufwand des Verfahrens jedoch als sehr 

hoch heraus. Gleichzeitig wurden die Erfolgsaus-

sichten in Bezug auf die volle Gleichwertigkeit auf-

grund der sprachlichen Herausforderungen als 

sehr gering erachtet. Deshalb wurde unter Mode-

ration des WHKT eine Beratungsempfehlung von 

Handwerkskammern für Handwerkskammern erar-

beitet, die alle Handwerkskammern als zuständige 

Stellen erhalten haben. 

Das Projekt »Prototyping Transfer – Berufsaner-

kennung mit Qualifikationsanalysen« wurde vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) gefördert und vom Bundesinstitut für 

Berufsbildung (BIBB) koordiniert.

Verbundprojekt »Prototyping Transfer – Berufsanerkennung mit 

Qualifikationsanalysen« – Rückblick auf das vierte Projektjahr 

2017 wurde das Verbundprojekt »Prototyping Transfer« aufgrund seiner integrations- und  

arbeitsmarktpolitischen Bedeutung um ein weiteres Jahr verlängert. Die Beteiligten nutzten  

diese Verlängerung erfolgreich dazu, die Möglichkeit der Qualifikationsanalyse im Kontext der 

Anerkennung von Berufsabschlüssen im Ausland sowie den vom WHKT verwalteten  

»Sonderfonds Qualifikationsanalysen« bundesweit weiter bekannt zu machen.
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Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten,  
verstorben am 14.12.2018

Ein Nachruf von Hans Hund, Präsident des  
Westdeutschen Handwerkskammertages

s gibt Nachrichten, die kann und will 

man weder hören noch verstehen. 

Dass Reiner Nolten nicht mehr bei uns 

ist, macht sehr, sehr viele im deutschen Handwerk 

unendlich traurig. Er starb nach kurzer, schwerer 

Krankheit und wurde nur 51 Jahre alt. 

	 Wir verlieren mit Reiner Nolten einen wunderba-

ren Menschen, einen großen, engagierten Exper-

ten und Kenner unseres Handwerks, seiner Organi-

sationen und der Politik. Er hat sich mit höchstem 

persönlichen Einsatz und herausragendem Wirken 

über Jahrzehnte um die Belange des Handwerks in 

Nordrhein-Westfalen, in Deutschland und auch auf 

europäischer Ebene sehr verdient gemacht. 

	 Er managte seinen Verband, den Westdeut-

schen Handwerkskammertag (WHKT), und die Or-

ganisationen, denen er als Geschäftsführer vor-

stand und diente. Er verband – immer integer und 

verbindlich – Menschen über Organisations-, Par-

tei- und Landesgrenzen hinweg und erhielt dafür 

große Anerkennung und großen Respekt. 

	 Seit 1996 war Reiner Nolten beim WHKT, ab 

2000 als stellvertretender und ab 2002 als Hauptge-

schäftsführer. 2005 trat er zudem in die Geschäfts-

führung der Landes-Gewerbeförderungsstelle des 

nordrhein-westfälischen Handwerks ein. Er war Ge-

schäftsführer des Verbands der Wirtschafts- und 

Steuerberatungsstellen im Handwerk NRW, Grün-

dungsgeschäftsführer von NRW.International, Ge-

schäftsführender Vorstand von Schloss Raesfeld 

und des dortigen Vereins zur Förderung der Bil-

dungsarbeit, Mitglied unter anderem im Rat der 

Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW, Kuratori-

umsmitglied der KlimaExpo.NRW, im Forschungs-

rat des Instituts für Mittelstandsforschung an der 

Universität Bonn und lange Jahre im Vorstand der 

Zentralstelle für die Weiterbildung im Handwerk. 

	 Erst kürzlich war er in die neue Bundestags-En-

quete-Kommission »Berufliche Bildung in der di-

gitalen Arbeitswelt« berufen worden, nachdem er 

2015 bis 2017 Sachverständiges Mitglied in der 

von ihm mit initiierten Landtags-Enquete-Kommis-

sion »Zukunft von Handwerk und Mittelstand in 

Nordrhein-Westfalen gestalten« war und hier die 

Umsetzungsarbeit der Landesregierung fortlaufend 

konstruktiv begleitete. 

	 In all diesen wichtigen Funktionen klafft nun ei-

ne Lücke – professionell und menschlich. Nicht zu 

sprechen von seinem vorbildlichen Entwicklungs-

Engagement, zum Beispiel als Vorsitzender des 

Vereins Meister für Afrika. Für sein Engagement 

wurde er mehrfach ausgezeichnet, zuletzt mit dem 

Verdienstorden der Republik Ungarn durch den Ge-

neralkonsul.

	 Reiner Nolten war ein außergewöhnlicher 

Mensch, der das Leben, das Reisen und seine Ar-

E
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beit liebte. Er war in Mönchengladbach genauso 

zuhause wie auf »seiner« Insel Sylt. Seine letzten 

Reisen führten ihn zum Beispiel nach San Diego, 

Venedig, Jericho und New York. Im November 2017 

konnten wir auf Schloss Raesfeld im Kreise vieler 

Freunde aus dem Handwerk auf seinen 50. Ge-

burtstag mit ihm anstoßen. 

	 Bis zuletzt hatte Reiner Nolten einen vollen Ter-

minkalender und war unermüdlich für das Hand-

werk unterwegs. So repräsentierte er am 19. No-

vember noch das Handwerk beim Meistertag NRW 

in Köln im Beisein des Wirtschaftsministers, oder 

vor wenigen Tagen, am 28. November, als Gast 

beim Jahresempfang der Handwerkskammer Ost-

westfalen-Lippe in Bielefeld. 

Ich bin stolz, ihn einen Freund nennen zu dürfen. 

Er war einer der kenntnisreichsten und bestinfor-

mierten Handwerksvertreter, die ich kennenlernen 

durfte, und für viele im Handwerk ein wichtiger Rat-

geber. Wir sind ihm alle zu großer Dankbarkeit ver-

pflichtet und werden ihm immer ein ehrendes Ge-

denken bewahren.

Hans Hund

Erstveröffentlichung am 20.12.2018 im Deutschen Handwerksblatt
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Verleihung des Verdienstordens der Republik Ungarn, das  

Ritterkreuz, an WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten

Im Jahr 2018 wurden vom WHKT keine Ehrenzeichen bzw. Ehrennadeln verliehen. Dennoch gab 

es mit der Verleihung des Verdienstordens der Republik Ungarn an WHKT-Hauptgeschäftsführer 

Reiner Nolten eine Ehrung der besonderen Art.

W ährend eines Festaktes des ungarischen 

Generalkonsulats in Düsseldorf anlässlich 

des ungarischen Nationalfeiertages zur Erinnerung 

an den Aufstand im Jahr 1956 überreichte der un-

garische Generalkonsul Balázs Szegner den vom 

ungarischen Staatspräsidenten János Áder an Rei-

ner Nolten verliehenen Verdienstorden der Repu-

blik Ungarn.

Der Generalkonsul erinnerte in seiner Begrün-

dung für diese Auszeichnung an das jahrzehnte-

lange Engagement im Zusammenwirken zwischen 

ungarischer und deutscher Wirtschaft, insbesonde-

re im Bereich der kleinen und Kleinstunternehmen 

und des Handwerks.

Reiner Nolten habe über die in den 90er Jah-

ren umgesetzten Projekte zum Aufbau der Hand-

werksorganisation in Ungarn hinaus dauerhaft 

nicht nur den Kontakt gehalten, sondern habe u. a. 

durch Initiierung von gemeinsamen Bildungspro-

jekten, Dialogen sowie durch persönlich gehalte-

ne Referate die deutsch-ungarische Freundschaft 

im Bereich des Handwerks in besonderem Maße 

gepflegt, so Generalkonsul Balázs Szegner in sei-

ner Laudatio.

Das Ehrenzeichen kann für herausragende 

Leistungen um das nordrhein-westfälische 

Handwerk verliehen werden, etwa im Bereich der 

politischen, kulturellen, wirtschaftlichen, organisa-

torischen oder berufserzieherischen Arbeit. Das 

Ehrenzeichen ist eine Medaille aus Feinsilber. Die 

Ehrennadel würdigt besondere Verdienste um das 

nordrhein-westfälische Handwerk. Sie ist eine ver-

kleinerte, vergoldete Ausführung des Ehrenzei-

chens und kann am Revers getragen werden. 

Eine Übersicht der Träger von Ehrenzeichen und 

Ehrennadel 1986–2018 steht unter der Adresse 

www.whkt.de/ueber-uns/ehrungen.html zur Verfü-

gung.

Ehrenzeichen und Ehrennadeln des WHKT

Durch Beschlüsse des WHKT-Vorstandes vom 26. August 1986 und 9. Februar 1987 wurden das 

Ehrenzeichen und die Ehrennadel des Westdeutschen Handwerkskammertages als Auszeichnun-

gen des WHKT gestiftet und Richtlinien für die Verleihung erlassen. 
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Rechtsform, Sitz und Entstehung des WHKT

Der Westdeutsche Handwerkskammertag (WHKT) 

ist der Zusammenschluss der Handwerkskammern 

des Landes Nordrhein-Westfalen. Er wird in der 

Rechtsform eines eingetragenen Vereins geführt 

und hat seinen Standort am Sitz der nordrhein-

westfälischen Landesregierung in Düsseldorf. 

	 Der Westdeutsche Handwerkskammertag wur-

de im Jahre 1918 als Zusammenschluss der Hand-

werkskammern der Rheinprovinz und der Provinz 

Westfalen mit Sitz in Düsseldorf gegründet; diesem 

Zusammenschluss traten später die Handwerks-

kammern Kassel, Saarbrücken und Wiesbaden bei. 

	 Nach dem zweiten Weltkrieg wurde der West-

deutsche Handwerkskammertag als Zusammen-

schluss der Handwerkskammern in Nordrhein-

Westfalen wiedergegründet. 

Grundsätze unserer Arbeit

Der Westdeutsche Handwerkskammertag ver-

steht sich als Interessenvertreter der Hand-

werkskammern zum Wohl des Handwerks. Unser 

Selbstverständnis ergibt sich aus den Aufgaben 

unserer Mitglieder, den nordrhein-westfälischen 

Handwerkskammern: Als Wirtschaftsselbstver-

waltung übernehmen sie Aufgaben an Stelle des 

Staates auf Kosten der Wirtschaft und erledigen 

sie mit dem Anspruch, dies sachkundiger, be-

triebsnäher, kostengünstiger und schneller als 

der Staat zu tun. Sie sind Dienstleister für Be-

triebsinhaber/innen und Beschäftigte und stär-

ken damit die Wettbewerbsfähigkeit des Mittel-

stands.

	 Wir sehen uns als kritischer Partner der Lan-

desregierung und bringen für die politische Mei-

nungsbildung die Position des in der Regel inha-

bergeführten Mittelstands ein.

	 Wir verstehen uns als Impulsgeber für Ent-

wicklungsprozesse, um Handwerkskammern und 

Handwerksbetriebe zukunftssicher aufzustellen. 

Wir schätzen dabei unser im besten Sinne kon-

servatives Umfeld und setzen uns dafür ein, Be-

währtes zu erhalten und Neues zu initiieren.

Für uns ist die Wertschätzung aller gesellschaft-

lichen Gruppen von besonderer Bedeutung, die 

sich zu unserer demokratischen, freiheitlichen 

Grundordnung bekennen. Der WHKT hat unbe-

schadet der Selbstständigkeit der einzelnen Kam-

mern folgende Aufgaben:

• �Koordinierung der Auffassungen über die ein-

heitliche Durchführung der gemeinschaftli-

chen Aufgaben der Handwerkskammern,

• �Vertretung der gemeinschaftlichen Angelegen-

heiten der Handwerkskammern gegenüber der 

Landesregierung, dem Landtag, den obersten 

Landesbehörden sowie den demokratischen 

Parteien,

• �Pflege der Beziehungen der Handwerkskam-

mern zu anderen Organisationen des Hand-

werks, den anderen Kammerorganisationen 

und Wirtschaftsverbänden, Gewerkschaften, 

Kirchen, zu Hochschulen und wissenschaftli-

chen Instituten,

• �Durchführung gemeinsamer, im Interesse des 

Gesamthandwerks liegender Maßnahmen auf 

Landesebene,

• �Ausführung von Sonderaufgaben. 

Zu den vom WHKT vorrangig behandelten Sach-

themen gehören das Handwerks- und Gewerbe-

recht, das Organisationswesen, die Berufsbildung 

und Schulpolitik, die Nachwuchssicherung so-

wie Migration und Integration. Zudem befasst 

sich der WHKT mit der Wirtschaftsbeobachtung 

und Statistik, dem Sachverständigenwesen, Pla-

nungs- und Umweltschutzfragen, Europapolitik, 

Multimedia, E-Government, Gestaltung sowie der 

Öffentlichkeitsarbeit für das Gesamthandwerk.

Folgende Leitlinien prägen unsere Arbeit

Wir sind ein verlässlicher Dialogpartner, schätzen 

die themenbezogene Arbeitsweise sowie den ko-

operativen Umgang beim Ringen um die beste 

Lösung. Dabei vergessen wir nie die klare Inte-

ressenvertretung im Sinne der Handwerkskam-

mern.

Organisation des Westdeutschen Handwerkskammertages
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Organe des Westdeutschen Handwerkskammertages

Vollversammlung

Die Mitgliederversammlung ist die Versammlung aller dem WHKT angehörenden Handwerkskammern. 

An ihren Sitzungen nehmen die Präsidenten und Vizepräsidenten mit Stimmrecht, die Hauptgeschäfts-

führer mit beratender Stimme teil.

Mitglieder des Westdeutschen Handwerkskammertages (Stand 01.01.2019)

Handwerkskammer Aachen

Präsident: Dieter Philipp

Vizepräsidenten: Marco Herwartz, Felix Kendziora

Hauptgeschäftsführer: Ass. Peter Deckers 

Handwerkskammer Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld

Präsidentin: Lena Strothmann

Vizepräsidenten: Peter Eul, Ralf Noltemeyer

Hauptgeschäftsführer: Dr. Jens Prager 

Handwerkskammer zu Köln

Präsident: Hans Peter Wollseifer

Vizepräsidenten: Alexander Hengst, Rüdiger Otto

Hauptgeschäftsführer: Dr. Ortwin Weltrich

Handwerkskammer Dortmund

Präsident: Berthold Schröder

Vizepräsidenten: Dipl.-Ök. Kerstin Feix, Klaus Feuler

Hauptgeschäftsführer: Dipl.-Ing. Carsten Harder

Handwerkskammer Münster

Präsident: Hans Hund

Vizepräsidenten: Josef Trendelkamp, Franz Wieching

Hauptgeschäftsführer: Dipl.-Volksw. Thomas Banasiewicz

Handwerkskammer Südwestfalen

Präsident: Willy Hesse

Vizepräsidenten: Reiner Gerhard, Helmut Hagemann

Hauptgeschäftsführer: Ass. Meinolf Niemand

Handwerkskammer Düsseldorf

Präsident: Andreas Ehlert

Vizepräsidenten: Gerd Peters, Karl-Heinz Reidenbach

Hauptgeschäftsführer: Dr. Axel Fuhrmann
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Vorstand

Der Vorstand besteht aus vier Mitgliedern: einem 

Präsidenten, den beiden Vizepräsidenten und dem 

Hauptgeschäftsführer. 

	 Der Präsident und ein Vizepräsident müs-

sen Präsidenten, der weitere Vizepräsident muss 

Arbeitnehmer-Vizepräsident einer Handwerks

kammer sein. 

	 Am 1. Januar 2019 bestand folgende Zusammen

setzung:

Präsident: Kälteanlagenbauer- und Elektro

technikermeister Hans Hund, Präsident der  

Handwerkskammer Münster

Vizepräsident: Zimmerermeister Berthold Schröder, 

Präsident der Handwerkskammer Dortmund

Vizepräsident: Kfz-Mechaniker Felix Kendziora,  

Vizepräsident der Handwerkskammer Aachen

Gremien des Westdeutschen Handwerkskammertages

Ausschüsse

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat fol-

gende Ausschüsse:

Berufsbildungsausschuss

Der WHKT-Ausschuss »Berufsbildung« wurde 

durch Beschluss der 95. WHKT-Vollversammlung 

am 13. Mai 1977 in Stolberg errichtet. Seine Mit-

glieder werden für jeweils drei Jahre von der Voll-

versammlung gewählt. Ihm gehören je zwei Ver-

treter der Arbeitgeber, der Arbeitnehmer und der 

Kammerverwaltung an. Er arbeitet u. a. Vorschläge, 

Empfehlungen und Stellungnahmen zu Fragen der 

Berufsbildung in Zusammenarbeit mit den Kam-

mern aus. 

Vorsitz: Hauptgeschäftsführer 

Dr. Axel Fuhrmann

Rechnungsprüfungsausschuss

Nach § 8 Nr. 3 der Satzung besteht der Rechnungs

prüfungsausschuss aus zwei Mitgliedern, die jähr-

lich zu wählen sind und dem WHKT-Vorstand nicht 

angehören dürfen.

Haushaltskommission

Zur Vorbereitung der Aufstellung des Haushalts-

plans durch den Vorstand und Beschlussfassung 

der Vollversammlung ist eine Haushaltskommissi-

on eingesetzt, die aus Vertretern der Mitglieder des 

WHKT besteht.

Vorsitz: Hauptgeschäftsführer 

Dr. Axel Fuhrmann

WHKT-Arbeitskreise

Die Koordinierung der Arbeit der nordrhein-westfä

lischen Handwerkskammern ist eine der zentralen 

satzungsmäßigen Aufgaben des Westdeutschen 

Handwerkskammertages. Hierzu bestehen als Ins-

trumente die Arbeitskreise, in die Kammern ihre je-

weiligen Dezernenten/Sachbearbeiter entsenden, 

und das Federführungsprinzip, demzufolge von je-

der Handwerkskammer und dem WHKT mehrere 

Sachaufgaben auf Landesebene bearbeitet werden. 

Die aktuelle Aufführung des Federführungsprinzips 

findet sich unter www.whkt.de/federfuehrung.
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